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1stlan DPeters

Die erste lutherische Generalsynode
der Grafschaft Mark 1im Jahr 1612

Beginnen WIT mıt dem Siegel.! Die 1  ung zeıgt die der I ıteratur
begegnenden Fassungen, ben den Umschlag ZU ersten Band VO  >

alter GOöbells dreibändiger Quellensammlung „Die evangelisch-lutheri1-
sche IC 1n der Grafschaft Mark” 1961)?, in der Miıtte die atfe 1ın
der 1im Auftrag der Westfälischen Provinzialsynode VO Hugo Rothert
(1846—-1936)°® und Heinrich ZUEXK Nieden (184 verfassten „Fest-
schrift ZUI 300jährigen edächtnis-Felier der ersten märkischen utheri-
schen Generalsynode, Oktober 1612/ 1912 Unna  H 1912)° un
unten 1eselbe Festschrift, diesmal jedoch 1in der linken Kustode des au-
(seren Umschlages®.

Aus der lateinischen Umskschrift ist sofort ersehen, W as 1111l 1er
VOT sich hat [Das Siegel der ynode der Grafschaft („Provincia”) Mark
VO  m 1612 ber Was ze1igt dieses Siegel? e eu  o ergl sich nıicht
VO selbst Das äng auch damit ZUSaMNMUMNEN, ass der Siegelabdruc bei
(3Ööbell en un! danach auch auf dem Programm dieser agung cht
auf eın Original zurückgreifen konnte Fın olches hat sich nämlich
em Anschein ach nıicht er  en

Vortrag auf dem Jag der Westfälischen Kirchengeschichte Oktober 2012 in
Unna, für den Druck erweiıtert und mit Anmerkungen versehen. Abbildung
Walter Göbell, Iie evangelisch-lutherische Kirche in der Grafschaft Mark. Vertas-
SUNg, Rechtsprechung und Lehre Kirchenrechtliche Quellen VO]  - 1710 bis [—] 1800
1818] Vorbereitet, durchgearbeitet |bearbeitet] und kommentiert. Band cta
>Synodalıa VO  5 1710 bis 1767 Band cta Synodalia VO  5e 11L Band
cta odalia VO]  - 1801 bis 1818 miı1t Kegistern Band hıs VO  - Wolfgang
Werbeck, Bethel 1961 (Band und II) /Lengerich 1983 (Band I1); hier Band E Um-
schlag fortan: Göbell, Kirche).
Friedrich Wilhelm Bauks, Lie evangelischen Pfarrer Westfalen VO der Refor-
mationszeıit bis 1945 (Beiträge ZE Westfälischen Kirchengeschichte 4 / Bielefeld
1980, 419 (Nr (fortan: Bauks, Pfarrer).
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 5Ü (Nr
Plastor Hugo| Rothert, Soest/Plastor Heinrich| An Nieden, agen, Festschrift ZUT

300Jjährigen edächtnis-Feier der ersten märkischen Iutherischen Generalsynode,
(I)ktober 1612/1912 1ın Unn: Den Gemeinden als Festgabe dargebracht VO]  }

der Provinzialsynode Westfalens, Wıtten 1912], Bildtafel zwischen un 23
(fortan: Rothert/ZU ieden, Festschrift).
A.a.QU., Umschlag.
Nachforschungen Landesarchiv Nordrhein-Westfalen Abteilung Westfalen (In
Münster), 1mM Landeskirchlichen Archiv der Evangelischen Kirche VO  r Westfalen
(in Bielefeld-Bethel), 1 Evangelischen Zentralarchiv Berlin un! 1mMm Geheimen
Staatsarchiv der Stiftung Preufßfischer Kulturbesitz (in Berlin) blieben ohne Ergeb-
n1ıs. Besonderer Dank gilt 1n diesem Zusammenhang den Kollegen IIr Christa Sta-
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Abb Verschlusssiegel eINeEeSs Briefes des Pfarrers in Reck und Präses
der ärkıschen esamtsynode Gerhard Anton Senger {  )

den Pfarrer Dahl und arkıschen Generalsuperintendenten
Franz tthelf Heinrich aedeker (1752-1852).

EKUW ().8 Nr. 15

Dass die Abbildung unten mschlag der Festschrift VO  e nıicht e1N-
fach das UOriginal wiederg1bt, zeigt schon die Umschrift (hier” STa
vr für „sigillum”). Wıe der Vergleich mıiıt einem leider eDentalls 1U

schlechten, einer kte des Landeskirchlichen Archivs der Evange-
ischen Kirche VO Westfalen Bielefeld-Bethe erhaltenen jegelab-
711C. Aaus dem Jahr 1822° zeıigt, kann aber auch die mittlere Abbildung
(Bildtafel der Festschri VO  3 aum als or1ginal gelten. Auf diesem
Siegelabdruck VO 18727 sieht INan nämlich ZWarTr deutlich die Kıemen-
SC der Figur (sSOo auch bei o  e  / W ads sich auf den Erzengel

che (Berlin), IDr Johannes Burkardt (Münster) un: Prof Dr Jürgen Kampmann
(Tübingen Löhne).
Seine Entdeckung verdankt der UTtOTr Tau ('laudia Brack (Landeskirchliches
Archiv Bielefeld-Bethel), der für ihre Unterstützung auf diesem Wege herzlich HC-
dankt sSe1.
Göbell, Kirche (wıe Anm
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Michael deuten wüuürde.19 Von einem Schwert deren Seite (so die Bild-
atfe VO 1912 und Göbell) ist allerdings nichts erkennen. eiıches ilt
auch für die auf der Bildtafel VO 1912 und bei Göbell gebotene Buchsta-
benfolge ”  H rechts neben dem Wort „PROVINC[1A]”) Sie ist OIfen-
bar ekundär bzw. als eine ehldeutung des Siegelbildes anzusehen. Und
och irritierender: Hier scheint 11L doch gerade das Umschlagbild der
Festschrift VO  5 1912 (die 1  ung unten miıt verschriebenem an
dem ach derzeitigem Kenntnisstand verlorenen Original näher
stehen.

uch der westfälische Präses Friedrich König (1835—-1914)1! scheint
das gesehen en seiner Festpredigt VO 19172 hat das Siegel
nämlich gedeutet: „Eine hochaufgerichtete Engelgestalt, den rechten
Arm gestutzt auf das Kreuz und dem Kreuze Zzerrissene Bänder ZeT7T-

r1ssen die ande, mıt denen Tod und Sünde uns gefangen elten, mıiıt
der en and hoch emporhaltend das Evangelium: ‚Und]| Ich csah
einen nge fliegen miıtten LT den ell,| und hatte ein ew1ges
Evangelium|[”] ın seiner Hand, den Fulfs test hingestellt auf die Gestalt des
es ist dein Stachel, ölle, ist eın Sieg.['] ]Gott aber]
Se1 Dank, der u1l1ıs den Sieg gegeben hat durch Jesum Christum,
Herrn  4 Kön1g hob damit auf Apk 14,6a (hier verbunden mıiıt Kor
15,55:57) ab, W as tatsächlich naheliegt, besonders, WEel11ll I1a auch och
Apk 14,6b.7a hinzunimmt: UNnd ich sah einen nge. fiegen mıtten durch
den immel, der atte eın ew1iges vangelium verkündigen denen,
die auf en wohnen, und allen Heiden un Geschlechtern un Spra-
chen und Völkern, und sprach mıiıt oroßer Stimme Fürchtet Gott un
gebe ihm die Ehre; denn die Zeıt se1INES Gerichts ist gekommen!” ! Das
pass auch ZUT Anlage des Siegelbildes, das Rechten des Engels, der
„DOSIVEN , der „heilvollen”“* Seite, eben das Kreuz ze1gt, das die heil-
bringende Kettung Urc Christus darstellt. Der nge selbst aber ist
auf das Kreuz sich stützend Linken; das el „negativen" (Se-
richts-Seite, hingewendet un! hält dieser Seite, die ohne eil ist, das auf-

10 Engelbert Kirschbaum (Hg.), Lexikon der christlichen Ikonographie. ‚Onderaus-
gabe 1n Bänden, Freiburg (Breisgau) u a.| 1994, hier Band 1I 676, un! Band 3I

257 fortan: LCI)
11 Bauks, Pfarrer (wie Anm. 267 (Nr
12 Rothert hat diese eu  < geteilt: „Nur, da{fs WIT VOTL dem en Siegel der Synode

VO  z 1612 nicht erroten mussen, jenem Engel mıiıt dem ew1gen Evangelium, der sich
ehnt das Kreuz Christi und T1 auf den E d|// Hugo Rothert | Was haben
uns die ater VO  > Unna sagen? Aus dem synodalen Leben der Kirche der
Grafschaft MarksGedenkteier 1n Unnn Oktober 1912 Hg
VO Vorstand der Provinzial-Synode, Witten 1912, 47-55, hier
Näheres ZU Siegelbild führt ber uch Rothert nicht aus
Ich verdanke diesen Hıiınwels und uch manches 1mM Folgenden dem Austausch mıiıt
Prof. IIr Jürgen Kampmann (Tübingen/ Löhne).
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geschlagene Buch des Evangeliums entgegen; Ja, sieht dUus,
als ob dieser ote (ottes daraus vorliest.14

Der niedergetretene Tod, der ınmnter dem Kreuz liegt, ware dann WI1e
der gelöste Strick eın 1Nnwels auf die Urc. Christus Kreuz gewirkte
Erlösung VO  D Sünde un! Tod Man könnte sich hier und cht
mıit schlechtem rund eın Lied Martın Luthers erinnert fühlen
„Wär‘ (Gott cht mıiıt uns diese eit  d Gerade dessen dritte Stro-
phe ließe sich nämlich gul auf die geschichtlichen Erfahrungen der E-
rischen Kirchengemeinden der Girafschaft Mark biıs 1612 beziehen:

A Wer ott nicht mıt 1S€e ZEeYVT, sol] Israel/ Wer (Gott
nicht mıiıt uns 1se ZzeYT, hetten must VerzagenN, Dhe C

heufflin sSind, veracht VO 1el menschen kind, die
uns setzen alle
Auff ist Zornıg yhr SYOL, ott hett das geben,
Verschlungen hetten S1€e hyn mıt gantzem leyb und en
Wyr WEeTlI1l als die C flut erseufft und ber die 105 W äasselr

leufft Und mıiıt gewaltt verschwemmet.
C(sOft lob und anck, der nicht gab, das yhr schlund uns

möcht fangen. Wie c voge des stricks omp ab, ist uUuNsTeE
seel entgangen. 1C ist eNtZWeY und sind frey, des
Herren stehet unls Dey, Des Gotts hymels und erden.”

(EKG sa. 124)16
Nicht eindeutig ist, W as muiıt dem gestrichelten Kreı1s auf sich hat Der
„Jüngste Tag  77 der christlichen onographie zumelst bel Son-
nenauf- der -un mıiıt einem schön Ötlich gefärbten Himmel
statt.!/ Vielleicht ist auch hier 1n diese Richtung en der Kreıs
könnte aber auch als Sonne oder als trahlenkranz aufzufassen se1in und
ware dann eın Hınwels auf den auferstandenen Christus weıt das
Siegel der besser gesagt das, W as sich Fassungen dieses Siegels f

15
Vgl K E (wie Anm. 10), hier Band A 511-513
ar Luthers Werke Kritische Gesamtausgabe, Band Mıt wel Faksimıi-

letafeln (WA 35), Weılımar 1923, 124f („Wär ‚ott nicht mıit uns dieseF |Psalm
Markus Jenny, Luthers geistliche Lieder un Kirchengesänge. Vollständige

Neuedition 1n Ergänzung Band 35 der Weılmarer Ausgabe (Archiv Z.UT Weima-
TeTr Ausgabe der Werke artın Luthers exte und Untersuchungen Köln/ Wıen
1985, 232-235 (fortan: Jenny, Lieder).

16 Evangelisches Kirchengesangbuch. Ausgabe für die Landeskirchen einland,
Westfalen un: ıppe, Gütersloh / Bielefeld / Neukirchen-Vluyn 1988] EKG|
1ıta: hier nach enNnYy, Lieder (wıe Anm. 15), 37 und 234

den spätantiken Apsismosaiken VO:  > Santı Cosma amıano und Santa Puden-
z1ana 1n KRom SOWI1e San Appolinare 1n ('lasse 1n Kavenna (hier LLUT über dem Ap-
sisbogen) tindet die Apokalypse beli Morgen- bzw. Abendröte sSta bzw. wird mıt

assozı1lert, später ist dies allerdings nicht mehr zwingend erforderlich.
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halten hat Der efun: ist teilweise nicht eindeutig,‘ steht hier auf
etwas schwankendem Boden.

Was aber War das für eiINe ynode, die exakt heutels VOT 400 ahren
der eindrücklichen Evangelischen Stadtkirche Unn: stattgefunden
hat? Der Name Ihomas Havers (T 1625),?? des ersten lutherischen Gene-
ralinspektors der Grafschaft Mark, steht dort nicht umsonst se1it ahrhun-
derten der ınken aule des ersten horjoches ber dem schönen goti-
schen Taufstein! DIie erung das Ereignis, und einer olchen
bedarf es 1er zweifellos, ist nicht einfach Bevor WIT ynode selbst
kommen, sind zumindest orob nicht LLUTI die innerkirchlichen, sondern
auch die allgemeinhistorischen Rahmenbedingungen vorzustellen.

Die kirchliche Situation iın der Grrafschaft Mark
Begınn des WF Jahrhunderts

7u Begiınn des { Y Jahrhunderts ist die Girafschaft Mark also das Gebiet
zwischen Hamm un eusta: (1im Norden und Süden) SOWI1E zwischen
Bochum und Soest (Im Westen un! Osten) eın Kaum, dem sich oTÖf-
tenteils lutherische (Gemeinden finden.?9 DiIie evangelische Cbesteht

18 Der diesem Aufsatz zugrundeliegende O!  ag wurde Oktober 2013 1mM
oroßen Saal des neben der Evangelischen Stadtkirche gelegenen Martin-Luther-

19
Hauses gehalten.
Bauks, Pfarrer (wie Anm 3/ 188 (Nr 7u ihm ausführlich unten Anm
241

20 Vgl ZU Folgenden (in chronologischer Reihenfolge) besonders Heinrich Friedrich
Jacobson, eschichte der Quellen des Evangelischen Kirchenrechts der Provınz
Rheinland und Westfalen mıiıt Urkunden und Kegesten (Geschichte der Quellen des
Kirchenrechts des Preussischen Staats, mıiıt Urkunden und Regesten. Vierter Theil.
DIie Provınzen einland und Westfalen; Dritter Band Das evangelische Kirchen-
recht), Königsberg 1844 fortan. Jacobson, Geschichte). Heinrich eppe, Ge-
schichte der Evangelischen Kirche VO:  - Cleve-Mark und der YProvınz Westphalen
(Zur Geschichte der Evangelischen TC Rheinlands und Westphalens 1 / Iser-
lohn 1867 (fortan: eppe, Geschichte) Ludwig Keller, Die Gegenreformation
Westfalen und Niederrhein (3 Bände) (Publicationen aus den Preußischen
Staatsarchiven 9, 33 un! 62), Stuttgart E, Osnabrück hier Band
&e 1-26(0) (fortan: Keller, Gegenreformation). Ewald Dresbach, Reformationsge-
schichte der Grafschaft Mark, Gütersloh 1909, 433-449 (fortan: Dresbach, Refor-
mationsgeschichte). Hugo Rothert, IDie Kirchengeschichte der Grafschaft Mark
eil IL Die euzelıt, 171 (1912) 14175 (fortan: Rothert, irchenge-
schichte). Reinhold Brämik, Die Verfassung der lutherischen Kirche 1n Jülich-
Berg, Cleve-Mark-Ravensberg ihrer geschichtlichen Entwicklung (Schriftenreihe
des Vereıns für Rheinische Kirchengeschichte 18), Düsseldorf 1964, 16-7b fortan:
Brämik, Verfassung). Alois Schröer, [ ie Retformation In Westfalen. er lau-
benskampf einer Landschaff. Erster Band | ie westfälische Reformation Kah-
INE':  > der Reichs- und Kirchengeschichte. Die weltlichen Terrıiıtorien un! dıe PT1V1-
legierten Städte. DIie /weiıte Reformation. Ergebnisse, Münster 1979, ELE
Robert Stupperich, Westfälische Reformationsgeschichte. Historischer Überblick
un: theologische Einordnung (BWFKG 9 / Bielefeld 1993 (fortan: Stupperich, Re-
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hier aus selbständigen Einzelgemeinden?!, denn der religionspoliti-
sche Neutralität bemühte klevische andesherr?2 der schon se1it dem

J;  un  er eın aKUusCcC selbständiges, die sprüche des Erzbistums
öln negierendes Kirchenregiment ausuübt („Dux ('liviae papa est 1ın ter-
r1S sul1s” fällt kirc  er Hinsicht als Impulsgeber für e1ıne Hınwen-
dung Z.UT Reformation weitestgehend a3us.?2° Die einzelnen Kirchenge-
meinden sSind CeNS mıiıt den örtlichen Kommunen verwachsen und en
meıist Je für sich eiInNne wechselvolle n  icklung urchlauten. I e Hın-
wendung A Reformation War hier den me1lsten Orten eın angwieri-
CI un oft LLUT schwer datierender Prozess, 1in dem auch viele Okale
Faktoren eine gespielt hatten.2 Die grob skizziert sich VO  - (J)s-
ten ach Westen vorschiebenden Reformationen der märkischen Städte

spate Reformationen „VOmn unten”. Das heißt, S1e den
illen des ndesherrn der bestentfalls mıt dessen uldun erfolgt.?>

ine Sonderstellung nahm in dieser Hinsicht lediglich das EeVan-

gelisc gewordene?® Soest e1n.?/ Es WarTl aufgrund der sogenannten „Pacta
Ducalia” mıiıt dem Herzog VO Kleve S1€e waren das wichtigste Ergebnis
der für die erfolgreich verlaufenen „Soester ehde” 1444-1449|

formationsgeschichte), 179-183 Wilhelm Hleinrich] Neuser, Evangelische KIr-
chengeschichte Westfalens 1M Grundriß 22), Bieleteld ZUUZ, 8-10

21
(fortan: Neuser, Kirchengeschichte).
Brämik, erfassung (wie Anm. 20), 16, spricht 08 dezidiert VO der „Periode

DD
der unabhängigen Einzelgemeinden”.
Eckehart Stöve, DIie Religionspolitik Niederrhein 1 Jahrhundert und ihre
geschichtlichen Folgen, Dieter Geuenich Hg.) Der Kulturraum Niederrhein.
Band Von der Antike bis Z Jahrhundert, Auflage Bottrop [u. a. } 1998,

6/-92 (Literatur). Heribert Smolinsky, Jülich Kleve Berg, NtionNn Schind-
ling/ Walter Ziegler 29.), Die Territorien des Reiches 1m Zeitalter der Reforma-
tion und Konfessionalisierung. Band Der Nordwesten (Katholisches Leben und
Kämpfen/ Kirchenreform 1m Zeitalter der Glaubensspaltung 54), üunster 1991,

6-10 (Literatur). ansgeorg Molitor, Politik zwischen den Konfessionen,
Meinhard Pohl (Hg.), Der Niederrhein 1mM Zeitalter des Humanıiısmus. Konrad He-
esbach un eın Kreıs (Schriften der Heresbach-Stiftung Kalkar Bielefeld 1997,

3'7-55
Schröer, Reformation (wie Anm 20), 226247 Neuser, Kirchengeschichte (wie
Anm. 20), 44-48
Brämik, Verfassung (wıe Anm. 20), 43-62
Neuser, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 100
Hubertus Schwartz, eschichte der Reformation 1n 5Soest, Soest 1932 C('hrıstian
Peters, Vom Wormser Edikt (1521) b1s S Augsburger Religionsfrieden (1555)
Der Beitrag der Prädikanten Z.UT Soester Stadtreformation, 1n Ellen Widder u ä}
28.), 5Soest. Geschichte der Band Zwischen Bürgerstolz und Fürsten-
Staa oes der frühen Neuzeit (Soester eiträge 54), 5Soest 1995, 9-248 1Te-
ratur). Christian Peters, ” yS de beke(n)ninge geloue(n)” (1531) Wiıe
kam Borchwedes Thesenanschlag? In: Soester Zeitschrift 108 (1996), 69-80
(Quellenedition ZU. vorausgehenden Artikel).
Brämik, Verfassung (wıe Anm. 20), 65-68 Stupperich, Reformationsgeschichte
(wie Anm. 20), 181-183
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den Erzbischof VO  - Köln A weithin autonom geblieben und esa
eın eigenständig geordnetes Kirchenwesen (Oemeckensche Kirchenord-
nNnung VO  . 1532)??, das bis 1n die Zeit Friedrichs des Grofßißen (>(- F/42; regle-
rend 1740-1786) intakt Der Rat WarTr der eigentliche Jräger des
Kirchenregiments. Der Superintendent und die rediger etien einen
zweigegliederten Konvent (Stadt und T'  er der als „das erste eispie
für einen synodalen usammenschlufs der ark”31 gelten darf. Selbst-
bewusst auf seine angestammten pochend, el INa VO

Seiten Soests die märkischen andtage und elt sich spater auch VO
den lutherischen Synoden fern.°2 ber auch Dortmund, die einz1ge
Reichssta: Westfalens, fiel für die Iutherischen (Gemeinden 1n der Mark
als rchlicher rdnungsfaktor etziuıic aus.° Es besafß keine eıgene Kır-
chenordnung. Wenn überhaupt hier LLUT das Archigymnasium** VO

28 Wolf-Herbert Deus, acta Ducalia. Eine Quellensammlung (Soester wissenschaftli-

29
che Beıträage 3 / Soest 1951
Wolf-Herbert Deus, Soester Recht Eine Quellensammlung. Lieferung: Altere
Ordnungen (Soester Beiträge 34), Soest 1971, 441 -529 (S 2572-3125) (fortan: Deus,
Recht). Gesamtverband der Evangelischen Kirchengemeinden 1in Soest (Hg.),
Oemeken. Soester Kirchenordnung 1532 (Soester eiträge 44), Soest 1984

3() olf Lheter Kohl, Absolutismus und städtische Selbstverwaltung. Ihe Stadt Soest
und ihre Landesherrn 1mM Jahrhundert, Diss. phıl üunster 19/4 alf Günther,
Städtische utonomıe un fürstliche Herrschaft Politik un! Verfassung 1m früh-
neuzeitlichen OeSsT, 171 Ellen Wiıdder u a.| e9,), Soest Geschichte der Stadt
Band /wischen Bürgerstolz un:! Fürstenstaat. Soest 1n der frühen Neuzeit
(Soester eiträge 54), oes 1995, VE Christian Peters, Die Soester Kirche
un der Westfälische Frieden, 1n JWKG 03 (1999); 5-10. (Literatur) (fortan: Pe-
ters, Frieden). Christian Peters, Corpus Doctrinae Susatense. Zur Kezeption der
Konkordienformel 1m klevischen Westfalen, JWKG (2000) 89-13 (fortan:

31
Peters, Corpus).

32
rämıik, Verfassung (wie Anm. 20),
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 108 mıiıt Anm.

33 Luise VO!]  . Winterfeld, Der Durchbruch der Reformation Dortmund, 1n eiträge
ZUT eschichte Dortmunds un der Girafschaft Mark (1927) Sl Heınz
Schilling, Dortmund 1M und Jahrhundert. Reichsstädtische Gesellschaft, Re-
formation und Konfessionalisierung, 1n (Gustav Luntowski/ Norbert eimann
ZE.), Dortmund. 1100 Jahre Stadtgeschichte. Festschrilft, Dortmund 1982, 151-
201 Stupperich, Reformationsgeschichte (wie Anm. 20), 150-156. Ursula Ol-
schewski, Erneuerung der Kirche durch Bildung und Belehrung des Volkes. Der
Beitrag des Dortmunder Humanıisten Jacob Schoepper ZUT ormung der Frömmıi1g-
keit 1n der frühen Neuzeıit (Reformationsgeschichtliche Studien und extie 141),
Münster 1999 Neuser, Kirchengeschichte (wie 20), 03-97/ Andreas
Biermann, Das Dortmunder Kollektenbuch VO!]  5 1554, 171 JWKG ub (2000), 51-588
(Literatur).
Marcus Ites, Die leges scholasticae des en Dortmunder asıums. FEın Beitrag
ZUr Reformationsgeschichte, 171 JVWKG ' 122-150 Hans-
walter Dobbelmann/Jochen Löher e2.), 455() Jahre Stadtgymnasıum Dortmund

(Schriftenreihe des Westfälischen Schulmuseums Dortmund 2 / Essen
1993 Stadtgymnasium Dortmund (Hg.), 455() Jahre Stadtgymnasıum Dortmund,
Dortmund, 1993
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Bedeutung, das wWwWI1e das gleichnamige Gymnasium in Soest®° e1iINe die
gesamte egıon wichtige Bildungseinrichtung darstellte und mıiıt selinen
oberen Klassen gleichsam als Ilutherische „Ersatz-“ oder „Notuniversität”
fungierte.*

uch den märkischen Städten, allesamı kleinen un! kleinsten ( SO
bilden, hatte 111a bisher aum OTSTOIsSE IC auf eine Kirchenord-
NUL unternommen. Die 1n diesem Zusammenhang miıtunter angeführte
„Neuenrader Kirchenordnung” des Melanchthonschülers Her-
INaen (1522-1603) eine reine Gottesdienstordnung und CI -
itt selbst als solche noch eın tragisches Geschick.>7 DIe me1lsten Geme1in-
den arranglerten sich stattdessen muiıt den Klevischen Kirchenordnungen
VO  ar 1532598 / 1533 Ergänzungsordnung)°, die ihnen 1n ihrer hwammig-
keit manche Spielräume gewährten.“ Wo es einen olchen xab, vertraute
INan auf den Schutz des jeweiligen okalen Patrons, musste diesem aTifur
aber auch selnerseılts gefällig se1n.*!

Im rchlichen Tagesgeschäft, das el bei der wicklung er 1N-
und äufßeren Belange der einzelnen Kirchengemeinden, wirkten

deshalb die alten mittelalterlichen Mechanismen fort Von besonderer
Bedeutung el die sogenannten „Erbentage: (das 1
sammenk: der Öörtlichen Oberschicht IGrundbesitz, Hofgröße etc.],
der sogenannten „Beerbten” )??, die „eine Fortsetzung der alten sächsi-
schen Gogerichte darstellten und als Gemeindevertretung der Kirch-

Ulrich Löer, Das Archigymnasium. Von der schola Susatensis ZU preußischen
Gymnasium. In Ellen Widder u a. ] eg.), oes Geschichte der Stadt. Band
Zwischen Bürgerstolz und Fürstenstaa Soest in der frühen Neuzeit Soester Be1l-

36
trage 54), Oes 1995, 475-5722 (Literatur) (fortan. LÖOÖer, Archigymnasium).

&/
Vgl Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), und 166
Uwe Gryczan, Der Melanchthonschüler Hermann Wilken (Witekind) und die
Neuenrader Kirchenordnung VO! 1564 17), Bielefeld 1999

38 ohann [osef| CO Sammlung der Gesetze un:! Verordnungen, welche dem
ehemaligen Herzogtum Cleve und der Girafschaft Mark über Gegenstände der
Landeshoheit, Verfassung, erwaltung und Rechtspflege sind (4 Teile),
Düsseldorf hier: Teil 1I 56-62 (Nr. S1; 11 Januar 1532 (fortan: CO
Ssammlung). Andreas Bıermann, Erasmus un die klevische Kirchenpolitik. Der
wiederentdeckte Katechismus der Kirchenordnung VO  z O32 11 Jürgen Kamp-
IL11La7ıl (Hg.), Aus dem Lande der 5Synoden. Festgabe für Wilhelm Heinrich Neuser
ZU Geburtstag, Lübbecke 1996, 15-55 (Literatur).
Scotti, Sammlung (wie Anm. 38), 62-82 (Nr 3 J April
Brämik, Verfassung (wıe Anm. 20), un 45-4 7 Die Situation War 1n jeder
Hinsicht verfahren: Der 1567 auf Drängen der Stände vorgelegte Entwurtf eiıner
„Reformation” blieb schwammi1g und trat nicht 1n Taft Im Gegenzug wWwI1es der
Landtag 1577 ber uch den Versuch einer landesherrlichen Visitation zurück;
aal 31f. unı

41 ARO: unı 50-53
4° Richard Capelle, Beıträge Z.UT Geschichte der Erbentage, namentlich derjenigen 1n

der Grafschaft Mark, 1n Beiträge Z.ULXI Geschichte Dortmunds un der Grafschaft
Mark 3 5-1
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spiele fungierten ” ®, Ihre Beschlüsse galten nicht innergemeindlich,
sondern ussten auch VO den egierungsbehörden respektiert werden.
Dazu kam mancherorts noch das sogenannte „‚Sendgericht , das hier
11UI1 aber vo  e verwe  cht und mıiıt der Zeıt einem „UOrgan der
gemeindlichen Selbstverwaltung” geworden war.® Erbentag/Sendge-
richt un:! irchenvorstand vielen Orten der Grafschaft Mark
personell und institutionell deckungsgleich.*

Be1l dieser komplexen und schwerfälligen ermengung politischer
und kirchlicher Instanzen der Gemeindevertretung hing zumelst es
den Vorstehern (Kıirc  eistern und Provisoren; gelegentlic auch als
Kirchenräte der Senioren bezeichnet) der Kirchengemeinden.* Sie tra-
ten amıt die Stelle der 1mM Zuge der antikö  schen Kirchenpolitik der
Klever nNaC.  a  o geschwächten und L1UIL vollends 1n Wegfall geratenen
übergeordneten CAhlıchen Strukturen.%® Das zeigte sich VOT em bei
der Pfarrwahl,* die insbesondere, WEeNl S1e Konkurrenz den Kol-
lationsrechten etwaiger Patrone erfolgte zumelst eiInNne euDe-
setzung der Ersatzwahl €e1 ntschied 111a sich cht selten für
„Stadtkinder” Und folgten bald Söhne ihren Vätern. Das VeTl-

sprach ZWaTr Sicherheit un Kontinuntät, konnte aber leicht auch steril
werden.

Iie ung eines erbandes der Iutherischen (GGemeinden der
Grafschaft Mark lag angesichts dessen ZWaT ahe Diesbezügliche Be-
ebungen setzten aber sSsOwelt WITr wWwI1ssen erst spat eın Von entschei-
dender Bedeutung el die Drosten als Vorsteher der politischen
Verwaltungsbezirke, der sogenannten „Amter”.50 Be1l der Pfarrbesetzung
War ihnen nämlich die Übergabe des Pfarrguts (Viddum / Veddeme)
zugefallen.! A VO unge deckten sich die entstehenden utheri-
schen Klassen dann späater auch mıt den Amtern ”2

Erfolgreic diese OTrSTOlIse aber cht Bekannt sSind die ane
des Landmarschalls Dietrich VO der ecke, UDrost VO  a Unna und Kamen,

Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 55-59 (mit zahlreichen Beispielen), hier
Erler, Art.] Send (S5.gericht), 171 RGiG) (1961), 5Sp Christian Peters,

|Art.| Visitation. Kirchengeschichtlich, 1: Theologische Realenzyklopädie
% 151-163, hier 151-153 (Literatur) (fortan: Peters, Visitation).

45

46
ramı Verfassung (wie Anm. 20),
ANaiOQ:
Rothert, Kirchengeschichte (wıe Anm. 20), 108f£. und V
Tamı. Verfassung (wie Anm. 20), 18-20 und 325-43

49 Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 109
Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 38-41 S5je hatten uch schon bei den
allerdings 1Ur schlecht belegten un:! wohl uch wen1g erfolgreichen andesherrT-
lichen Visıtationen der 1530er Jahre eine Rolle gespielt. Rothert, Kirchengeschichte
(wie Anm. 20), (hier für en: Johann VO Loe, TOS Bochum). Zu die-

51
S  z Visitationen a.a.Q., 25-27, 36-43 und Öfter.

2
A.a.Q.,
Rothert, Kirchengeschichte (wıe Anm. 20), 109
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die Iutherischen Pfarrer der Girafschaft Mark einem 1E den Herzog
VO Kleve ernennenden „Senddechanten” unterstellen (1573/
1976) uch 1es ware etzuılc eın mittelalterliches sCWESCH
(der „Send” als (Ort der kirchlichen Gerichtsbarkeit”*). Es knüpfte die
antikölnische Religionspolitik der Herzöge VO Kleve (Fortschreibung
der alten Landdekanalverfassung®°), War dieser Zeıt aber cht mehr
durchsetzbar, weil auf eiıne Unterstellung er evangelischen (Gemein-
den ımter einen gesamtmärkischen Superintendenten ach VO der
Reckes Plan den Kamener Pfarrer ann Schomburg (t 1589)> hinaus-
ief un den Status qUO sanktioniert hätte.>7

Während die Selbstorganisation der lutherischen TC damit ber
lange re und a  Ze  e des ahrhunder hinweg auf en Ebenen
stockt, kommen andere SC  er Besonders Niederrhein ent-
stehen seıt den 1550er Jahren reformierte „Fremdengemeinden” muıt PF
byterial-synodalen rchlichen Leitungsstrukturen.° Die Gemein-
den en ihren Rückhalt 1n den Niederlanden, die selt 1566 ihre
spanischen satzer abzuschütteln versuchen, und formieren sich auf

Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), Nr. 158 rämıik, Verfassung (wıe
Anm. 20), Von der ec WarTr ma{fsgeblich der Einführung des Luthertums
1ın Blankenstein beteiligt; Fa
Wıe Anm.

56
Vgl dazu ZU Beispiel Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), Nr 51

5 /
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 452 (Nr
Vgl Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), Uun! 36-38
Harm Klueting, Obrigkeitsfreie reformierte Flüchtlingsgemeinden un obrigkeitli-
che Landeskirchen Zwel Gesichter des Reformiertentums 1mM Deutschland des
ahrhunderts, 17 Jahrbuch der Hessischen Kirchengeschichtlichen ereinigung
(1998), 13-49 (Literatur). Johann Friedrich Gerhard Goeters, Die konfessionelle
Entwicklung innerhalb des Protestantismus 1M Herzogtum Kleve, 171 Johann
Friedrich Gerhard Goeters, Studien ZUT niederrheinischen Reformationsgeschichte
(Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte 153), öln 2002, 187-:212 kın
summarischer Überblick zuletzt bei Nicole Kuropka, Von der Reformation bis ZU)]
Westfälischen Frieden, Joachim Conrad u a. ] eg Evangelisch Rhein.
Werden und Wesen einer Landeskirche, Düsseldorf 2007, 3'7-b4 Eıne vorzügli-
che arte bei Stefan Flesch, Konfessionalisierung Rhein-Maas-Raum, 171 Stefan
Flesch u a. ] gg.), Die Reformierte Generalsynode 1610 AaUs der Sicht der
Wissenschaft. Vorträge anlässlich des Kongresses der Evangelischen Kirche
einland ZUT 400-Jahrfeier der ersten Reformierten Generalsynode In Duisburg
VO hbis September 2010 (Sonderband der Monatshefte für Evangelische Kır-
chengeschichte des Rheinlands 60), Bonn 2011 (fortan: Flesch, Generalsynode), 1-
5 / hier („Niederländische Exulanten Niederrhein 1mM unı frühen

Jahrhundert”) (fortan: Flesch, Konfessionalisierung).
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den Synoden VO Wesel und en 15709 Schon bald finden
auch 1mM jülichschen und 1mM bergischen Bereich einere 5Synoden STa
Zuletzt kommt ah Ende der 1560er Jahre auch 1n der Grafschaft Mark
ZUTT ntstehung reformierter Gemeinden.®!

59 Johann Friedrich Gerhard Goeters, Der Weseler Konvent niederländischer Flücht-
lınge VO] November 1568, 171 Weseler Konvents Fine Jubiläums-
schrift (Schriftenreihe des ere1ns für Rheinische Kirchengeschichte 29), Düssel-
dortf 1968, 858-1 Ulrich Scheuner, DIie Beschlüsse des Weseler Konvents 1n ih-
TeTr Auswirkung auf die Entwicklung der Kirchenordnung Rheinland-Westfalen,
171 Weseler Konvent 2a0 163-191 ilhelm Maurer, Zur Vor-
geschichte der rheinisch-westfälischen Kirchenordnung VO  e 18395, Gerhard
Müller / Gottfried Seebafs gg.), Die Kirche un! ihr Recht. Gesammelte Autsätze
ZU evangelischen Kirchenrecht Jus Ecclesiastiıcum 23), Tübingen 1976, 279-309

Jan Mieter Va  - Dooren, Der Weseler Konvent 1568 Neue Forschungsergebnisse,
Monatshefte für Evangelische Kirchengeschichte 1M einland 31 (1982), 41 -

Walter Stempel, Einıge Anfragen „Der Weseler Konvent 1568, Neue FOor-
schungsergebnisse”, Monatshefte für Evangelische Kirchengeschichte 1M
einland 31 (1982), chim Dünnwald, Konfessionsstreit und Vertfas-

skontflikt. | )ie Aufnahme der niederländischen Flüchtlinge 1mM Herzogtum
Klevei(Schriften der Heresbach-Stiftung Kalkar 1998 Herbert rost,
Der Konvent VO  a Wesel 1m Jahre 1568 un: sSe1n Finflu{fs auf das Entstehen eines
deutschen evangelischen Kirchenverfassungsrechts, 17 Herbert TOST, usge-
wählte Schriften ZUM Staats- un Kirchenrecht, hg VO]  5 Manfred Baldus u a.] (Jus
Ecclesiasticum 65), Tübingen 2001, 5-1
Johann Friedrich Gerhard (‚0oeters (Hg.), e en der Synode der Niederländi-
schen Kirchen Emden VO: . E Oktober 1571 Im lateinischen Grundtext mıiıt-
Samıt den alten niederländischen, französischen und deutschen Übersetzungen,
Neukirchen-Vluyn 1971 Evangelisch-Reformierte Kirche 1n Nordwestdeutsch-
land Heg.) 1571 Emder Synode 1971 Beıträge ZuUrr Geschichte und ZAUL 400jährigen
Jubiläum, Neukirchen-Vluyn 1973

61 Neuser, Kirchengeschichte (wıe Anm. 20) 102-107 (Literatur).
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Abb Ansıicht der Hamm Mitte des Jahrhunderts)

Aus Matthäus Merı1an, Topographia Germaniae, Band VIIL Topographia
Westphaliae, (Maın 164/7, 69f. (aus dem Dreifachbla

Warburg, Hamm un! Unna) (VD 39 31936N;
weiıtere Ausgabe: 22 232043D)).

Hamm, einer der wichtigsten Städte der Mark, wird muıt der spaten
Reformation zugleic auch das reformierte Bekenntnis eingeführt Ma(ffs-
geblich hierfür 1st eın direkter Schüler Calvins, der Niederländer are
de Haan (Carolus allus; 1530—-1616)°% Bereıits 1580 und 1587 nehmen die
reformierten Pfarrer der den jJährlichen ynoden der Fremden-
gemeinde iın ese teil.©3 15972 unterschreiben reformierte Geistliche
aus dem Bereich der Grafschaft Mark eın den Heidelberger Katechismus
VO 1563 paraphrasierendes Bekenntnis des Essener Pfarrers Johann
Moritz Berger (T ach

Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 f 145 (Nr Wilhelm Neuser, kın hüler
Calvins. Der Pfarrer Carolus Gallus und e1ine Gemeinde 1n Hamm , 11 JWKG
(1993), 115-125
Neuser, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 104

64 Albert Rosenkranz (Hg.), Das Evangelische Rheinland, ein rheinisches Gemeinde-
und Pfarrerbuch. Band DIie Pfarrer, Düsseldorf 1958, (fortan: Rosenkranz,
Pfarrer). Berger WarTr zunächst Franziskaner SCWESCH; 1n Essen wirkte se1t 1590
als Pfarrer. Er WAarTr se1lt 1593 Pfarrverweser 1n Unna un wurde dort 1596 als CCal-
vinıst abgesetzt. Bauks, Pfarrer (wie Anm 33 (Nr 405)

63 Neuser, Gallus (wie Anm 62), 12927
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IDIe märkischen Lutheraner hingegen en zunächst nicht einer
Bekenntnisformulierung.® Selbst 1m kirchlich weıthın autonomen Soest
stockt der Anschluss das zeitgenössisch forcierte lutherische Inungs-
werk, gipfelnd 1mM Konkordienbuch VO  . 1580.67 Man verfasst deshalb
zunächst eine eigene, durchaus eindrückliche Bekenntnisschrift, das
Corpus Doctrinae Susatense VO 1590/ 1593 (analog ZUT Konkordienfor-
mel VOI1 1577 und €  ung die „Kursächsischen Vısıtationsar-
tikel” [ 159268 des Wittenberger Professors Aegidius Hunnius 50—
1603 1]°9).70 Als sich diese Schrift nicht OINZ1e durchsetzen, geschweige
denn auf andere Gemeinden der Mark übertragen lässt der Soester
Rat verweigert die ublikation, weil die Folgen für das Verhältnis ZU

Herzog VO Kleve üurchtet verpflichten sich die Soester Pfarrer zuletzt
selbst den illen ihres Stadtregimentes auf das onkordien-
buch VO 1580./71

Zum Problem uch schon Christian Peters, Städtische Selbstbehauptung und
Bündnisfrage. Die Verhandlun der Stadt Soest mıt dem Schmalkaldischen
Bund (1536/37), 11 JWKG (1990), 79-95

67/

68
Peters, Corpus (wie Anm. 30), 9-13
Johann Tobias Müller/TIheodor Kolde @O.), Die symbolischen Bücher der
evangelisch-lutherischen Kirche, deutsch un lateinisch 47 Autfl Gütersloh

69
1912, 779-784 (Text)
Theodor Mahlmann,e Hunnius, Agidius (1550—-1603), in: Theologische Realen-
zyklopädie 1 (1986), 703-707 Markus Matthias, eologie un! Kontfession.
Der Beıitrag VO!  S Agidius Hunn1ius (1550—-1603) ZUT Entstehung einer lutherischen
Religionskultur (Leucorea-Studien U Geschichte der Reformation und der Luthe-

70
rischen Orthodoxie Leipzi 2004

/
Peters, Corpus (wie Anm. 30), 114-135 (Anhänge L-II)
A.a.OQ., 135-137 (Anhang
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Abb Ansicht der Soest („großer Braun-Hogenberg”,
Ende des Jahrhunderts)

Aus Georg raun / Frans Hogenberg, Civitates orbis JTerrarum. Band LV,
Köln 1588 (deutsc. 1590), Nr 21 (VD 16

egen Ende des ahrhunder wIird das Vordringen der Reformierten
dann verstärkt auch als eine p0  itisch-militärische edrohung empfun-
den. Es ommt L1UI1 militärischen Übergriffen spanischer der staatı-
scher Völker auf den märkischen Kaum, oft mıt schwersten Verwuüustun-
CL, VOTLT allem den ahren des „spanischen chreckens  F 1586 und

Die konfessionellen Auseinandersetzungen verschärfen sich uınter
diesen Vorzeichen zusehends. Dazu kommt, ass die reformierte ontes-
S10N auch rell attraktıiv ist Sie ZeW. den alen euUue Betäti-
gungsfelder und Aufstiegschancen. [)as zeigt sich nicht zuletzt 1m
Bildungswesen Gründung der reformierten en Schule Herborn

772 Keller, Gegenreformation (wıe Anm. 20), Nr. 1586 Rothert, Kirchengeschichte
(wie Anm. 20), 95-99

/3 Heinz Schilling, Niederländische Exulanten 1mMm Jahrhundert. Ihre Stellung 1mM
Sozialgefüge unı: 1mM relig1ösen en deutscher und englischer Städte Schriften
des Vereins für Reformationsgeschichte 187), Gütersloh 1972 garı Hantsche,
Die politischen, konfessionellen und wirtschaftlichen Auswirkungen des nijeder-
ländischen Freiheitskampfes auf den Niederrhein VOT der Synode VO: 1610,
Flesch, Generalsynode (wie Anm. 58), 5/-89, hıer 74 (fortan. Hantsche, Aus-
wirkungen).
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10rafann VI VO Nassau-Dillenburg |1536-—-1606]7°) und
tangıert bald auch den Lehrbetrieb den für die Ilutherischen (jeme1ln-
den der Mark wichtigen Gymnasıen 1n Soest un! Dortmund.76
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Abb Philıpp Nicolai, Freudenspiegel des ew1ıgen ens,
ranaln) 1599 (VD 16

Titelblatt und DPorträt des Verfassers sekundärer Zusammen-
stellung ach Philipp Nicolai, Freudenspiegel des ew1ıgen Lebens
Facsimile-Nachdruck der Ur-Auflage VO  5 1599 mıiıt eiınem Vorwort

VO Dr Reinhard Mumm, Pfarrer GSt Marıen ZUT Wiese
(Soester wissenschaftliche Beıträge 23); Soest 1963

Gerade für die Lutheraner geht be1l den 1U€ diskutierten Lehr-
differenzen (Abendmahl, Christologie, Prädestination) aber STEeTts auch

das individuelle Heil Vor diesem Hintergrund wird der Konflikt
L11U VO: manchen als eın endzeitlich-apokalyptischer gedeutet. eleg
hierfür ist VOT allem Philipp Nicolai (1556—-1608)”” 1ın Unna Der chter

74 Gerhard Menk, Die Hohe Schule Herborn ın ihrer ebra(Eın Beıtrag
ZU Hochschulwesen des deutschen Kalvinismus 1M Zeitalter der Gegenreforma-
tıon, Wiesbaden 1981

/5 Pieter Lodewijk uller, rt.| Johann VI (Graf VO  > Nassau-Katzenelnbogen),
/6

Allgemeine Deutsche Biographie (1881), 254-258

77
LöÖer, Archigymnasium (wie Anm. 35); 492-495
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 / 357/ (Nr artın Brecht, Philıpp Nicola!i.
Lutherische Orthodoxie und TEUE Frömmigkeit, 11 JWKG (1990), 9-1
Wiederabdruck 17 artın Brecht, Ausgewählte Aulfsätze. Band Pietismus, Stutt-
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der berühmten Choräle „Wachet auf, ruft die Stimme  7 (EG 147/535
und „Wıe schön leuchtet der Morgenstern” (EG sich eın zuHhefst
sensibler, Dienst des Irostes selbst mittelalterliche TIraditionen
(„Pseudo-Augustinismus” )” NnNeu belebender Seelsorger („Freudenspiegel
des ew1igen Lebens”, 1599 )80, demonstriert 1es 1n Härte Für NI-
colai ist der Calvinismus der „rechte Arm Mohammeds  H. un ist über-
ZEeUgT, ass dessen Anhänger den Teutel selbst anbeten.8!

Dies ist die Situation der evangelischen Gemeinden der Girafschaft
Mark (lutherisch WI1e reformiert), als eın Ereignis eintrıitt, das die Rah-
menbedingungen ihrer Existenz VO  > TUn auf verändert und nıiıcht LIUT

SALLZ Nordwestdeutschland, sondern auch die angrenzenden atıonen
die Schwelle eines bislang analogielosen gesamteuropäischen Krieges

führt

gart 1997, 11-34 (Literatur) (fortan: Brecht, Nicolai). arın Brecht, Der „Freu-
denspiegel” und sSeın geistiger Hintergrund, eter Kracht Heg.) „Die Pest, der
Tod, das Leben Philipp Nicolai >Spuren der Zeit” eiträge ZPhilipp-Nicolai-
Jahr 1997, Lüdinghausen/ Unna 1997, DF Christian Peters, AICH habe etliche
meiner Bücher nach Island geschickt Theorie und DPraxıis der Mıssıon bel Phıil-
IıPP Nicolai (1556—1608), 1N: Kracht (Hg.), aa 43-558 (Literatur).
Evangelisches Gesangbuch. Ausgabe für die Evangelische Kirche 1mM einland,
die Evangelische Kirche VO  - Westfalen, die Lippische Landeskirche, Geme1lin-
schaft muit der Evangelisch-reformierten Kirche (Synode evangelisch-reformierter
Kirchen 1n Bayern und Nordwestdeutschland), 1in Gebrauch uch 1n den evanglıi-
schen Kirchen 1mM Großherzogtum Luxemburg, Gütersloh/Bielefeld / Neukirchen-
Vluyn 1996 EG] Beide Lieder sind uch 1mMm P  oOtteslob” (Gotteslob. Katholi-
sches ebet- und Gesangbuch mıiıt dem Anhang für das Erzbistum Paderborn. Hg
VO]  s den Bischöfen Deutschlands und Osterreichs und der Bistüumer Bozen-Brixen
un Lüttich, Paderborn enthalten: „Wachet auf, ruft uns die Stimm:  ‘ dort als
Nr. 110 und „Wie schön leuchtet der Morgenstern” mit leicht verändertem Text
als Nr. 554
Martin Brecht, Der mittelalterliche (Pseudo-)Augustinismus als gemeinsame
Wurzel katholischer un: evangelischer Frömmigkeit, 1N: artmut annn u a.|
28.), Jansenismus, Quiletismus, Pietismus (Arbeiten ZUT Geschichte des Pietis-
INU:! 42), Göttingen 2002, 54-64
Philipp Niıcolai, Freudenspiegel des ewıgen Lebens. Facsimile-Nachdruck der Ur-
Auflage VO  5 1599 mit einem Vorwort VO:  5 Dr. Reinhard Mumm, Pfarrer St Ma-

81
riıen ZUT Wilıese (Soester wissenschaftliche Beiträge 290 Soest 1963
Neuser, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 106 Einschlägig n 1ın dieser
Hinsicht VOT allem Nicolais 1590 1n Marburg unter dem Vorsitz des Agidius Hun-
N1uUS (wie Anm. 69) geführte Disputation „De duobus Antichristis primarlis, Ma-
humete et Romano Pontifice” (VD 28897) und se1n „Notwendiger un ganZ
vollkommener Bericht: Von dern calvinischen Religion, aus ihren eigenen
Büchern un! Schriften 5CZOU en  H (Frankfurt Main| miıt dem
darın enthaltenen „Klagelie der christlichen Kirchen Gott über die Calvinıaner
unı! Kottengeister”
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Der jülich-klevische Erbfall

Se1it dem Eheschluss Herzog Johanns 11 VO Kleve mıiıt der Erbtochter
Herzog Wilhelms VO  e} ÜMC und Berg, (T 1im 1521 bildeten
die TEL rheinischen Herzogtümer Kleve, Jülich und Berg und die beiden
westfälischen Girafschaften Mark un! Ravensberg einen beachtlichen
Herrschaftsverbund Als ann I1 1539 starb, folgte ihm sSe1n S50  S Wil-
helm genannt „der Reiche”). Dieser wurde 1592 AIr ann ilhelm
VO  a Kleve (X- beerbt, der se1lner etzten eNSs- und Herrschafts-
phase nahezu handlungsunfähig war®? un! 1609 ohne leiblichen en
verstarb. amıt trat der sogenannte Jülich-klevische Erbfall ein.®

Das Verteilung anstehende Erbe WarTr kostbar, denn sSeın Besitz
konnte ber das Schicksal der „Republik der verein1igten Niederlande
entscheiden. Lhese aus einem 1568 beginnenden UIstan:
das habsburgische Spanien hervorgegangen und hatten gleichfalls 1609
UFrC eıinen zwölfjährigen Waffenstillstand mit Spanıen ihre Unabhän-
oyigkeit durchgesetzt Friede VO Antwerpen).®*

Iie rage der rbfolge den klevischen JTerriıtorien WAar e1In-
ander widersprechender kaiserlicher Privilegien rechtlich nicht mehr
entscheiden. och damit cht die kaiserlichen Juristen hatten
wirklich eın grandioses Schlamassel angerichtet! auch eiıne derartı-
sCH Fällen übliche eilung der Erbschaft unter den hier weiblichen®
Haupterbfolgeberechtigten und deren Gatten, dem Pfalzgrafen VO Neu-

82 laf Richter, Die jülich-bergischen äte und der Erbfolgestreit, 177} Manfred Groten
u a.] (Hg.), Der Jülich-Klevische Erbstreit Seine Voraussetzungen unı Folgen
(Publikationen der Gesellschaft für einische Geschichtskunde, orträge 3 / Ver-
öffentlichungen der Historischen Kommıissiıon für Westfalen, 1 / Düsseldorf

S3
2011, 111-136 (Literatur).
Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), 1-260 Zur kontroversen kinschät-
ZUNS des jülich-klevischen Erbfolgestreites zuletzt Heinz UOllmann-Kösling, Der
Erbfolgestreit Jülich-Kleve (1609—-1614). Fın Vorspiel Z.U] Dreifßigjährigen
Krieg (Theorie un: Forschung 442; Theorie und Forschung/ Geschichte 5); Regens-
burg 1996, und Rolf-Achim Mostert, Der jülich-klevische Kegiments- und Erbfolge-
streıt eın Vorspiel ZU Dreifigjährigen Krieg? Stefan Ehrenpreis (Hg.), Der
Dreifigjährige Krieg 1mMm Herzogtum Berg un iın seınen Nachbarregionen (Ber-
gische Forschun Quellen und Forschungen ZU bergischen Geschichte, uns
un:x lteratur 28), Neustadt Aisch) 2002, 26-64 Zur den konfessionellen AS-
pekten uch noch Jüngst Jörg Engelbrecht, Die konfessionelle Problematik 1m
lich-klevischen Erbfolgestreit, Flesch, Generalsynode (wıe Anm 58), 3-10
(fortan: Engelbrecht, Problematik).

34 uch dieser Waffenstillstand bildete ber LLIUTr 1ine tempause In einem letztlich
„Achtzigjährigen Krieg” (1568—-1648). Michael Erbe, Belgien, Niederlande, Luxem-
burg. Geschichte des niıederländischen KRaumes, Stuttgart u a. ] 1993 Ntion Va  -
der Lem, Opstand! Der Aufstand ın den Niederlanden, Berlin 1996 antsche,

5
Auswirkungen (wie Anm F 57-89
Zur Regelung der weiblichen Erbfolge 1m klevischen Herrscherhaus (SO seıit 1546
bzw. Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), Dresbach, Reforma-
tionsgeschichte (wıe Anm. 20), 368f.
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burg und dem Kurfürsten VO Brandenburg, Wal unmöglich, da InNnan

VOT auch schon die Unteilbarkeit des jülich-klevischen Gesamtbesitzes
garantıert hatte.86

dieser Situation schufen ann Sigismund VO Brandenburg
(1572-1619)8&” un olfgang Wilhelm VO Pfalz-Neuburg (1578—-1653)8

zugıg Fakten: Sie nahmen die jülich-klevische FErbschaft provisorisch
in Besitz®? un schlossen den Vertrag VO  } Dortmund (10 1609)°0,
ihheser WaTl klar den habsburgischen Kailser, Rudolf IL 2—
1612)7, gerichte und wurde durch dessen wichtigsten europäischen
Gegenspieler, Könıg Heinrich VO Frankreich (1553-1610)2, SaTaAN-
Hert.?$ Als Rudolf darauthin seinen Neffen, Erzherzog Leopold 6—
1632)%, als kaiserlichen Kommıssar ach ülic entsendet un! zugleic
das kurfürstliche Haus Sachsen (albertinische Linie), das aufgrund kai-
serlicher Zusagen benfalls Ansprüche auf die Erbmasse rheben kann,
muıt den klevischen Ländern ele. Ööst 1es scharfe Proteste Frank-
reichs, Englands und der Provınzen der Vereimnigten Niederlande
Man steht der chwelle eines europäischen leges das jülich-
klevische Erbe, darunter auch die Grafschaft Mar  —

Dass dieser Krıeg zunächst doch och nicht ausbricht, hegt VOT allem
der rmordung Heinrichs VO  > Frankreich Mai 1610 ist

der Attentatsversuch auf uiserdem erklären sich Brandenburg
und Pfalz-Neuburg 1611 e  ag VO üterbog bereit, Sachsen der

Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 100£€.
8/ Theodor Hirsch, [Art.] ann ans Sigismund, Kurfürst VO:  - Brandenburg,

Allgemeine Deutsche Biographie (1881) 169-175 xel Gotthard, 7Zwischen
Luthertum und Calvinismus (1598—-1640), 17 Frank-Lothar Kroll (Hg.), Preussens
Herrscher. Von den ersten Hohenzollern bis ılhelm III Aufl München 2001,

/4-94 Französisch-Reformierte (GGemeinde Potsdam (Hg.), Kurtfürst Johann S1-
gismund eın verkannter Herrscher? (Die Mark Brandenburg 72), Berlin 2009
Wolfgang Neugebauer, Brandenburg-Preufsen der Frühen Neuzeit, Politik und
Staatsbildung 1m un Jahrhundert, 1: Wolfgang Neugebauer (Hg.), and-
buch der Preufsischen Geschichte. Band Das un: Jahrhundert un Große
Themen der Geschichte Preußens, Berlin/New ork 2009, 113-410
Josef Breitenbach, Yt.] Wolfgang Wiıilhelm VO  . Pfalz-Neuburg, 171 Allgemeiıne
Deutsche Biographie 1 Barbara Fries-Kurze, Pfalzgraf Wolf-
HA ilhelm VO  5 Neuburg (1578-1653), 171 Lebensbilder au dem Bayerischen
Schwaben (1961) 198-227.
Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), Dresbach, eformatıionsge-
schichte (wıe 20), 369-3/74

90) Keller, Gegenreformation (wie Anm 20), Nr und Nr Dazu A, 19f.
91 Robert Evans, [Art.| Rudaolf HS 11 Neue Deutsche Biographie (2005).

169-171 (Literatur).
92
03

Uwe Schultz, Henriı Machtmensch und Libertin, Berlin 2010

94
Keller, Gegenreformation (wie Anm 20), 27-29
Hu ann, rt.| Leopold Ferdinand, 1n Neue Deutsche Biographie
(1985), 290-29%3 (Literatur).

93 Keller, Gegenreformation (wie Anm 20),
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gemeinsamen Verwaltung der besetzten lerritorıien beteiligen (was
aber Theorie bleibt).®®

Das Jahr 1612 gewä angesichts dessen en och einmal eiıne
Atempause. Sie ist aber 1Ur VO kurzer Dauer: Bereits 1im September 1613
stirbt aum dreifsigjährig Markgraf Ernst VO Brandenburg

der Jüngere Bruder des Brandenburgischen Kurfürsten, zugleich
dessen Sta  er in Düsseldorf.® Der Markgraf ist schon 1M Maıi1ı 1610
als erster Brandenburger ZU reformierten Bekenntnis übergetreten (der
Präses der ersten Reformierten Generalsynode ın sburg 1610, Wil-
helm Stephani |um 157wird SeiIn Hofprediger) un! hat seiıtdem
MAaSssS1v auch uınmnter Eınsatz VO  5 Iruppen die Belange sSe1Ner Glaubensbrü-
der unters Darauf kommt später VOT allem durch das fiktive

Schlachtengemälde DPeter Paul Rubens (1577-1 bekannt geworde-
nen Belagerung Jülichs Hre eın vereinigtes niederländisch-französisch-
englisches Heer unter der genlalen Führung Moritz VO  } Oraniens 67-
1625)2.100

Nun, 1643, iıst der Kriıeg also plötzlich da, und die Partelien suchen
militärisch starke erbündete Nnnerha eines halben ahres wechseln
el Fürsten ihr Bekenntnis Wolfgang 1ılhelm heiratet die Schwester
des bayerischen Herzogs Maxımilian (1573-1651)1% und konvertiert
ZU Katholizismus (München, Juli 1613; proklamiert: Düsseldorf,

Maı 1614)1%, der Brandenburger trıtt AA Calvinismus ber (Weih-

96 A.a.O.,, PE un Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), Dres-
bach, Reformationsgeschichte (wie Anm. 20), ST Zur damaligen Politik der
beiden Possidenten immer noch grundlegend sSind Wilhelm (ürten, Die UOrganisa-tiıon der jJülich-klevischen Landesverwaltun VO: Beginne des Erbfolgestreits bis
ZUT Abdankung des Markgrafen ITNS (1609—-1613), 17 Beiträge A Geschichte des
Niıederrheins. Jahrbuch des Düsseldortfer eschichtsvereins (1912),; 206—-247,
und ermann Josef Roggendorf, Die Politik der Pfalzgrafen VO]  5 Neubur 1mM Jü-
liıch-Klevischen Erbfolgestreit, Düsseldorter Jahrbuch (1968), I-XVIUIL, 1

9 '/
211 (Literatur).
Franz OSse‘: Burghardt, /Zwischen Fundamentalismus und Toleranz Calvinistische
Einflüsse auf Kurfürst Johann Sigismund VO]  > Brandenburg VOT seiner Konversion
(Historische Forschun 96), Berlin 2012, hier 4/7-54 Das calvinistische Be-
kenntnis des arkgrafen TNS 1610/[16113 (fortan: Burghardt, Fundamentalis-
mus)

98
Y

Rosenkranz, Pfarrer (wie Anm 64), 500
Georg Schmidt, L Art.] orıtz VO]  5 Uranien, 177 Neue Deutsche Biographie (1997),

139-141 (Liıteratur).
Ernst VO:  - Schaumburg, Der Jülich-Clevische Erbfolgestreit und die Belagerung
VO]  - Jülich VO Juli bis September 1610, 1N: Zeitschrift des Aachener C0
schichtsvereins (1879), 286-370

101 Dieter Albrecht, Maximilian VO]  - Bayern München 1998
102 laf Richter, Der Übertritt des Pfalzgrafen Wolfgang ılhelm E katholischen

Glauben in Düsseldorf 1mM Jahr 1614, 11 Jörg Engelbrecht/Stephan Laux egLandes- und Reichsgeschichte. Festschrift für Hansgeorg Molitor ZU S
burtstag, Bielefeld 2004, 117-145 Eric-Oliver ader, Ihe Konversion WolfgangWiılhelms VO Pfalz-Neuburg: Zur VO  - politischem un! religiös-theologi-schem Denken für seinen Übertritt AT Katholizismus, 1n Ute Lotz-Heumann

191



nachten panien, das Kaiserhaus und die 1609 gegründete ka-
tholische Liga 1m elC stehen fortan hinter dem Pfalzgrafen. Dagegen
wird ann Sigismund VO  > den niederländischen Generalstaaten1%*4 und
der protestantischen Unıion unterstützt.1% Gerade als Konvertit erwelst
sich Wolfgang ilhelm schnell als eın energischer Vertreter der Gegenre-
ormation. restriktiver Auslegung der „Duisburger Reversalen” VO

Juli 1609106, die sich einen religiösen Burgfrieden zwischen den
Possidenten verfügen sollten,107 geht fortan scharf die Urc. den
Augsburger Religionsfrieden VO 155108 1Ur unzureichend abgesicher-
ten reformierten Gemeinden 1C Kleve un Berg vor.1%

Mıt dem Vertrag VO X anten VO November 1614110 verständigen
sich die beiden Fürsten dann auf eine sich verbotene, aber, WI1e Ian

vorgibt, lediglich vorläufige Aufteilung der VO  > ihnen okkupierten Erb-
schaft Der Pfalzgraf wird Zu  24 VO Duüuüsseldorf aus die Herzogtü-
INeTr und Berg verwalten,1!!! der Kurfürst trıtt die Kegierung

(Hg.), Konversion und Konfession ıIn der Frühen Neuzeit (Schriften des ere1ıns für
Reformationsgeschichte 205), Heidelberg 2007, 107-146 (Literatur).
Burghardt, Fundamentalismus (wie Anm. 97)
Bereits seit 1605 bestand hier eın Bündnis, das uch die reformierte Kurpfalz e1in-
schloss. Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), 6f
Albrecht Ernst/ Anton Schindling 28.), Union und Liga 1608 /[16]09. Kontess10-
ne Bündnisse 1m Reich Weichenstellung Z.U)] Religionskrieg? (Veröffentli-
chungen der Kommıiss1ıon für geschichtliche Landeskunde B/ 178), gar 2010
Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), Nr. 56-59 Dazu 820 ZI8. 3() und

37t. Dresbach, Reformationsgeschichte (wie Anm. 20), 374-376
Man hatte sich hier insbesondere darauf verständigt, „die katholische römische
wWwI1e uch andere christliche Religion wI1e S1e sowoll 1MmM römischen Reich als diesen
Fürstenthumb und Gratfschaft VO]  5 der Mark einem jeden Ort 1n Öffentlichen
Gebrauch un ebung, continuiren, manuteniıren, zuzulassen und darüber
Niemand 1n seinem (jewissen noch Exerc1itio turbiren, molestiren, noch
betrüben”. Keller, Gegenreformation (wıe Anm. 20), Nr Das damit gemachte
Zugeständnis WarTr der Preıis für die Juli 1609 In Duisburg bzw 7: Juli
1609 1n Düsseldorf erfolgende Huldigung durch die kleve-märkischen un jülich-
bergischen Landstände. resbach, Reformationsgeschichte (wie Anm 20), 30 7/-
400
Heınz Schilling/ Heribert Smolinsky 99} Der Augsburger Religionsfrieden
1555 Wissenschaftliches 5Symposium aus Anlafs des 450) Jahrestages des Friedens-
schlusses, Augsburg Z bis September 2005 (Schriften des Vereins für Refor-
mationsgeschichte 206), Gütersloh 2007 (Literatur).
Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), Nr 167. Dazu Aa 70-73 Brämik,
Verfassung (wie 20), un! 80Of. Für die schroff gegenreformatorische
Politik des Pfalzgrafen immer noch grundlegend iıst (Gustav Marseille, Studien ZUur
kirchlichen Politik des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm VO  5 Neuburg (Düsseldorf
1898; Separatdruck 135 5.); 17 Beiträge ZUT Geschichte des Niederrheins. Jahrbuch
des Düsseldorfer Geschichtsvereins (1898) LA

110 Keller, Gegenreformation (wie 20), Nr. 173-176 Dresbach, Reformatıons-
geschichte (wie Anm 20), 3581 Zur Einordnung unı ewertung dieses Vertra-
SCS zuletzt Engelbrecht, Problematik (wie Anm. 83), 99f.

111 Ulrike Tornow, IDie Verwaltung der Jülich-Bergischen Landsteuern während der
Kegierungszeıit des Pfalzgrafen Wolfgang iılhelm (1609—1653), Bonn 1974 Anke
Hufschmidt e Der erste Pfalzgraf Düsseldort. Wolfgang Wilhelm VOIN
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eve und Mark an.112 Die Grafschaft Ravensberg untersteht zunächst
och einer gemeinsamen Verwaltung Unbeschadet dessen übernehmen
die beiden Fürsten aber auch Schutzrechte für die Angehörigen ihrer
Konfession (reformiert bzw katholisch) 1mM jeweils anderen Herrschafts-
bereich, W as natürlich rasch roblemen führt rst 1666 (und das
heift ach welteren jahrzehntelangen Konflikten wird die politische
Teilung der 1609 angefallenen jülich-klevischen TDScha dann 1im Ver-
trag VO Kleve dauerhaft geregelt.!

Die ea  1078 der evangelischen Gemeinden

enden WIT uUunıs hier zunächst den Reformierten S1ie hatten dem Ab-
en des etzten Klevers nıicht untätig entgegen gesehen 1m Gegenteil:
Es xyab bei ihnen längst eınen „Masterplan”, der eigenen Kontession
den Vorrang in den Herzogtümern Jülich, Kleve und Berg und wWwenn
eben möglich auch 1ın der Girafschaft Mark verschaffen 114

All diese Bemühungen xipfelten der isburger Generalsynode
VOIl 1610,145 hinter der VOT allem die Kurpfalz un: das 19108 klar ZUSUNS-
ten der Reformierten optierende Kurbrandenburg standen. Der unrende
eologe der ynode W al der spatere Hofprediger des ur  sten ried-
rich VO der Pfalz (=(- 1596, reglierend 0—1 des sogenannten
„Winterkönigs” )16, Abraham uUultetus (1566—1624)117, Man nahm die

Pfalz-Neuburg (1578-1653). Ausstellung 1mM tadtmuseum Düsseldorf, Septem-
ber bis November 2003, Düsseldorf 2003 Jörg Engelbrecht, Pfalzgraf Wolf-
SANS Wilhelm und SEeINE Residenzstadt Düsseldorf, Düsseldorter Jahrbuch.

112
Beiträge Z eschichte des Niederrheins 63-S80 (Literatur).
Tanz OSse: Burghardt, Brandenburg unı die nıederrheinischen Stände
17 Forschungen ZUT Brandenburgischen und Preufischen Geschichte (2007)

1-9  I
1:3 Neuser, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 1 Ya Irmgard Hantsche, Preufsen

114
Rhein, Bottrop /Essen 2002

DIieStefan Flesch/ Michael Hofferberth, „Damı Extrema verhütet werden
Reformierte Generalsynode 1n Duisburg 1610 zwischen Machtpolitik unı Näch-

stenliebe. Eıne Ausstellung des Archivs der Evangelischen Kirche 1m Rheinland
un! des Kultur-: und Stadthistorischen Museums Duisburg, Düsseldorf 2010, hier

unı 6f (fortan: Flesch / Hofferberth, Extrema).
115
116

Ebd Flesch, Generalsynode (wiıe Anm. 58)
Haus der Bayerischen Geschichte (Hg.), Der Winterkönig. Friedrich VO  - der Pfalz
Bayern und Europa 1m Zeitalter des Dreifsigjährigen Krieges, Stuttgart 2003 An-

Frese, Der Winterkönig. Heidelberg zwischen höfischer Pracht und Dreifsig-
Jüährigem Krieg. Begleitbuch AUER gleichnamigen Ausstellung 1mM Kurpfälzischen
Museum der Stadt Heidelberg, Remshalden 2004

117 Gustav Adaolf Benrath Hg.) Die Selbstbiographie des Heidelberger Theologen un:!
Hofpredigers Abraham Scultetus (1566—1624) (Veröffentlichungen des Vereins für
Kirchengeschichte 1ın der Evangelischen andeskirche Badens 25), Karlsruhe 1966

Flesch/Hofferberth, Extrema (wie Anm. 114), 1214
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kurpfälzische Kirchenordnung VO 1585118 und xab dem eigenen Kır-
chenwesen eine klare Struktur, die VO  - den Einzelgemeinden ber die
Klassen und deren Provinzialsynoden bis einer alle vormals klevi-
schen Gebiete sich vereinigenden Generalsynode reichte.

Das schloss zumindest der Theorie auch die reformierten SA
meinden der Grafschaft Mark en Der Dürener Vorkonvent VO

L ugus 1610 sah ihre Einladung ausdrücklich vor.119 uch WE

diese Gemeinden später doch eiıne Delegierten entsandten, wurde der
Duisburger Impuls aber auch hier aufgenommen: Am 16 Maärz 1611 fand
in nna, InNnan ihnen erst eın Jahr das ec der freien Reli-
sionsausübung eingeraum hatte,120 eiıne erste ynode der märkischen
Reformierten Statt; azu aten Deputierte, 1 Prediger/ Pfarrer und
Zzwel Alteste Sie kamen Aaus insgesamt 19; dieser Zeeıt ZU

Teil aber personell och WInZ1g kleinen Gemeinden: Hamm, Unna, Ka
Men, erdohl, Wickede, Haus Bladenhorst, Haus Crassenstein Westho-
fen), Bönen, Neuenrade, Wiblingwerde, Plettenberg, Herringen, odel-
schwingh, Hilbeck un! Fhlierich.121

Be1 der zweıten reformierten Generalsynode Duisburg (6.—8 Sep-
tember 1611)12 dann erstmals auch die Gemeinden der Mark mıt
fünf Delegierten vertreten: Genannt werden die rediger Heinrich Kap-

(Hamm)!25, Johannes Eichelberg (Bönen)!24, Bernhard Decanus
(Neuenrade)!?» und die Altesten erhnar: VO berschwein und AL
brecht VO Birkenfeld.!? DiIie reformierten Gemeinden der Mark glieder-
ten sich spater 1ın Jler Klassen: e Klassen Hamm und Süderland (1641),
die Klasse nna-Kamen un:! die sogenannte Classıs uralis
(1652).12/

118 Emuil Sehling (Hg.), Die evangelischen Kirchenordnungen des Jahrhunderts
Band Bayern 1{1 (hg. VO Matthias 5Sımon), eil Kurpfalz (hg VO  . Johann
Friedrich Gerhard oeters), Tübingen“

119 Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), Nr 103 Dazu a.a.Q., Flesch/
Hofferberth (Hg.), Extrema (wie Anm 114), und

120 Rothert, Kirchengeschichte (wıe Anm. 20), 145
121 Keller, Gegenreformatıon (wie Anm 20), NrT. aa 2 Dresbach, Reformationsge-

schichte (wie Anm 20), 389 Neuser, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 105
Flesch/Hofferberth, Extrema (wıe Anm. 114),
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 / 30'/ (Nr Jens Murken, DIie evangelischen
Gemeinden Westfalen. Ihre Geschichte VO'!]  5 den Anfängen bis Z Gegenwart.
Band Ahaus bis usten (Schriften des Landeskirchlichen Archivs der Evangeli-
schen Kirche VO!  - Westfalen H; Bielefeld 2008, /88 und 792 fortan. Murken,
Gemeindebuch).

124 Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 3 b 114 (Nr
A.a.OQ., 91 (Nr
Dresbach, Reformationsgeschichte (wie Anm. 20), 389£. Rothert, Kirchenge-
schichte (wie Anm. 20), 116
A.a.OQ., 116 Neuser, Kirchengeschichte (wie Anm 20), 105
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der Anfangszeit!?® und VOT em während des bald beginnenden
Dreifsigjährigen leges (1618—-1648) deren TODIemMe erhe
Anders als die lutherischen Kirchengemeinden der Mark die
reformierten Gemeinden aber spatestens se1it der 1613 erfolgenden Kon-
version ann Sigismunds VO Brandenburg die nNaC  ge Protektion
ihres andesherrn. Man erhielt diverse „Gnadengelder” Anknüpfung

katholische Kirchengefälle, das el finanzielle uwendungen des
Staates die reformierten Gemeinden, se1t 1682 offiziell als „Aerarıum
ecclesiasticum” ” geführt.?” War I1a zunächst als „Gemeindekirche” g-
startet, wurde INa aktisch einer landesherrlich subventionierten
Minderheitskirche und unterschied sich darin deutlich VO  > den refor-
mlierten Gemeinden Jülich-Kleves, die unter dem 1613 katholisch Or
denen Pfalz-Neuburger herben Repressionen ausgesetzt Die VO
Großen Kurfürsten TIEeATIC ilhelm VO Brandenburg (>(- 1620, reoie-
rend 1640-1688)!$1 erlassene reformierte Kirchenordnung VO 1662
schloss diesen Prozess dann ah un! garantıerte den reformierten (Ge-
meinden der Mark ihren se1lit 1611 erreichten Status.!2

(3anz anders die märkischen Lutheraner! Hıer löst der jülich-klevi-
sche Erbfall zunächst aum Reaktionen AauU:  N Eıne el VO Gemeinden
werden endgültig lutherisch der ehren nach eliner ase des Schwan-
ens Z lutherischen Bekenntnis zurück (zum eispie Lütgendort-
mund, Hattıngen, Herbede, seYy, Linden und Gelsenkirchen).! Einige
schon selmt längerer Zeeıt 1im Amt stehende märkische Pfarrer nutzen die
Gelegenheit, ihr bislang versaumtes Hochschulstudium nachzuholen.!
Mut diesem Schritt machen wohl VOT em die „Duisburger Rever-
salen” (14 Juli die gerade auch In der rage des Wahlrechts der
Kirchengemeinden erstmals eINe relative In olge der Religionspolitik
des Pfalzgraten aber schon sehr bald wieder gefährdete Rec  Sicher-
heit oschaffen.1°

Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), Nr. 136, Nr 142, Nr 146 und Nr 150
Dazu aal
Heinrich Engelbert, Das Aerarıum ecclesiasticum der reformierten Kirchen 1n
Kleve, Mark, Jülich un! Berg (Schriftenreihe des ere1ins für einische irchenge-
schichte Z1); Düsseldorf 1968 Flesch, Konfessionalisierung (wie Anm. 58),
Engelbrecht, Problematik (wie Anm 83), 102
Brämik, Verfassung (wie 20), 106-112 („Das Vordringen der Retormierten
1in leve-Mark-unter der Begünstigung der brandenburgischen Kegierun

131 Ludwig Hüttl, Friedrich ılhelm VO!]  Z Brandenburg, der Große Kurfürste
Eine politische Biographie, München 1981 (Literatur).

132 KRothert, Kirchengeschichte (wıe Anm. 20), 137
Zur Einordnung des organgs Engelbrecht, Problematik (wie Anm. 83),
Die Verhältnisse 1n der Mark unterschieden sich in dieser Hinsicht allerdings
deutlich VO  - denen im noch mehrheitlich katholischen Herzogtum Berg. Vgl Brä-
mik, Verfassung (wie Anm. 20),
Vgl unten Anm. 259 (Ebbinghaus) und Anm 313 Schluck).
Brämik, Verfassung (wie Anm. 20),
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uch VO Bestrebungen 1m Blick auf einen größeren Zusammen-
chluss der utherischen Kirchengemeinden liest InNan nichts. Soest
versucht INaN, seine Selbständigkeit AIrc. den Entwurt einer Kir-
chenordnung unter Bewels stellen (Johannes CAHAWAartz |1565—1632|196

Be1l der Umsetzung des n1ıe 1mM TUuC erschienenen er
gab es aber erhebliche Schwierigkeiten.!°®
el WarT die Situation sich verheifsungsvoll: ach dem Vertrag

VO OTIMUN! (10 Junı hatte INa schliefßlich muıt 7Z7wel „Lan-
desherren” eun, die orma lutherisch Irriierend WarTr; ass
el Fürsten die VO  a} ihnen gyewährte Religionsfreiheit Duisburger Ke-
versalen VO Juli auch auf das reformierte Bekenntnis be-
ziehen schienen er 1es doch zıuumindest ungeklärt jeßen), womit S1€e
klar der Situation 1n den Niederlanden (Etablierung der (General-
staaten) Rechnung trugen. ulserdem War nicht übersehen, ass sich
die beiden Landesherren auch untereinander nicht grun
sondern Je für sich die alleimnige rbfolge anstrebten. Wenn überhaupt
konnte 111allı seinen Hoffnungsträger er auch allenfalls 1m seiner Her-

ach doch streng Ilutherischen Pfalz-Neuburger sehen. Dem aber
schwammen angesichts des Schulterschlusses se1Nes brandenbur-
gischen Konkurrenten miıt den wirtschaftlich und militärisch aufstreben-
den Generalstaaten L11U: S1C  IC die weg.*”

Das Synodenprogramm
olfgang Wilhelms VO  —; Pfalz-Neuburg

Tatsächlich ergri der Pfalz-Neuburger die Inıthatıve:140 Er plante eine
el VO Synoden, Urc die das bisher 1ın Einzelgemeinden zerfallene
Luthertum C Berg, Kleve, Mark un vensberg geordnet WEeI-

den sollte.141 Das (Ganze WarTr S1C  C eine Reaktion auf die reformierte

Bauks, Pfarrer (wie Anm. 466 (Nr. Nicolaus Heutger, I ie EVaNSC-
lisch-theologische Arbeit der Westfalen der Barockzeit, Hildesheim 1969, 7E:,

63t;; 6 / 94{f., 101 und 167
Peters, Frieden (wie Anm. 30), 66f. und 70-73
A.a.OQ.,

139 Brämik, Verfassung (wıe Anm. 20), Engelbrecht, Problematik (wıie Anm.
83), 98f.
Vgl ZU Folgenden Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 81-10| („Die Synoden
des Jahres 1612 °)

141 (3anz 1n diesem iNnne uch Flesch, Konfessionalisierung (wie Anm. 58), 235-35 Er
spricht unumwunden VO  , „obrigkeitlich inıherten synodalen trukturen  M die
schon bald wieder abbrechen (a.a.U., 38) Rotherts nachdrückliche Behaup-
tung, dass die Anregung diesen drei Konventen ggl  UuS der der Gemeinden
un! ihrer Pfarrherren celbst ervorging”, Ja, dass INa  z hier mıit sich „freı
konstituierenden” oden tun habe, ist rein apologetisch motiviert un ent-
behrt jeglichen Anhaltes den Quellen; Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm.
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Duisburger Generalsynode VO 1610 Es IS darum die eıtere Aus-
breitung des Reformiertentums verhindern und damit zugleic Bran-
denburg un! den Generalstaaten Paroli bieten 142

In Düsseldorf wurden darauthin fünf 5Synoden geplant Die erste
ennep erg 143 die Zzwelıte Düren (für Jülich) 144 die dritte
Dinslaken (für Kleve) 145 die vierte Unn: (für die Mark)146 und die
fünfte Bielefeld (für Ravensberg)147 148

Aufserdem wurde e1Ne Forma fidei ein Lehrbekenntnis, formuliert
das für die lutherischen Gemeinden dieser fünf Territorien fortan bin-

20) 1472 uch Brämik hat den Impuls VO  - Seiten der Gemeinden deutlich
überbetont Eine Anknüpfung das Senddechantenmodell VO  } der Reckes (wie
Anm 097 die suggeriert 1st nirgends erkennen un VO der Sache her uch
völlig unwahrscheinlich Brämik Verfassung (wie Anm 20), 81{f hier Er
schreibt dieser Stelle wohl eintach Gedanken Rotherts fort Vgl Rothert
Kirchengeschichte (wıe Anm 20), 145 Anm
Heppe Geschichte (wie Anm 20) 191 [ ies belegt uch 111e reformierte Denk-
schrift aus dem Jahr 1612 die sichtlich emport 1Ne Vielzahl VO  - die
formierten Gemeinden gerichteten Ma{isnahmen des Pfalzgrafen auflistet (Finanzie-

VO Iutherischen Reisepredigern, gewaltsame Besetzung VO: Kanzeln ZUTC
Polemik die „Calvinisten Bestrafung des Übertritts VO]  z Pfarrern Z.UTI

143
ormierten Konfession etc Keller, Gegenreformation (wie Anm 20), Nr 142

21 ugus 1612 (34 Prediger/2 Lehrer) Brämik Verfassung (wie Anm 20)

September 1612 Brämik Verfassung (wie Anm 20), &5 Iiese
die vorausgehende Jülicher ynode werden ber Dinslaken gehaltenen
ede zumindest beiläufig erwähnt Wolfgang PetrI1, Der Zusammenschluss der Iu-
therischen Gemeinden den klevischen Erbländern Kirche, VOT allem
Bereich des Herzogtums Kleve, Monatshefte für Evangelische Kirchenge-
chichte des Rheinlands 11 (1962) 141 208 (mit ergänzenden uellen (fortan
PetriI1, Zusammenschluss) 145 und 181

1435 Vgl unten Abschnitt
147

Vgl uınten Abschnitt
S1e sollte /14 November 1612 stattfinden Rothert zılliert das bei Keller,
Gegenreformation (wie Anm 20) als Nr 145 Auszügen gebotene VO  - Georg
Heilbrunner (1582-1648) (wie Anm 235) und Justus eyer (T (wie 160)
gemeinschaftlich abgezeichnete Einladungsschreiben den Borgholzhausener
Pfarrer Gabriel Sandhagen (1580-1668 Bauks Pfarrer wıe Anm 3 / AUBE INr
5295]) Es das atum des 25 Oktober/4 November 1612 wurde Düssel-
dorf aufgesetzt und bezeichnet uch diese Ravensberger ynode ausdrücklich als
111e „Generalsynode („generalem COMI1TtTATUS ravensburgici bannn synodum”) DDer
1on 1STt dringlich und apokalyptisch onnoUer ban Vigilare christianos
aSSlım jubent Christus et Apostoli ('um T1LILLLS VeTiIO 1105, qUOS illustri et excelso
ecclesiae speculo collocavit CUSTOS Israelis vigilare et attendere, Jupi SICHCH
bis CO invadant et educant modis Oomnıbus addecet G1 eTO UU
vigiliis OPUS fünt Certe hoc tempore, qJUO Satanas PCI ö1l  &D OrIrgana ta  3 infessus est
industrius his JUOQUE regionibus vigilare, UJUaILı ILLAX1I1LE Un fuerit

Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm 20), 124f. Dazu Brämik, Vertas-
SUuNng (wie Anm. 20), Anm. 469 Über die Synode selbst ist LUr bekannt, dass
S1e VO]  5 Predigern besucht wurde; Brämik, U., &b Anm. 482, und
Daten und Teilnehmer er Synoden bei arl Ventzke, Lutherische Bekenntnisge-
meinden lerzogtum Jülich bis ZUT preufßfischen eıt der Union MI1tT den Refor-
mıierten Eine Übersicht ÜUrener Geschichtsblätter F (1983) 79-97) 1er
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dend sSeın sollte Soweit bekannt, wurde dieses Bekenntnis aber L1IUr

Kleve und Mark eın führt.149 e ynode Berg trat der Forma fidei erst
nachträglich bei 1655).1°0 Den Vorsıtz der Synoden für Kleve und
Mark übernahmen der theologischen Auseinandersetzung mıiıt dem
Calvinismus bewährte, streng lutherische Geistliche aus dem Umiftfeld des
Pfalzgrafen. Sie nahmen auch die eventuell erbetenen Ordinationen
vor.)1 e Umsetzung der VOT Ort gefassten Beschlüsse wurde SUOSCHNAaALL-
ten „Generalinspektoren”!> übertragen (so 1ın eve und ar. Berg
gab s se1t 1613 Zzwel 5Synoden (eine für das ber- un! eiINne für das Un-
terbergische), deren Spitze jeweils eın eigener spektor stand.! Der
Inspektor des Unterbergischen, ilhelm Ihamer ( eiINe D
sprochen chillernde Gestalt zunächst Franziskaner-Guardian Brühl,
als Pfarrer in Burg och 1596 katholisch, dann 1603 reformiert und
letzt ab 1605 lutherisch) scheint Urc den Pfalzgrafen aber nachträg-
iıch (November doch och ZAT lutherischen (General-)Inspektor
VO Berg un! ernann: worden SEe1IN. Dass auch eın spektor für
Ravensberg eingesetzt wurde, ist cht elegt Die Führung der Proto-

übernahm OItfenDar en Orten der falzgräfliche geheime
kretär Paul Faber.1

Leider ist die uellenlage ZUT ersten lutherischen Generalsynode der
TaMark Unna vergleichsweise schmal; ursächlich hierfür i1st
der Verlust der äaltesten Protokollbücher, die bereits Unna Vel-

brannt sind.1> Sie teıilt dieses Schicksal mıiıt den Synoden VO© Berg

149 eppe, ‚eschichte (wie Anm. 20), 191-194 Vgl dazu ausführlich ınten Anm.
SOWI1IE Anhang wohl dies 1n den Einladungsschreiben Z.U Dinslakener

Synode nicht erwähnt worden WAärL, wusste der Cn se1nes Alters nıicht ersche!i-
nende Pfarrer VO  - Hamwinkel, dass auf der klevischen 5Synode ine „Confession”
unterschrieben werden sollte War dies demnach UV! uch schon 1n Lennep und
Düren geschehen? VPetr1, 7Zusammenschluss (wie Anm. 144), 156f. und 205

151
Tamı Verfassung (wie Anm. 20),
eppe, Geschichte (wie Anm. 20), 191 „unter dem Vorsıtz pfalz-neuburgischer
Commissare”). diesen Theologen unten Anm. 16(0) Weyer) unı Anm. 235
(Heilbrunner)

152 diesen Inspektoren unten Anm. 163 (Hesselbein) un Anm 241 Haver)
153 Jacobson, Geschichte (wıe Anm. 20), 114

155
Rosenkranz, Pfarrer (wıe 64), 517
Zweihundertjähri Jubelfeier der märkischen evangelischen 5Synode, agen 1812,
hier (fortan: Jubelfeier). ] )ass Faber, der „Geheimsekretär seliner Hoheit”
„intimus celsitudinıs secretarius”) (So etr1, Zusammenschluss |wie Anm. 144],

180/182, nach der Dinslaken gehaltenen ede des Hofpredigers Weyer) „den
Pfarrern als rechtskundiger Berater EetW. bei Auseinandersetzungen miı1t Calvinıs-
ten das Kirchenvermögen dienen soll{te]”, Flesch, Konfessionalisierung (wie
Anm. 58), BF ist uch angesichts der rasanten Abfolge der Synoden ‚her
wahrscheinlich.
eppe, Geschichte (wie Anm 20), 196 Dresbach, Reformationsgeschichte (wıe
Anm. 20), 304 Anm. Da der märkische er Contessionis TST 1644 einsetzt
(die alteren Partiıen Sind nıicht autograph) (vgl Anm. 381), ist hier wohl VO:  > einem
Kriegsverlust oder iıner bewussten Zerstörung durch spanische / pfalz-neubur-
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un Ravensberg, für die alle direkten Quellen fehlen. 157 Für die ekon-
struktion der Unnaer Ereignisse ıst 11a1l er auch auf die Nachrichten
ber die ynode in ınslaken angewlesen.‘>®

Die ynode Dinslaken eptember 1612

{ hie ynode Dinslaken, einem der klassischen Versammlungsorte der
kleve-märkischen Landstände, ist eın LLUT kleines und offenkundig auch
VO  a} Anfang höchst spannungsreiches Unternehmen.! Planung und
Durchführung weichen deutlich VO  - einander ab

Vorsitzender der ynode ist der erste Iutherische Pfarrer un! Hof-
prediger Düsseldorf, Magister Justus eyer (F 1641).160 ZUT Seite
trıtt der bereits 1M Maı 1611 ZU klevischen Generalinspektor ernanntel6l
Doktor der Heiligen Schriftie2 Johannes Hesselbein (um 1582-1613)16, se1t
1608 Pfarrer der hart edrängten lutherischen (Rest-)Gemeinde 1mM INZWI1-
schen fast gänzlich reformierten Wesel.164

gische Iruppen auszugehen, die Unn: mehrtfach besetzten. Vgl Anm. 408f£. un

157
Anm. 411
Heinrich Kessel, I )hie Lebensgeschichte des ersten Inspektors der Iutherischen
Kirche 1mM Herzo TU  3 Cleve, Mag ohannes Hesselbein, onats-Hefte für Rhei-
nische Kirchengeschichte (1914), 25-23 (fortan: Kessel, Hesselbein). Brämik,
Verfassung (wie Anm 20),
acobson, eschichte (wie Anm. 20), 120 Für ihn vollzieht ıch beiden (Orten
(Dinslaken und Unna) jeweils eın Dreifaches: „Auch hier, wWwI1e 1n Dinslaken
ward [1] die Bekenntnistormel en Predigern Uun:! Lehrern ZULC Unterschrift VOT-

gelegt, [2] der fürstlichen nstruction gemaäss die Vıisıtation gehalten und [3] die
fernere Verfassung des Maärkischen Mınıisteri geordnet.”
Jubelfeier (wie Anm. 155), 2787 Hier abgedruckt nach Goswıin Josef VO]  - Bu1-
nınck, Gülich- und ergischen Hofrats, Sammlun merkwürdiger Rechtshändel,
Band 1/ Heilbronn 1758, 193-254 Rothert, Kirchengeschichte (wie 20),

125-143 Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 83 un 87-91 PetrI, 7al-
sammenschluss (wie Anm. 144), 1-208 (mit ergänzenden Quellen). Flesch,
Konfessionalisierung (wie Anm 58), 36-38
Kosenkranz, Pfarrer (wie Anm. 64) 562 Er tammıte aus Schweinsberg bei Mar-
burg und hatte 1606 1n (elen den Magistergrad erworben. Vgl ıhm uch die
nachfolgende Predigt anlässlich der Beisetzung der lutherisch bleibenden
Multter des Pfalzgrafen, Orothea Marıa VO]  S Württemberg: Ehrengedechtnus
Neben Christlicher Klag Und TrostPredigt Über den Seeligen Abscheid VO  5 die-
Ser Welt: Der Dorothea Marıa Pfaltzgrävin Bey Rhein Hertzogin In Bä

Geborner ertzo Zu Württemberg Und eck Christmilter Gedecht-
1US Düsseldorff 1639 VD 39:109300Q).

161 Nach Kessel, Hesselbein (wie Anm. 1573 231 erfolgte die Bestallung Hesselbeins
bereits Maı1ı 1611 Der Weseler Pfarrer sich UVO vergeblich 1Nne
Anstellung 1n öln oder Essen bemuüht.

162 Vgl dieser Promotion A, 230
Rosenkranz, Pfarrer (wıe Anm. 64), DU Kessel, Hesselbein (wie Anm. 15/)
Eine eigenhändige Unterschrift esselbeins bei etr1, Zusammenschluss (wıe
Anm. 144), Bildtafel (zwischen 208 und 209)
Kessel, Hesselbein (wıe Anm. 157), PTE
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21 Männer kennen einander zut Sie en nebeneinander (Gle-
isen gewirkt (Hesselbein als Pfarrer der lutherischen (GGemeinde

eyer als frisch promovierter Magıster 1606]), und auch eO10-
gisch ist INan sich weithin einig: el Männer sind energische egner
der aggressiv reformierten Politik des Landgrafen Mortritz VO Hessen-
Kassel (1572-1632) und selner sogenannten „Verbesserungspunkte”
(1605).165 Hesselbein, der VO 1602 bis 1605 Marburg studiert hatte,166
WarTr deshalb zeitwelse Gefängnis geworfen worden
Hierdurch ausgelöst, War einem heftigen, och Giefßen Za fort-
geführten Streitschriftenkrieg mıt den Marburger Theologen gekom-
men.16/ ach seinem eggang Aaus Gieißen Anfang 1608 hatte Hesselbein
für mehrere Monate als rediger der innerlutherisch hoch angesehenen
Kölner Untergrundgemeinde!® gewirkt, die 1586 auch schon eiıne urch-
gyangsstatıon 1pp Nicolais geWESCH war.169 Und hier Warl dann AduUus$s-

gereC  e eyer sSe1In Nachfolger geworden 1609f.)
I die ma{fsgeblichen Männer der Dinslakener ynode sind also weithin

bekannte, akademis ausgewlesene und literarisch pro|  ve Antical-
vinısten. amentl1ic esselbein zeichnet sich dieser 1NS1C aber
Urc eiıne selbst ach den Ma{fsstäben der Zeıt ungewöhnliche Schärtfe
aus.1/0 uch sSonst War eine eher chillernde Gestalt: gerlet urz
ach seiner Ernennung Z spektor wohl nicht völlig Unrecht 1n
den erdac  J ZU. Katholizismus konvertieren wollen.1!71 Dies Ttie

einer scharfen Küge 1rc den VOIN der Weseler (Gemeinde angerufe-
1ieN Pfalzgrafen un! wurde dem Klever spektor och ın ınsla-
ken F1 Vorwurtf gemacht.!”?

Das Protokall der dortigen erhandlungen führ der geheime Sekre-
Tar Paul Faber.17 uch er ennt Hesselbach oZur, musste ihm doch 1mMm
Vorjahr gemeinsam mıt dem jJungen Hofprediger Heilbrunner!”4 und e1-
e weıteren Aaus Württemberg stammenden klevischen Pfarrer die
Küge sSeINES Herrn überbringen: „Unter uziehung des lutherischen Yre-
digers 1ın Äanten, Johannes Hessenthal,17> verhandelten die Abge-

ınz-Hors: Schrey, Art.| OTI1TZ der Gelehrte, Biographisch-Bibliographisches
Kirchenlexikon (1993), Sp 142-143 Gerhard Me:  2 (Hg.), Landgraf orıtz der
Gelehrte Fın Kalvıinist zwischen Wissenschaft un! Politik, Marburg 2000
Kessel, Hesselbein (wie Anm. 13527); 226

167 Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 122
Kessel, Hesselbein (wie Anm. 157), 226f.

169 Brecht, Nicolai (wie Anm. 77),
/0 Kessel, Hesselbein (wıe Anm. 1957); 2339237 Petr1, Zusammenschluss (wıe

Anm. 144), 144
171 Kessel, Hesselbein (wie Anm. 157 232%.

73 Wie Anm. 155
PetrI1, Zusammenschluss (wiıe Anm 144), 145 und 194

/4
75

Wıe Anm. 235
„Er stammte Aaus Schorndorf 1in Württemberg, hatte |wie Heilbrunner auch| 1n
Tübingen studiert un:! War in alw durch Andreas Osiander ordiniert worden.“”
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sandten des Pfalzgrafen eingehen! mıt Hesselbein, der denn auch
schliefßlich erklärte, da{fs alle se1ine Zweifel behoben eile|n un hestän-
diQ bleiben wolle.””176

Wie schwier1g die Situation VOT (Irt WAär, zeigt schon das eg1ıtıma-
tionsschreiben!77 des Düsseldorf ausreisenden „Inspektoren der
Evangelische[n] Kirchen ungeänderter Augspurgischer Contftession des
Fürstenthums EeV:  7 (SO hier die offizielle Bezeichnung Hesselbeins).!”8
Es datiert VO 16 September 1612,17 wurde also erst Zzwel Tage VOI Be-
ınn der ynode ausgefertigt. Iie chreıben die Pfarrer und ehrer
sind bereits zehn Tage versandt worden (3 September Sie
a die Unterschrift des Hofpredigers Heilbrunner, dann folgen Hes-
elbein und Weyet ® Der Wortlaut entspricht exakt dem der ebenfalls
VO  > den Hofpredigern Heilbrunner und eyer, nicht aber VO Hessel-
bein unterschriebenen Einladungen ST spateren avensberger 5yn
ode 181

Hesselbeins Legitimationsbrief richtet sich alle klevischen Amt-
leute un! Untertanen und hält el namentlich die Offiziellen der
ınslaken („Bürgermeister, Scheffen unı Rath” )182 Unterstützung
ILies geschieht cht ohne rund DIie Lutheraner bilden Dinslaken
nämlich 1LUFr eine verschwindend kleine erne1 Der Pfalzgraf will
S1€e schützen und hat deshalb erst Zzweıl Monate (4 Juli den
Reformierten der durch den örtlichen Drosten die freie elig10ns-
ausübung iın einem diesen MiTC den Kurfürsten VO Brandenburg
gewlesenen Privathaus untersagen lassen.18 Die Situation ist also mehr
als angespannt. Und der Pfalzgraf ist misstrauisch, ist doch auch schon
andernorts auf „lokale Beamte” gestoßen, die „die Protestanten un-

Kessel, Hesselbein (wie Anm. 157} 233 Anm. Andreas Osiander (der Jün:
gere) (1562-1617), War eın Enkel VO: Andreas (Osiander dem Alteren. Er Wal eın
50  z VO]  a Lukas Osiander dem Alteren un wirkte VO:  - 1590) (oder bis 1598
als Hofprediger Stuttgart. Danach wurde zunächst Generalsuperintendent
un Prälat 1ın Adelberg (1598—1605) und dann Protessor 1ın Tübingen (1599—-1605)
(freundliche Auskunft der Württembergischen Landesbibliothek gar VO

April Hessenthals Antworten auf die Visitationsfragen be1l etr1, /usam-
menschluss (wie Anm. 144), 195-197

176 Kessel, esselbein (wıe Anm. 157), 23
Jubelfeier (wıe Anm 159); 28{., hier „Datum Düsseldortf den 6./16.
Sept{embris]|] ım Jahre 1612° Keller, Gegenreformation (wıe Anm. 20), Nr. 144
Dazu a.ä:.0: 44f. Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 126f.

178 Jubelfeier (wıe 155), Rothert, Kirchengeschichte (wie 20), 126
Wıe etr1, Zusammenschluss (wie Anm. 144), anhand Quellen zeıgen
konnte, hat Hesselbeins Wirksamkeit als VO'! Pfalzgrafen eingesetzter „Inspektor”
1im Dinslakener Kaum tatsächlich schon 1mM Maı 1611 eingesetzt (Visıtationen in
Dinslaken, Götterswickershamm und Hiesfeld) Vgl aa 145, 154-157/ (hier

154 Hınwels auf „Bestallung und Patent”) 190, 2704 un:! 205
Aua.©.; 145 und 156f. (Text)

151 A.a.O., 146 Zu den Einladungen nach Bielefeld ben Anm. 147
182 Jubelfeier (wie 155), Rothert, Kirchengeschichte (wıe Anm. 20), 126

Keller, Gegenreformation (wie Anm 20), Nr. 136

201



terdrücken versuch|tlen”, und hater bereits Mitte pri 1611 verfügt,
ass „n en das Kirchenwesen betreffenden Fragen nicht mehr die
[örtlichen] Amtsverwaltungen, sondern die obersten Regierungsbehör-
den lın Düsseldorf| zuständig sSe1n soll[t]en ” 184 185 Genau diesen Z
sammenhang dürfte auch die Einsetzung Hesselbeins SA „Inspektor”
gehören.

Als Motiv für die Einberufung der ynode wird die Verantwortung
des Pfalzgrafen für die vormals klevischenenun! hulen benannt.
Hıer habe INan besonders bei den ängern der Confessio Augustana,
also den Glaubensverwandten des Pfalzgrafen, „grofße Confusiones und
Unordnungen verspühre[t]” 18. Man sende er Hesselbein, damit die-
ST „durch einen (jemelinen Synodum diese ding welıter erforsche[t|”.187
e1 gehe darum, der Pfalzgraf, „privatım bei Unsern
Religionsverwandten ihren inhabenden rchen und gemeinden
reine Lehr und gute Or  ung halten 188 Die Rechte Brandenburgs
werden ZWaTr beiläufig erwähnt,!% G1€e bleiben bei diesem ausdrücklich als
prıvat „privatim”) charakterisierten Unternehmen aber 15C dUSSC-
klammert!1”0

I )ie TENI Delegierten Weyer, Hesselbein und Faber) erhalten och
gleichen Tage eiINe ausführliche „Instruktion” ‚!! die verrat, ass sich
bei ihnen SCHAUSCHOÖMILULCLL pfalzgräfliche Visıtatoren handelt (der
Begriff begegnet späater dann auch ausdrücklich „UNSCIEC abgeordnete

/ıtate nach Engelbrecht, Problematik (wie Anm. 83), 0b6f. ® VO  b ungefähr
berieten sich die pfalzgräflichen Delegierten dann uch 1 Vorteld der Synode mıt
„dem alten KRichter ann Beruher der unteren Stadt”, w1e INa  e geschick-
testen vorgehen sollte; Jubelfeier (wie Anm 155),
Der diesbezügliche Erlass VO: April 1611 bei Keller, Gegenreformation (wıe
Anm. 20), Nr 114 Dazu uch .20 30-32, 36 und
Jubelfeier (wıe Anm. 1553 Rothert, Kirchengeschichte (wie 20), 126

Spiegeln sich hier die Ergebnisse der Hesselbeinschen Visitationstätigkeit? Wiıe
Anm. 179

187 Jubelfeier (wie Anm. 155), Rothert, Kirchengeschichte (wie 20), 126
Der investigatıve Charakter der Mission Hesselbeins 1tt damit schon hier deutlich
zutage.
Jubelfeier (wie Anm. 155), Rothert, Kirchengeschichte (wie 20), 126

und ob Wır wolen 1n allen andern, die Verweiung dieses Fürstenthumb
und Land betrifft, mıiıt und neben Chur-Brandenburg, der se1iner Liebden (;e-
walthabern, handeln, durch gewiße Verträg verbunden; och 1ın ansehung der
vorlaufenden leidigen Differenz, Uns VOT ‚Ott schuldig erkennen, 1n Religionsfäl-
len eın sonder wachendes dUS en Jubelfeier (wie Anm. 155); 28
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 126
Rotherts Ausführungen ZUI Stelle verkennen die damalige durchaus prekäre
Rechtssituation Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm 20), 142

191 Jubelfeier (wie Anm. 155), 29-34, hier „Signatum Düsseldortf unter NseTreI

Subscription unı hiefür getrucktem crete den 6./ Septembris 1612 °) Keller,
Gegenreformation (wie Anm 20), Nr 145 Dazu AD 44f Rothert, Kirchen-
geschichte (wie Anm. 20), 177129 Brämik, Verfassung (wie Anm 20),
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visitatores”192)_193 Als solche en S1Ee den Auftrag, die Z inslakener
„General-5ynodus” !?4 erscheinenden Pfarrer zunächst einmal einem
strengem Einzelverhör unterziehen.1 Das sSe1 nötg, die Instruk-
tıon, „WEeS der Calvinisten Importunität |Unverschämtheit], welche
je] unfürsichtige betriegen, 1r Drohungen und Verheissungen
sich ziehen, vielen Orten ohne der Gemeinde Wissen und en En-
derung Lehre und Gebräuchen nicht ohne grofßes Ergernußs, auch uUu1l-

wiederbringlichen Schaden un! Nachtheil Unsrer rchen fürneh-
men ” .19 Erst W e 11La sich der Erschienenen „versichert” habe, sollen
sich die Visitatoren mıt ihnen dann „eıner gewifßen der Calvinischen
Lehre fürnemblich entgegengesetzten ormla]| Contessionis verglei-
che[n]”.197 Dieselbe onne urz se1in, selen doch, WI1e kaschierend
el „ENUuUSSAaMC getrückte Confessiones eologen vorhan-
den'  ” uch stehe INa  - ja einmütıg jener „Contession”, „so 1mM
1530 auf der großen Reichsversammlung Augspurg Carolo dem fünf-
ten VO etlichen Churfürsten un:! Stenden des heiligen Römischen Reichs
übergeben”1%,

Der eigefü  e Fragenkatalog!” umfasst 2 Fragen die Pfarrer Sie
reichen VO der eigenen Person his den Rechtsverhältnissen der
Gemeinde.2% Nur Wer befriedigende Antworten ibt, darf die Confessio-
Nn1ıSs forma unterschreiben und anschliefßsend den Beratungen der Syn-
ode teilnehmen. Bleibt das Ergebnis dubios, ıst eın separates, unter Um-
ständen auch gestaffelt durchzuführendes Überprüfungsverfahren e1n-
zuleiten, notfalls gipfelnd der Dıisputation einer Kontroversfrage unter
dem Vorsıtz der beiden akademisc ausgewiesenen! Visıtatoren.291

uch das erwartete Ergebnis der synodalen Verhandlungen wird
bereits umrıssen. Die rediger und ehrer sollen vermahnt werden, sich

193
Jubelfeier (wie 155), Rothert, Kirchengeschichte (wie 20), 129
„Papst wollte jetz der Pfalzgraf sSenmn  e Dresbach, Reformationsgeschichte (wie
Anm. 20), 3072 Anm.
Jubelfeier (wie 155); Rothert, Kirchengeschichte (wie 20), 17F

1935 „Ehe Iaın ber ZUT Deliberation selbsten schritte, darmit nicht die nothwendigste
Punkten verbleiben möchten, zuvordest die anwesende Pastores, 1ın der
Conftession jJust gehalten werden, absonderlich verhören Jubelfeier (wie
Anm. 1559 31 Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 128 (mit einem
interpolierten Fragezeichen).
Jubelfeier (wie Anm. 1353 Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 127

197 Jubelfeier (wiıe 19553 Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 127
Jubelfeier (wie 155), Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 1T
Jubelfeier (wie Anm. 155), 31f£. Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20),

128
Zu einem Vergleich mıt den märkischen Fragen unten Anm. 308

201 „Diejenigen, welche der Religion halber verdächtig, waäaren UVO: examınıren:
Z.U1 Bestendigkeit muiıt TNSt krinnern: da uch die Notthurft erforderte, Ihnen
eın Ihema proponiren, welches S1e tractıren sollen, un! als dann TST ZU Syn-
Od: zuzulassen”. Jubelfeier (wie Anm. 155), Rothert, Kirchengeschichte
(wie Anm. 20), 128
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fleißig ihrer Gemeinden anzunehmen und Vorfallendes dem spektor
melden der dann selinerseılts ach Düsseldorf berichtet 202 eitere

betreffen die inrichtung VO  a} 1er VO  - der anze abzukündi-
genden Bettagen für die rigkeit also klassischer kte der Herrschafts-
festigung, die zugleich das landesherrliche summepiskopale Selbstver-
ständnis} Ausdruck bringen) und die Z  g& erwägende Mög-
ichkeit eiNer Offnung der klevischen ynode für einzelne Alteste der
Kirchengemeinden Bedenken, ob nicht folgendem Odo
jemand VO den Senioren der (semeine möchte erfordert werden” )2®
uch soll ber die Verbindung kleinerer Kirchengemeinden Z esol-
dung e111es für S1C SCIMECINSAIN atıg werdenden Pfarrers nachgedacht
werden Die Nnslaken verabschiedete Confessionis forma 1sSt VO  m ] —
dem Pfarrer abzuschreiben und eım zA1: Geltung bringen Von
Drıtten vollzogene Unterschriftsleistungen sind ach Düsseldorf mel-
den 205

Dinslaken selbst I1a LIUT die früher Vikarie gehörige und
erst 1609 die kleine Iutherische Gemeinde übergegangene) St -Mar-

-Kapelle des Hospitals anı der Altstadt DA Verfügung hat 206

ist Nachmittag des 18 September dann VOT lem mMusızıert worden
„figuraliter un! 1U die Pfarrer un Lehrer 207 es amen insgesam
15 Personen (13 rediger un! Z WEl Lehrer) 208 kın Dinslake-
LTieTr ehrer, selbst Lutheraner und deshalb inzwischen innerstädtisch
en angefeindet hatte e11n hymnisches Begrüßungsgedicht verftasst das
alle e1ins  en sollte Hesselbein immerhin Doktor der eologie
egann muıt e1NEeTNN e der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit”2!0 und

202 Jubelfeier (wie Anm 155) Rothert Kirchengeschichte (wıie Anm 20), 129
203 Jubelfeier (wıe Anm 19593), Rothert Kırchengeschichte (wie 20), 129

„Sonderlich WarTre dahin gedenken, kleine Gemeine, die Pastores nıicht
wohl erhalten Ogen ob nicht der Dörfer Prediger besolden
zuweisen | Jubelfeier (wie Anm 193ı Rothert Kirchengeschichte (wie

205
Anm 20) 129
„Die Contfession sollte VO  - allen anwesenden Pastoribus nicht allein unterschrie-
ben, sondern uch VO]  = Jedem abgeschrieben unı MIt sich gSCNOMUNEN werden
nach dero sich nıcht allein für Persohn reguliren, sondern uch andern,
welche solcher begehren würden, exhibiren hätte; welche, da S1€e entweder
VOT oder hernach sich Uns würden bekennen, solche uch abschreiben un
ter ihrer Subscription Uns nacher Düsseldortf senden sollten Jubelfeier (wie Anm
155) 233f Rothert Kirchengeschichte (wie Anm 20) 129
Jubelfeier (wie Anm 155) 34f Rothert Kiırchengeschichte (wie Anm 20)

129 Tamı Verfassung (wie Anm 20), etrI1, Zusammenschluss (wie
Anm 144) 146
Jubelfeier (wie Anm 195) 35 Keller, Gegenreformation (wie 20)

Kothert Kirchengeschichte (wie Anm 20), 129
Keller, Gegenreformation (wie Anm 20) Brämik Verfassung (wıe Anm
20),
Petr1, Zusammenschluss (wie Anm. 144), 204f£. (Antworten auf die Visitationsfra-

210
gen) un:! 207£€. eX und Übersetzung).
AaAl 163
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elt dann einen lateinischen Lehrvortrag: „An et negot1i0 reli-
210N1S, vel articulis fidei E Calvinianis colludere liceret?” COB es 1ın
Sachen der Religion der 1n +ikeln des aubens rlaubt sel, sich mıit
den Reformierten arrangieren?”). Sein Vortrag ist einer zeitgenÖss1-
schen Abschrift erhalten.211! Er berührte mehrere der amals zwischen
Lutheranern un! Reformierten strıttigen Punkte (namentlich Ur
chen werden die Taufe, das Abendmahl, die Prädestination und die
7Zweinaturenlehre |communicatıo idiomatum|) ese un! Antithese,
wobe!l die Themafrage naturlıc. ın jedem einzelnen Punkt mıiıt einem
kräftigen S  „Nein beantwortet wurde.212 Im Zuge dessen attackierte
auch eine el reformierter eologen (namentlich genannt werden
Johannes Calvıin |  91 Genf], Theodor ezZza [11519—-1605, Genf],
eorg Spindler |um Herborn|, Hieronymus |Girolamo| /Van-
chi | 1516—1590, Heidelberg], Zacharlilas Ursinus |  34-  / Neustadt
(Haardt)], Huldrych Zwingli |1484-1531, Zürich], ohann GrYy-

11540-1617, Basel], Lambert Danaeus 11530—-1595, Genf], Johannes
Pıscator |1546—-1625, Herborn| und Petrus Martyr ermigli | 1499—1562,
Zürich|) und jefs eıne intıme Kenntnıs ihrer Angriffe auf das lutherische
Konkordienbuch erkennen (Zacharıas Ursinus, De TO Concordiae 1
Neustadt Haardt|

Der Hofprediger evyer sekundierte muiıt einem gleichfalls über-
1eferten zweıten Vörtrag. ® Er erläuterte die MotHhve des Pfalzgrafen für
die Einberufung dieser ynode un! egte den Erschienenen die aus Düs-
eldorf mitgebrachte, auf obrigkeitlichen Befehl abgefasste?!* Contessio-
Nn1ıS forma VOT (sie wurde bei dieser Gelegenheit ausdrücklich als das „ab-
vefaßte und VO Pfalzgrafen selbst beliebte Glaubensbekenntnis” be-
zeichnet), die VO aut verlesen wurde.216

ach kurzer Pause kam I1a  > erneut ZUSaINMeIl. Idhie ynode dankte
dem Fürsten und den dre1 Vısıtatoren. Man gab der Hoffnung Ausdruck,
ass die Forma „viel gutes stiften und denen Gegneren, nemlich den
genannten Reformirten großen Schrecken verursachen” werde. Dann
wurde der Sitzordnung ach „gANZ willig” (das heißt ohne jeden FI1ın-

211 A.a.O., 146(., 162-170 (lateinischer eX un 170-179 (deutsche Überset-
Z

ZU
Jubelfeier (wie Anm. 155 Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20),

213
129

De libro Concordiae YJUECILL Vvocant, quibusdam Theologis, nomıne quorundam
(Irdinum Augustanae Confessionis, edito, Admonitio christiana Neustadıii in
Palatinatu 15851 \DEN relatıv seltene Buch (nicht 1n 16) wurde 1612 uch 1n die
ın Frankfurt (Main) un: Heidelberg gedruckten „Upera theologica latına” (VD
1:0486310) des TSINUS aufgenommen. Hıer dürfte wohl uch Hesselbein gele-

214
SEeMN en.
PetrI1, Zusammenschluss (wie Anm 144), 146f., 179-181 (lateinischer Text),

215
181f£. (deutsche Übersetzung).

P3
A.a.OQ., 155
Jubelfeier (wıe 155), Rothert, Kirchengeschichte (wıe 20), 130
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wand oder Ergänzungswunsch?'’) unterschrieben.218 Der ext lag der
ynode sowochl 1ın lateinischer als auch iın eutscher Sprache VO  H e1.
wurden iın getrennten Umläufen unterzeichnet andere Reihenfolge der
Namen).*!? Di1ie Unterzeichner kamen aus den Kirchengemeinden ssel-
burg, Heusum, Götterswickershamm, alen, Xanten mıt Kalkar, Kleve,
Schermbeck, Hünxe, Drevenach, Hiesfeld, ınslaken und Hamwinkel.220

rst jetzt also SaANZ anders als der „Instruktion” vorgesehen!
folgte die Ankündigung der persönlichen Befragung aller Pfarrer anı
des Aaus Düsseldorf mitgebrachten Formulars.221 Aus dem bisher Z als
gele  er Reftferent (kontroverstheologische Eingangsrede hervorgetrete-
1i1elN Hesselbein der ja selbst keineswegs unumstrıtten War (Konversi-
onsverdacht) wurde damıit unversehens der pfalzgräfliche Visıtator,
der bemüht Informationen un! Beschwerdepunkte sammelte, die VOIN
den Erschienenen SCIN spater auch schriftlich eingereicht werden konn-
ten, S1e ach Düsseldorf weiterzuleiten.222 arau beschloss 111a den
ersten lag der ynode „gCegen mıt einem Dankgebet”22.

Am nächsten Morgen, also dem Morgen des September 1612,
predigte eyer L11UNMN auch VOT Teilen der inslakener ürger-
schaft ber Act 0,.28-32 (Paulus in Milet „SO habt L11UMN cht auf euch
selbst und auf die HANZEC erde, der euch der Heilige Geist eingesetzt
hat Bischöfen, weiden die Gemeinde Gottes, welche Urc se1in
e1igenes Blut erworben hat Deni/{n} das weifls ich, ass ach meiınem Ahb-
schie reißende euch kommen, die die er cht verschonen
werden. uch aus Miıtte werden Männer aufstehen, die Verkehrtes
ehren, die ünger sich ziehen. Darum se1d wachsam und denkt

217 PetrIi, Zusammenschluss (wie Anm. 144), 188
218 Jubelfeier (wie Anm. 155), 35f. Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm 20),

130
219
220

Petri, Zusammenschluss (wie Anm. 144), 147
Jubelfeier (wie Anm. 1553),

2721 „Nach beschehener Unterschrift deutete der Prediger We den Pfarr-Heren, WI1e
uch übrigen Schuldienern d. welcher gestalt Jhnen geordneten nbefohlen,
sämtliche sonderlich vernehmen un hören, W as ihre Person und Kirche be-
treffe.” Jubelfeier (wie Anm 159), Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm.
20), 130
„Weilen uch nicht zweifelen, da{fs einer der der andere Beschwerden haben
werde, hätten S1e gewinnung der eıt selbige papıer bringen und
übergeben, damit ferner mıiıt ihnen darüber cCommunuıIcCIırt, Jhro Fürstlichen (Gnaden
der unterthänige Bericht erstattert, uch viel möglich, der sachen liegenheit nach
könte ath geschaffen werden.” Jubelfeier (wie Anm. 155); Rothert, Kır-
chengeschichte (wie Anm 20), 130£. Rotherts Deutung der Synode (a.a.O.,

übersieht diesen Umschwung komplett.
PetriI1, Zusammenschluss (wie Anm 144), 145 Hiıer heifßt dann in deutlicher
Verkennung der TrTamatı des Augenblickes weiıter: 1  He werden auf den näch-
Sten Morgen ZUT deutschen Predigt Uhr wiederbestellt. Inzwischen en
alle Zeıt, sich mit dem Bekenntnis Idas Ja längst unterschrieben ist!| und den Fra-
gebogen für ihre Gemeinden beschäftigen und VOT allem die Aussagen VeTl-
schiedener Amtsträger aus ıner Gemeinde auteinander abzustimmen.”
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daran, ass ich TEL Jahre lang lag und aCcC nicht abgelassen habe,
einen jeden unter Iraäanen ermalh|nen Und befehle ich euch Gott
und dem Wort se1ner na  e der da mächtig ist, euch erbauen und
euch das Erbe geben mıiıt allen, die geheiligt sind” ).224 Er betonte die
wichtigsten Differenzpunkte den Reformierten und egte der (Ge-
meinde, auch arın ZaNZz als Hofprediger agierend, die eue Confessionis
ftorma des Pfalzgrafen au  N uch diesmal wurde wieder prächtig mus!1ı1-
ziert (vor und ach der Pre Dann folgte, ohiller und „separatim”,
die inzelbefragung der Synodalen.?26

Den SCNIUSS der ynode bildete erneut eın Akt der Kirche
eyer hielt eine ateinische ede Er den Pfalzgrafen und verglic
ihn miıt Kaiser Konstantin dem Grofßißen —337), dem ersten christ-
lichen Kalser der ntike Außerdem wurde die UÜbernahme der Reisekos-
ten der Delegierten verkündet (die örtlichen Wirte erhlielten etwa ZWO
Kopfstücke?27).228

rst jetzt, SaANZ Ende der ynode, erfuhren die Erschienenen, ass
Hesselbeins Amt, dessen Charakter demnach bislang unklar geblieben
Wal, eines auf Dauer seın sollte!229 Hofprediger eyer verlas das bereits
1mM Vorjahr ausgestellte® Patent des „Inspector generalis ecclesiarum
Clivensium”, chärfte den Pfarrern ihre kontiniuierliche Berichtspflicht
eın und versicherte S1e der verlässlichen Protektion des Pfalzgrafen.?!
Die ynode kniend Man bat die Übersendung der 77  alz-
gräflichen Kirchenordnung” gemeınt War die 155/ 1n Kraft getretene
r  Tro talz-Zweibrückische Kirchenordnung” Herzog Wolfgangs VO  aD}

224 Jubelfeier (wie 155), Rothert, Kirchengeschichte (wie 20), 131
Jubelfeier (wie 155), Rothert, Kirchengeschichte (wie 20), 131
Jubelfeier (wie Anm. F5 44-46 (Fragen un Antworten des Pfarrers Gerhard
Müller [T seit 1573 Pfarrer in Isselburg. Rosenkranz, Pfarrer |wie Anm. 64]1,

347) Die vollständigen Antworten nach VO:  - Buininck (wie Anm 159) bei Kot-

RT
hert, Kirchengeschichte (wie Anm 20), 131-141
Silbermünze miıt dem Kopf des Landesherrn als Münzbild.
Jubelfeier (wie Anm 155); Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20),

141f
Dass die kinsetzung 1Nnes Generalinspektors auf prinzipielle Widerstände VO
Seiten der Pfarrer gestofßen sel, wWwI1e Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 54, Vel-

hat, ist quellenmäfsig nicht elegt. Vorbehalte bestanden wohl LIUF \ Ü
über der Person Hesselbeins (Konversionsverdacht; WI1e Anm 171)
Kessel, esselbein (wie Anm. 1957), 231 Wie Anm 161

231 „Diewenlen uch der Prediger Hesselbein als General-Jnspector der clevischen
Kirchen-noch nicht vorgestellet worden; hat obbemeldter Justus eyer sammt-
liıchen Pfarr-Herrn das Bestallungs-Patent öffentlich vorgelesen, S1e allen Vor-
fallenheiten, die das Ministerium betreffen, selbigen gewlesen, dann fort-
wehrender standhaftigkeit angemahnet, und endlich die Versicherung gegeben,
dafs, falls ihnen einıger eintrag geschehen, der LTWAas unbilliges zugemuthet Wel-
den sollte, Jhro Fürstliche Gnaden ihnen en schutz, hülfe, vorschub und Bey-
stand würde Wiıdertahren un edeyen lassen.” Jubelfeier (wie Anm. 155),

46£€. Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 141
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7Zweibrücken (=(- 1526) regierend 44—-1569)252 die ın zahlreichen ufla-
gCn (zum Beispiel 1560, 1563, 1570 und nachgedruckt und 1ın vielen
Territorien entweder unmittelbar übernommen der als Vorbild genutzt
wurde,?S und schloss mıiıt einer etzten Rede SOWI1Ee einem e1igens die-
SE Anlass verfassten, also wohl repräsentativen un auch den Pfalzgra-
fen als andesherrn einschliefsenden „Allgemeinen irchenge-
bet”.254

Die erste lutherische Generalsynode der Grafschaft Mark
in Unna 7/3 Oktober 1612

der Girafschaft Mark, der das uthertum die bestimmende Konfes-
S10N ist, sind solche Winkelzüge cht vonnoten Hier ist der Stil eın
derer. Das zeigt sich nicht LLUTr JTagungsort, der indrücklichen adt-
kirche nna, sondern auch 1M Zuschnitt der beauftragten Personen.

Da ist zunächst der frisch berutene pfalzgräfliche Hofprediger Magis-
ter eorg Heilbrunner (1582-1648)295, Pfarrer Neuburg. Er
den Vorsitz2>6 un! gier 1 Verlauf der ynode auch als Ordinator?>7.
eilbrunner Stamım aus eıner bekannten württembergischen Theologen-
familie eın Vater eilbrunner (1548—1618), se1it 1581 (Generalsu-
perintendent in Amberg, ist 1585 HITE den reformierten Administrator
der Kurpfalz, ann Kasımıir VO: Pfalz-Simmern (1543-1592), unter
grofßem uisehnen Aaus der Oberpfalz vertrieben worden.? 1601 gehörte

den evangelischen eilnehmern Regensburger Religionsge-
Spräch. Sein S50  S eorg hat Tübingen und ittenberg studiert und
kann trotz se1lner erst knapp 3() Lebensjahre bereits elne indrückliche

232 IN. ] Ney, Wolfgang, Pfalzgraf, erzog VO  - Zweibrücken, 11 Allgemeine
Deutsche Biographie (1898) 76-87
Emuil Sehling Hg.) Die evangelischen Kirchenordnungen des Jahrhunderts
Band Rheinland-Pfalz, Teil erzogtum Pfalz-Zweibrücken, die Grafschaftften
Pfalz-Veldenz, Sponheim, Sickingen, Manderscheid, Oberstein, Falkenstein und
Hohenfels-Reipoltskirchen, bearb VO]  S Thomas Bergholz, Tübingen 2006 7u ih-
Ier spateren Verbreitung in Kleve und Berg eppe, Geschichte (wie Anm 20);

194, SOWI1eE Brämik, Verfassung (wie Anm. 20),
Jubelfeier (wie Anm. 1095); Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 2)/

141£ Zur weıteren Entwicklung Flesch, Konfessionalisierung (wie Anm. 98),
237

Rosenkranz, Pfarrer (wie Anm 64), 196 ach dem Konfessionswechsel de:  S
Pfalzgrafen (1613) wurde Heilbrunner zunächst Superintendent, dann selit 1627
Hofprediger 1n ulzDacC (Oberpfalz).
Jacobson, eschichte (wie Anm. 20), 120 eppe, Geschichte (wıe Anm. 20),

237
194 Dresbach, Reformationsgeschichte (wıe Anm 20), 393

Wie Anm. 324
Zum ater und A Familie zuletzt eorg Biundo, Heilbronner, Jacob 45—

1: Neue Deutsche Biographie 258 (Literatur).
239 ılhelm erbst, Das Regensburger Religionsgespräch VO!  - 1601, Gütersloh 1928
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Publikationsliste vorwelsen (zum Teil 1mM Verein mıt theologischen Be-
rühmtheiten der Zeıt, darunter auch Aegidius Hunnıius 50  240)

Z.UI Seite trıtt der eUe Inspektor TIThomas asar Haver (T/
wohl etwa gleichen Alters WI1e He  TuUunNNer un eın gebürtiger Soester.
Haver, eın Schüler VO  - Johannes hwartz (1565—-1632), dem Vater des
Corpus Doctrinae Susatense (1590/1593)222, hat selt 1602 1in Rostock bei
Paul larnow (1562-1633)24 studiert und unter diesem Zzwel Jahre spater

den Erwerb des Magistertitels ber die Sakramentslehre („De d-
ments genere”) disputiert. DIie Disputation hat sich wieder ange
den.244 Haver War danach Subkonrektor Soester Archigymnasium (so

Wie Anm. dazu VOT allem (in chronologischer Reihenfolge): Beitrag 1n
Salomon Gesner, Christliche Leichpredigt. | Bey dem Begrebnis Des s-
fuerchtigen/ Erbaren / Wol=| elarten Herrn HUN: |
AEGIDII VNNII uperinten= | denten vnd Professorn Wittenberg Ehleibli-
hen erstgebornen Sohns welcher letzten Juni) Anno 1596 ent-
schlaften ist Gehalten 1n der Pfarrkirchen Wittenberg Von Salomone
esneToO der Heiligen Schrifft Doctore vnd Protessore daselbst. Wit-
tenberg 1596 (VD 1818 eıtere Nummer: Philipp Heilbrun-
LiIET (Praeses)/ (Gjeor Heilbrunner (Respondent), TITHESES ANTITHESES

LEGE DIVI- | \NA Ordinariae Disputationis illustri
Collegio Lauingano proposıitae, ad lanuarı). QVIBVS, PRAEFL-
SIDE HEILBRVNNERO, Do- | | ctore Professore Theologo:
Respondebit HE  ER mbergensis. Lauingen
1600 16 Beitrag 17 eorg Zeämann, De Colloquio Ratisbonensi
eologica Scholastica Iractatio, Relationis Et Notationum Aeglidii
Hunnii &C eritatem, Examıiıniıs VeiO lannernanı Notarumgque Anonymı culusdam
Papicolae vanıtatem demonstrans Wittenberg 1603 (VD 12:117389E).
Leonhard utter (Praeses)/Georg Heilbrunner (Respondent), isputatio VI C ’On-
tinens diexodon Articuli De Lege Evangelio Pro Formula Christianae Concor-
diae Quam afsistente divına gratia Sub Praesidio L Dn Leonharti Hultterı1ı

exhibet Georgilus Heilbrunner, Ambergensis, Palatinus. diem Se
tembr. Anno 1603 horis pomeridianis Wittenberg 1603 (VD A 3:0027720)).
Leonhard utter (Praeses)/Georg Heilbrunner (Respondent (ebenfalls beteiligt
Davıd Runge, Salomon (Gesner un Stephan Gerlach), isputatio KAFH: Continens
diexodon Articuli xXx De Aeterna Praedestinatione 1Ve Electione Filiorum Del
contra Calvinianos Quam afsistente divina gratia, Sub Praesidio Dn. Leon-
hartı Hultter1 exhibet Georgius Heilbrunner Ambergensis Palatinus.
diem 41 artı) horis pomeridianis Wittenberg 1604 (VD Leon-
hard utter (Praeses)/Georg Heilbrunner (Respondent), Disputatio Theologica De
Libro itae, Et Quaestionibus Inde Dependentibus CU1US posıtiones, divina
Spiritus sanrictı annuente gratia Autore Praeside Leonharto Huttero FeSPON-
debit Georgius Heilbrunner Ambergensis Palatinus. Iuhi Wittenberg
1605 23:270981 1).

241 Bauks, Ptfarrer (wie Anm. 4), 188 (Nr Jacobson, eschichte (wie Anm
20), 120 Rothert, Kirchengeschichte (wiıe Anm 20), 146
Wie Anm.
Theodor Mahlmann, rt.| Jlarnow, Paul (1562-—-1633), 1N: Biographisch-Biblio-
graphisches Kirchenlexikon 11 (1996) Sp 526-54() (Literatur).
Paul Tarnow [Praepositus], TIThomas Haver [Respondent], De sacramentis 1n gC-
HETE, Rostock Dıiss eo. 1604 (Bogen bis Exemplar: Stadtarchiv Soest StB;
Signatur: Szlhavl. Der vollständige Titel dieser Disputation lautet: |Von tloraler
Kustode umrahmt:| DISPVTATIO EF ACRAMENITITI! / / GENERE
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Cujus capıta S quatuor: De definitione NOomM1NIS reı (in qUO quinq[ue
proble- mata 1[.] Sitne vocabulum Sacramenti ursurpandum? 20 Quid PDIO-
prıe significet. Quae sınt requisıta Ta- k} entorum N/ovi] T{estamenti|

Quae Velid sacramentorum defini [ 4 H0, An convenlat utriusq[ue] a-
mentı sacramentis. [ e ( ausıis eoru[m] interniıs externi1s. De illis trıa tra-
ctaln{tur: Utru[m] sSsacramenta constent rebus verbis. N tru[m| haec ita
sınt determinata, ut nıhiıl 1ın illis mutare 1i eat. De his CX quaestiones expli-
cCantur: Quis sıt finis sSsacramentorum principalis. Sint sacramenta LIE-
cessarla. sacramentorum OVi| Tiestamenti| 1ın orbem unıver ö11} pPTO-
mulgandoru[m] autor immediate s1ıt solus hri- FF STUL: Quis horum admini-
strandorum mınıster ın clesia 556e debeat. utrum infideles eti1am VeTa

mMenta salubriter administrare quea[nt? 6[.] Sitne ntentio miıinıstrı ad LEC-

am sacrament] administratione[m] necessaria|.| 11L De effectu sSsacramentorum
tres contr[oversiae| exponuntur. An sSsacramenta N[ovi]| T{estamenti|] sınt
Tae Causade justificationis D' operato. utru[m] justificare j% ÖOPEC
rato f S1it proprium sacramentoru[m| Nlovi] T{iestamenti| COILUNLUIE utrıus-
qlue] An aliqua sacramenta inprima[n]t characterem indelebile[m.] De
UINeTO sacramentorum Niovi|] T{iestamenti] deq[ue] OTUuIInNn inter differentia:
deniq[ue] de discrimiıine sacramentoru[m] Vlieteris|] N[ovi] Tiestamenti. F De
quibus AUXILIANTE DEO IRINVNO, F} Praeside MI AGISTRO]|

respondebit THOMAS Susat[ensis] V Vest[phalia]
Cum ONSENSU Reverendae facultatis Theologicae. Das Titelblatt des in Soest
erhaltenen Exemplars rag unteren and iıne handschriftliche Widmun
Havers. Der Empfänger ist der ater des Soester Corpus Doctrinae
Johannes Schwartz „Domıiıno Johanni Melino”) Auf der Rückseite des
Titelblattes erscheint dann Druck die nachfolgende, den Soester ezug vollends

virtute
deutlich machende edikation: „VIRIS Reverenda dignitate, eruditione solida,

1e- / / tate Velid praestantifsimis f} D{omiln{[o] Ml[agistri] IOHANNI
GOLDSTEIN Ecclesiae Nicolaitanae Rostochiensis A- stor1 vigilantissimo.
P D{omiln{[o] BRANDES / / Oom1]n|O OHANNI E
D{omiln{0| agistri LOHA NNI Ecclesiarum Christi, quae Susatı
SUnNt, do ctoribus fidelissimis Et D{omiln{o] OHANNI KIRCHMANNO
f} cholae ibiıdem moderatorı1 )— lertissimo. Dominis Mecaenatibus, fauıto-
riıbus O]  U torıbus integerr1m1s OMnı reverentlia(m) f} perpetuam obser-
vantam colendis Hoc de Sacramentia |griechisch: ] gymnasma theologicum

gratultatı anımı testimonı1um submisse, revi{e] renter, officiose, dicat, dedicat
cConsecrat. IHOMAS Susatensis V Vestphlalia]”. enning Brandes

(um eıt 1580 Pfarrer St Petri und zugleich Inspektor der Soester
Kirche; Bauks, Pfarrer wıe Anm 3 J INr. un Johannes Schwartz —
1632, se1it 1591 Pfarrer St. TIThomae; a.a.Q., 466 INr 5770]) Unterzeichner
des Corpus Doctrinae Susatense. Johannes Schale (T ebenfalls iın
Rostock studiert (1590) und WarTr se1ıt 15'  Q Pfarrer St Petr1 (a.a.O., 430 INr.
5339]). Das Soester Archigymnasium wird dann se1it 1606 Havers erste Wirkungs-
statte werden. Inhaltliich geboten wird eine differenzierte Auseinandersetzung
mıiıt der Sakramentslehre des jesuitischen Theologen und Juristen Robert Bellarmın
(eigentlich: Roberto Francesco Romolo Bellarmino; 1542-1621). Bellarmin WaäarTr eın
Hauptverfechter des römischen Katholizismus und der päpstlichen Suprematie 1m

Jahrhundert. Als iiterarisches Gegenüber kommen hier insbesondere se1ine
„Disputationes de controversils christianae fidei adversus hujus temporı1s haeret1-
COos  L (Rom 1581; Ingolstadt 1586—-1593) Betracht. Sie lange eıt die VOI-
nehmste Verteidigungsschrift des römischen Katholizismus und wurden deshalb
1m Lehrbetrieb der lutherischen Dogmatik häufig traktiert. Tarnow als Praeses (das
heißt als Verfasser der VO  - Haver EIS dem Respondenten] verteidigenden The-
sen) beruft siıch dabei sowohl auf artın Luther (  f  ) als uch auf Philipp
Melanchthon (  S Dies entspricht der dieser eıt noch SanzZ durch [)a-
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se1t un! ist LU se1t TEe1 ahren Pfarrer 1ın nna, INa Hoffnun-
geCn auf SEetIzZ Haver für eın UrCc. den Melanchthonschüler
avl hytraeus 153 gepragtes, norddeutsches utnhertum
vermittelnden Zuschniuitts, ıst eilbrunner eın württembergischer Kon-
kordienlutheraner 1m (eiste des unnachgiebigen Kanzlers der Uni1-
versıtat Tübingen Andreae (1528—1590)246,

uch improvisıert ist Unn: nichts e Bestallungsurkunde für
Haver datiert VO 18 ugus 1612 also lange VOT der Dinslakener Syn-
ode).247 Sie ergeht 1m Namen Wolfgang Wilhelms VO Pfalz-Neuburg,
schlie{ft aber auch den Brandenburger mıiıt eın (mit dem sich der Pfalzgraf
LLUT ler Tage spater überaus pragmatisc auf eine eihe VO rundsät-
Ze1 für die Entscheidung relig1öser Streitigkeiten ın den uüher klevi-
schen Gebieten verständigen Wird248) und beruft sich auf die Duisburger
Reversalen VO 1609 (Freihei der Religionsausübun; 249

gesprochen Sind alle Bewohner der Girafschaft Mark „Mennig-
HC „sonderlich aber lejenıgen der wahren Euangelischen Reli-
2102, WI1e dieselbe 1m 1530 Kayser Carolo dem en, VO  - etzli-
chen hurfürsten unnd Stenden ubergeben unnd ANSCHOMHMUNECI W OT -

den 250 Der Pfalzgraf betont, wWI1Ie nötg sel, „dafs be1 rchen und
chuelen Z.UEFK Erbauung und Fortpflanzung deroselben und Vermeidung
allerhand einschleichender Jrrthumben, gute Ordnung und isciplin
|Keller allenthalben| angestellet werde” 251 Um aiur SOTSECIL, WIT:
der „würdigh un:! wolgelärte[n]” Haver ZU. spektor eingesetzt.“>
Havers Amtsbefugnisse erstrecken sich ber alle Gemeinden, Schulen

vid Chytraeus (1530—-1600) gepragten, innerlutherisch vermittelnden Rostocker

245
Theologie.
TIThomas Kaufmann, [Art.| Chyträus (Kochhafle]), David, 171 RGG;14 (1999), Sp
F (Literatur).
Siegfried Hermle, Andreae, Jakob, 1n RGiG (1998) Sp 470 (Literatur).

247 Jubelfeier (wie 155} 61{%. („Abschrift des Bestallungs-Patents für den Predi-
SCr Thomas Haver 1n Unna als Inspektor des Minısteriums, nach einer alten Ab-
schrift genommen”). Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), Nr 137 Dazu
a.a.QU.,
A.a.Q., Nr 139£. Zum Hintergrund dieser Grundsätze vgl uch die a.a.0©) als Nr.
142 gebotene Auflistung saämtlhlicher den reformierten Gemeinden durch den
Pfalz fen DbZw. dessen Behörden oder die lutherischen Gemeinden zugefügten
Schä oder Beeinträchtigungen (August

249 Das Faktum dieser nıcht odal vermittelten Ernennung VO] außen hat uch
Rothert nicht 1n Abrede stellen können. Vgl Rothert, Kirchengeschichte (wıe Anm.
20), 145 Anm. Innersynodale prinzipielle Widerstände die Ernennung
eines Generalinspektors, w1e Brämik s1e hne Beleg für eve vermute (Brämik,
Verfassung |wie Anm 20], 82), sind uch ın der Mark nicht erkennen.
Jubelfeier (wie Anm. 19535); 61 Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20),

251
202

Jubelfeier (wie Anm. 155} 61%€. Keller, Gegenreformation (wıe Anm. 20),
202

252 Jubelfeier (wie Anm. 155), Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20),
202
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und rchendiener der Grafschaft Mark, die sich Contessio Augus-
tana (Invariata) bekennen uch ist sSeın Amt nicht SI auf die eit der
Unnaer ynode befristet. Es ist auf Dauer angelegt un! chlie{ft eINe
umfängliche, alle lutherischen Gemeinden der Grafschaft Mark einschlie-
en! Visitationstätigkeit e1n.2>> Hier wird alsı 1ın der ‘at eın utheri-
scher Generalinspektor eingesetzt!
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Abb Ansicht der Stadt Unna Mitte des 17 Jahrhunderts)
Aus: Matthäus Merı1an, Topographia Germanılae. Band VIIL Topographia

Westphaliae, Frankfurt (Main) 1647, 69f. (aus dem 'aCcC
Warburg, Hamm un Unna) (VD 39 31936N;

weiıtere Ausgabe: 23

Über die ynode selbst w1lssen WIT leider LLUT wen1g.“>* Das Praesidium
wird wohl der Unnaer adtkirche auf dem groisen Chor

„Befehlen demnach allen un:! Jedenn unßern verpflichteten ber- und nter-
Amtleuten, ILhener und nterthanen, we(is Standes der Würden S1€e SC mOgen,
onädig und ernstlich, da{fs S1e Jhme Haver, der W  . se1ne Stelle verordnen
würde, nıt alleın Jedes Orths, anlangen unı seinen Beruf vollenziehen
sich anmelden möchte, keinen eintrag der verhinderung, sondern vielmehr gut
vorschub thun und VO Unsertwegen alle Lieb und Freundschaft erzeıgen, und da

der Sach Nothdurft erfordert, die hülfliche Handt bieten sollen.” Jubelfeier (wıe
Anm. 1595); Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), 202
Meiıin herzlicher Dank ilt Herrn Wolfgang Günther und Frau Claudia Brack (Lan-
deskirchliches Archiv 1n Bielefeld-Bethel), die MIr den mi1t der Unnaer Synode VOIL
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haben.? Rothert, elıner der beiden Verfasser der Festschrift VO 1912,
führt manche Heldengestalt auf: avı Daviıdis (Stadtpr  iger Pfar-
rer] 1n Unna),?> Hermann Rosenbaum (Pfarrer Kurl),2>7 Diedrich VO
Steinen (Pfarrer 1n Frömern),?>® Melchior Ebbinghaus ikar und Rektor

Voerde, zugleich Pfarrer ın Bochum und ann VO  a ullen ar-
Ter Lütgendortmund)?®.261 Belegt ist das alles jedoch nicht Der Hıs-
torısmus hat es sich dieser Hinsicht eben manchmal auch etwas
einfacher gemacht.?“?

Aus der Unterschriftenliste der Contessionis forma263 weils 111a aber
zumindest, Wel damals diesen Jlext unterschrieben hat amıt entsteht

1612 einsetzenden, 1n den diese betreffenden Passagen ber leider L1LUI abschriftlich
erhaltenen Liber Confessionis der märkischen Synode (heutige Signatur:

255
EKVW Best Nr. 1n Gestalt einer Reprographie zugänglich gemacht haben
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 146 Vgl dazu uch Rothert ın
Rothert/zur Nieden, Festschrift (wie Anm. 9), „Das wird War nicht aus-
drücklich bezeugt. Da ber VO:  - der Synode Unn: 1642 ilt, wird bei der
ersten ynode uch der Fall SCWESECNH seıin.
Davıd Davidis (T Er hatte 1n Wittenberg, Leipz1ig un:! Marburg studiert, W äarl
se1it 1604 /1606 Stadtprediger („ecclesiastes”; Pfarrer) Unna un! wurde
1624 /1625 als Nachfolger Havers Pfarrer daselbst. Bauks, Pfarrer (wie Anm.
3), 89 (Nr.

257/ Nicht bel Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3} Vgl ber ataQ;, 416 (Nr 5159 Winold
Rosenbaum; „Und dort ist Hermann Rosenbaum, der würdige Pfarrherr
VO  - Kurl, der sich’s wen1g traumen läfst, wI1e nach seinem ode eın Mönch wieder

selner Kirche einziehen un se1ine Gemeinde vergewaltigen wird. Er ber waltet
treu se1Nnes mMtes bis seinem Tode Und als altersschwach die anze nicht
mehr besteigen kann, 1ä{st sich ınen St  s VOT den ar setzen un verrichtet
sitzend se1ine Predigt, eın Johannes, der sich 1n seinem Alter uch 1n die (ZE
meinde tragen liefs, S1€e vermahnen: Kindlein, liebet uch untereinander.” RO-
thert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20); 146
Diedrich VO Steinen (1573-1643). Er hatte 1595 Marburg tudiert und wurde
1608 Pfarrer 1n Frömern (wo se1t 1593 adjungiert SeW ESECN war) Bauks, Pfarrer
(wie Anm. 3 / 489 (Nr urken, Gemeindebuch (wie Anm. 123), 630f£.

259 Melchior Ebbinghaus (Ebbinckhausius) (T Br wirkte seıit 1604 als 1ıkar
und Rektor 1n Voerde Aus diesem Amt heraus studierte 1610 1in Helmstedt. Von
1612 zugleich Pfarrer 1n Bochum („eccliesiae] Bochumensis orthodoxae m{[inis-
ter|”), vertrieben ihn die >Spanıer 16  N aus Voerde. Bauks, Pfarrer (wie Anm 3 /

108 (Nr Dresbach, Reformationsgeschichte (wie 20), 400£. „Er
wird 1ın angstvoller Stunde und unter den Händen spanischer Soldaten die Autf-
richtigkeit se1nes Glaubens bezeugen haben” Rothert, Kirchengeschichte (wie
Anm. 20), 146 Murken, Gemeindebuch (wıe Anm. 123), 215 und DE
ann VO  5 Wullen (T 1640), seit 1605 katholischer Pfarrer 1n Lütgendortmund,
b ter (1607) Iutherisch. Bauks, Pfarrer (wie 574 (Nr „Johlann|P  _on]| Wullen 1n Lütgendortmund ist der, dem der Pfalzgraf 1609 selbst geboten
hatte, fleißig Luthers Lied sıngen lassen: Erhalt uUu11ls Herr bei deinem Wort”
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 146f.

261 Ebd
262 (janz ähnliche Beobachtungen Blick auf die 1910 erschienene Festschrift Z.UI11

300 Jubiläum der ersten Reformierten Generalsynode Duisburg notieren uch
Flesch/Hofferberth, Extrema (wie 114), 15£.

EKVW Best. Nr 1I 8-30 Vgl unten Anhang und schon UV'! Jubelfeier
(wie Anm. 155), 36-47 Die märkischen Unterschriften nach EKVW Best.
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eın konturenreiches, aber eben auch ziemlich buntes Bild der Unnaer
Generalsynode. Sie ist die ynode elınes Kirchenwesens, dem INnan alı-
sieht, dass sich bhis diesem Zeitpunkt eigentlich ne kontinuierlich
hatte en  ickeln können. (Greise sıtzen neben halben aben, rühere
Messpriester neben aufstrebenden Intellektuellen Andere haben AI
cht einer Universität studiert, sondern ihr Amt lediglich VO Vater
übernommen. .2°

Man sitzt ach den Amtern (das heift den spateren Klassen) geglie-
dert, Orn den Hofprediger eilbrunner un! den Inspektor Haver
wahrscheinlich die Unnaer Stadtgeistlichen: Der Prediger Davidis,265 der
Heilbrunner wahrscheinlich schon aQus Wittenberg kennt (wo el I17Z
VOT 1600 studiert haben), bei der Pfarrwahl Havers aber schmerzlich
übergangen wurde und dessen Sohn TIThomas Davıdis (1608—-1 1649
selbst zweiıter Generalinspektor der Girafschaft Mark werden wIrd, azu
der Kaplan PL3O und der Hospitalprediger Maes268 el wohl ull-
studiert.

Aus dem Amt Unna kommen der Pfarrer VO  > Kurl,2® die allesam
schon bejahrten Pfarrer VO Aplerbeck,270 erdicke,?’! ellwig?7? und
Asseln?’®, außerdem Diedrich VO Steinen (Frömern),274 azu Geistliche

Nr 1I 30-37, daselbst 53-60 uch Rothert 1n Rothert/zur Nieden, Fest-
schrift (wie Anm. 5)/ 26-258, bringt dieses Verzeichnis C LLUT da{fs WITr Namen
und 1ıte deutsch geben”, Ba

all dem spiegelt iıch natürlich uch das langjährige Versagen der klevischen
Visitations- und Prüfungskommissionen (SOo eıt 1558 Brämıik, Verfassung (wie
Anm. 20), 41{£.
Wiıe Anm. 256
Bauks, Pfarrer (wıe Anm. (Nr.

267 Jodocus |Jobst] Uphoff (T aa 518 (Nr. 6418 Er seiner Unterschrift
eın „corde et calamo subscribo” hinzu.
Degenhard Maes, aa 3172 (Nr. Er seliner Unterschrift eın ‚.corde
et OTe profiteor” | Rothert: confiteor| hinzu
Wiıe Anm. 257

270 Nikolaus Witthenius (Witten), genannt Niklas Witten (um 1550—-1613). uch
hatte wohl nicht regulär studiert un: War se1it 1587 Pfarrer iın Aplerbeck (kollatıo-
niert); a.a.Q., 568 (Nr Murken, Gemeindebuch (wie Anm 123),; 53f.

hinzu.
un Witten seiner Unterschrift eın „fatetur et attestatur hac SUua manu”

Arnold Töllner (Telonius) (1560—-1629), eıt 15972 Pfarrer 1n Opherdicke. Er
sich 1mM Kloster Huysburg bei Halberstadt immatrikuliert un! War danach
nächst Hospitalprediger 1n Unn: SCWESECN; Bauks, Pfarrer, 512 (Nr.
Petrus Franz (Franziskus) Berthold Matthiä (um 1544—1632), seıt 1589 Pfarrer 1n
Dellwig (wie Anm. 5 uch hatte wohl nicht regulär studiert, WarTr 1612 schon
fast Jahre alt un sollte sSe1in Amt danach noch weitere Jahre lang innehaben;
Aa 317 (Nr. urken, Gemeindebuch (wie 123), 4726 und

428
273 Melchior Distelbringk (T Er hatte nicht studiert und WäarTr se1it 1599 Pfarrer 1n

Asseln (präsentiert); Bauks, Pfarrer (wie Anm. (Nr. urken, (Ge-
274

meindebuch (wie Anm 123); 70€.
Wiıe Anm. 258 Er fügt seiner Unterschrift den VermerkVet invarıatam Con-
fessionem Augustanam profitetur” hinzu
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Aaus etheler;, Lünern,?/6 Bausenhagen (die Z Teil später reformiert
werden),277 Hemmerde? un ellwig?”, Allerdings ehlen auch etliche
Pfarrer, 7A1 Beispiel der zweıte rediger Aaus Aplerbeck?® der die
Pfarrer VO Fröndenberg*®! und Kamen. Der Pfarrer VO  - | Dort-
mund-|Wickede un! se1ın ar sSind dieser Zeıt bereits reformiert.2%2

uch und Amt serlohn sSind STa  1C vertreten Mit den ZzweIl
(Gsreisen ann Varnhagen (Pfarrer der oberen tadtkirche Iserlohn,
hat och 1mMm Alter VO 38 ahren aus dem Pfarramt heraus Helmstedt
studiert)?83 und Petrus atthiae (Hemer)?$* kommen dessen 50  S und
langjähriger (so se1it ann Matthiae (Hemer)?® SOWI1E der

Laurentius Baeck Baack) (T Er hatte 1599 1ın Marburg studiert und War se1t
1600 Pfarrer 1n Methler (kollationiert). Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 / (Nr. 172)
Baeck, der sich selbst als „ecclesiastes” bezeichnet, seiner Unterschrift eın
„INaAanıu propria subscribo” hinzu

276 Georg Schäftfer (Scheffer) (T selit 1608 Vizekurat 1n Lünern; Za 430 (Nr.
Er unterschreibt als „ecclesiae |Lunerensis] moderator”. Johann Pipenstock

(Piepenstock) (t nach se1it 1571 Vikar 1n Lünern; a.a.Q., 384 (Nr. 4772
Winold Schimmel (Schimmelmann) Br Warlr 1609 lutherischer Pfarrer 1n Bausenha-
SCH un spater Pfarrer ın Wickede or 1616 reformiert); aal 436 (Nr.
eter Fronhausen (T 1609 ikar 1n Bausenhagen. Er wurde 1622 se1INes Am-
tes und WarTr dann se1it 1632 Pfarrer 1ın Bausenhagen; aal 147 (Nr.

278
Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123 114f£. und 1E

Johannes VALIER Westen (Westenius) (T 1622) Er WarTr ZU Zeitpunkt se1nes es
eblich schon über Jahre lang 1n Hemmerde. Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 /

5580 (Nr. Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123 853f. und 856 Zur
Westen unterschreibt als „V1Carıus eccliesiae] Hemmerensis”.
Heinrich Pöppinghaus (T 1629 Er WarTr schon 1595 vozılert worden un hatte da-
nach bis 1601 1n Wittenberg studiert. Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 3) 388 (Nr
uch könnte Heilbrunner Iso schon Aaus Wittenberg gekannt haben. urken,
Gemeindebuch (wıe Anm. 123); 4726 und 4728
Hıer Sind die Besetzungsverhältnisse ganz unklar. urken, Gemeindebuch (wie
Anm. 123),

281 rvatıius Stover Över), 881 Pfarrer Fröndenberg; 2a 633 unı

282
635 Anders Bauks, Pfarrer (wie Anm 498 (Nr.

eter rıte Crito) (T VOT Er wird 1n den Jahren 1600 un 1613 als reformier-
ter Pfarrer in Wickede erwähnt; 820 (Nr. Johann Herling (T
Er wird 1606 als Vikar 1n Wickede genannt;a 204 (Nr
ann Varnhagen (1546—-1616). FEr WarTr se1it 1582 1MmM Amt un studierte ZWI1-
schenzeitig (seit Helmstedt; aa 52() (Nr
eter Matthiae (T Er WarTr 1567 1NSs katholische Pfarramt gekommen (damals
Iso wohl zumindest 1mM kanonischen Alter VO  5 Jahren) und zwiıischen 1589 und
1594 Iutherisch geworden; Aa 417 (Nr.J Murken, Gemeindebuch (wie
Anm. 123), 850f.
Johann Matthiae (T Er hatte das Gymnasıum 1ın Dortmund besucht, VO  - 1598

1n Helmstedt studiert und War 1603 1in Korbach ordiniert worden. Bauks, Pfar-
Ter (wie 3 / 317 (Nr. urken, Gemeindebuch (wie Anm. 123),

850

215



Pfarrer VO Deilinghofen?8, Der 1kar Johannes Westhenius (Iserlohn)287
NUutzZ die unst der Stunde, klarzustellen, ass ©X anders als sSe1InNn
Vater eiINrıc Z Westen UVestrich ‚288 kein alvınıs ist Allerdings ist
INa  ö keineswegs vollzählig erschienen .?®9 uch Eisey ® der Pfarrer
erst se1lit 1610 lutherisch predigt, und Hennen??! sSind nicht vertreten. Die
Iserlohner Pfarrer en durchweg 1mM liberaleren STE: studiert
(hier galt das orpus Doctrinae ulium VO:/ ihre Ordination
dann aber später 1M streng (konkordien)lutherischen Korbach erbeten.

Aus dem Amt Neuenrade ist LLIUTL der Pfarrer VO Ohle?293 erschienen.
Der ehlende Pfarrer VO  ’ Plettenberg, enrıc ul  e hat
se1t 1606 die reformierte ohe chule Herborn besucht und anschlie-
{send 1mM se1lt 1605 konfessionell unsicheren Marburg studiert. Der
Pfarrer VO erdohl?° iıst eın uralter früherer Messpriester.

Miıt stattlichsten ist das Amt Altena vertreten: Der Pfarrer und
Wittenberger Magister ann Romberg (Altena),29% Vorgänger und

Johann Sutorius (T Er WarTr seılit twa 1585 Pfarrer in Deilinghofen. Bauks,
Pfarrer (wie Anm. 3 / 5023 (Nr Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123),

4721 und 423
287 Johannes ZUrT Westen (Westenius) (T 1624 Er hatte seit 1596 In Helmstedt studiert,

War 1599 ın Korbach ordiniert worden und stand neben seinem Pfarramt 1MmM
Kirchspiel Iserlohn (so se1it zugleich seit 1605 als Vikar und Kaplan St.
Katharinen Iserlohn („vicarius et sacellanus”). Bauks, Pfarrer (wie Anm

58() (Nr
Heinrich ZUT Westen (Westenius, Westhen) (T 1625 Er War se1it etwa 1580 Pfarrer
1M Kirchspiel Iserlohn, dann 1581 ZU. Pfarrer ıIn Oestrich ernannt geworden, hatte

289
sSe1ın Amt ber TST 1592 angetreten; 320 580 (Nr /204
50 Z.U111 Beispiel Bertram Fischer (T Er WarTr 1592 Prediger der oberen
Stadtkirche Iserlohn geworden. Nach Studium und Ordination Helmstedt

und WIT. seit 1600 als Prediger Iserlohner Ospital; aa.©.,
131 (Nr

Johann Hülsberg (T seıit 1600 Pfarrer 1n Elsey (Vokation) Aua 274 (Nr.
291

Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123), 543 und 546
Georg Westhoff (genannt Eichelberg) (um 1564-1634). Er hatte se1it 1583 1n Rostock
studiert und WarTr seıit 1587 Pfarrer 1n Hennen. Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 / 114
(Nr. Murken, Gemeindebuch (wie Anm 123), 857 und 861

292 Inge ager, Die Konkordienformel Fürstentum Braunschweig-WolfenbüttelEntstehungsbeitrag, Kezeption, Geltung (Studien ZUT Kirchengeschichte Nieder-
293

sachsens 33), Göttingen 19953
Kaspar Aquarius (Wassermann) (+ nach se1it 1598 Pfarrer 1n Ohle Bauks,

294
Pfarrer (wie Anm (Nr. 109)
Henrich Bernhard Dübbe (Dybbaeus, Dubbeus) (um 1590—-1656). Er hatte die
Anwartschaft auf das Plettenberger Pfarramt bereits 1599 erhalten, dasselbe ber
TST 1609 angetreten; a.a.O., 106 (Nr

2953 Laurentius VO] Kettler (T 1624 Er Wäar ursprünglich Kanoniker :in gewe-
SCIl, dann 1568 Pfarrer 1n Werdohl geworden und hatte hier seit 1572 reformato-
risch gepredigt; a.a.Q., 249 (Nr. 3146
Johann Komberg (T ETr hatte das Gymnasium 1n Dortmund besucht un VO
1596 1n Wittenberg studiert, 1599 uch ordiniert worden Wa  e Zunächst

Pfarrer 1n Unna, wechselte 1607 nach Altena (wo ihn die >Spanier 1621/1622
vertrieben), kehrte ber 1626 nochmals nach Unna zurück; a.a.Q., 415 (Nr
urken, Gemeindebuch (wie Anm 123} und
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Nachfolger Havers Unna, unterschreibt zugleich auch für selinen da
kar, der aber wahrscheinlic spater reformiert wird.2?7 uch Lüden-
sche1d,2°?8 Kierspe,“”? Meinerzhagen,*° Herscheid,>%1 alve un Val-
bert>% sind jeweils mıiıt Zzwel Geistlichen vertreten. Der Breckertelder Ka-
plan Steller>°4 unterschreibt auch für selinen schon etagten V ater*, den

297 Hermann Krane (Kran), se1t 1599 Vikar in Altena. Er ne1igte angeblich selit 1619
dem Calvinismus un wurde 1622 se1nes MmMtes enthoben. Bauks, Pfarrer (wie
Anm. 3 275 (Nr. Murken, Gemeindebuch (wıe Anm. 123), un!

298 Johannes Rosenkranz (Rosari1us) (T dort se1t 1570 Pfarrer. Er „soll schon
seinen Vorgänger Pfarramt bei der Reformation unterstutzt, sich jedoch TST
115178 völlig VO: Katholizismus gelöst haben. Nach eiıner luthlerischen] ase
vielleicht Lebensende reformiert”. Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3} 416 (Nr

Dietrich Culinarius (in der Küchen, Kücher, Kocker) (T seıit 1612
Kaplan 1n Lüdenscheid; a.a.O.; (Nr. 1109
Christoph (Gobel (Gobelius) (} seit 15/4 Pfarrer 1n Kierspe; a.a.O., 155 (Nr.

Hermann Rövenstrunck (um J  / se1it 1583 iıkar 1n Kılerspe; a:a.QO.,
413 (Nr

Friedrich Hase (Dasypodius) (T Er hatte VO]  . 1583 bis 1586 Rostock
diert und War anschliefßsend Pfarrer 1n Meinerzhagen geworden; aaı O, 184 (Nr.

Und durch Hase vertreten („per antedictum Dasypodium”) uch: ott-
fried Zimmer (Architectus) (T se1lt 1570 Vikar 1n Meinerzhagen. /Zimmer

das Gymnasıum 1n ese besucht, War Erzieher .ın Dresden SCWESCH und
hatte danach VO)  - 1566 1n Wittenberg studiert. Hier War 1570 uch ordiniert
worden; da 577 (Nr.

301 Johann Reringhaus (t 1620), selit 1593 Pfarrer 1ın Herscheid; k: 404 (Nr.
Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123 926 und 928 Arnold Fischer (Pis-

cator) (+ Er WarTr nach seinem Studium 1n Marburg (ab 1599 1ıkar 1 Sa-
cellanus”) Herscheid geworden. Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 3), 131 (Nr.
Murken, Gemeindebuch (wie Anm 123 926 und 928
Johannes Witthenius (umDEr WarTr der Bruder des Pfarrers VO!  - Apler-
beck, hatte das Gymnasium 1n Dortmund besucht, se1it 1506 1n Wittenberg tudiert
un hier 1610 uch den Magistergrad erworben. 1612 wurde Pfarrer 1ın alver,
WarTrT dort Iso gerade TST frisch 1Ns Amt gekommen. Bauks, Pfarrer (wiıe Anm. 3

568 (Nr Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123), 783 und 785
Hermannus Pipenstock (t 1kar 1n Halver. Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 /

354 (Nr Murken, Gemeindebuch (wıe Anm. 123} 783 und 785
nNnton Juncker (T Hr hatte se1t 1593 1n Marburg studiert und WarTr 1607 Pfarrer
1n Valbert geworden. Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3), 240 (Nr Und durch
Juncker vertreten („per mentionatum Junckerum”) uch Nikolaus Capıto (T
br stammıte AauUus Hachenburg 1n Hessen un: wurde zeitgleich Juncker Vikar 1n
Valblbert. Möglicherweise beide Studienkollegen aus Marburg; ,a C:
(Nr 948)
Jakob Steller, se1it 1590 Kaplan „Vvicarius”) 1n Breckerfeld; Ba 492 (Nr.
Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123 316 und 320

305 Nikolaus Steller (+ eıt 1577 Pfarrer 1n Breckerteld. Bauks, Pfarrer (wıe Anm.
3 / 497 (Nr urken, Gemeindebuch (wie Anm 123), 316 und 319
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dortigen Pfarrer. Daz kommen die Pfarrer VO  > ONS: und
scheid®7, VO denen der Letztere och VOT 1622 reformiert wird.

Aus dem Amt Wetter sind der Pfarrer VO Wetter>0% und der Lehrer®
und der Pfarrer VO Schwelm erschienen, VO  - denen Letzterer auch och
für seinen iıkar unterschreibt.?10 Dazu kommen Ee1IstilL aQus Gevels-
berg]3l 1 Hagen,/ ” Wengern,*'$ Herdecke,>14 Volmarstein?!> und Voerde.316
Es ehlen der Pfarrer VO Dahl der Reformator Dellbrügger?!7 ist

Hermann VO  - Hünscheid (von Hunschede, unschedig) (T Er WarTr nach
seiner Ordination 1ın Korbach 1607 VO: 1608 Pfarrer iın Rönsahl Bauks, Pfarrer
(wıe 3 / Z (Nr. 2885

307 Johann Schulten (Schulte, Scultetus) (t se1lit 1583 Pfarrer 1ın Hülscheid y anı-
fangs kathl{olisch], spater reformatorisch, schliefslich ref| ormiert|”); Aa 462
(Nr. Murken, Gemeindebuch (wie Anm 123),
Johann Herdinghaus (t seıit 1597 Pfarrer 1n Wetter. Bauks, Pfarrer (wie Anm.

203 (Nr. 2579a).
Bernhard Brochmann („scholae swelmensis minister”) Er tammıte d U: dem
lutherischen Lemgo und hatte vielleicht se1it 1561 1n Rostock studiert; aa
(Nr. 768)

310 ann Döpper. Nicht bei Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3)! Er unterschreibt wWwI1e folgt„Joh. Döpperus, Pastor ecclesiae Christi 1n urbe 5Swelhemia, invarıatam Augusta-
119a ut christianam approbat, 1n hujus sıgnum subscripsli. Exhibitis SyN-
odum literis, Contessionem Augustanam a{nnn 0 Carolo exhibitam approban-
tibus I1aNnıu Medebachii subscribo CO Joannes Döpperus nOomınNe Ulrici Mede-
bachıi:i Vicarı1." Ulrich Medebach (T 1598 ikar ın Schwelm; a

318 (Nr
311 enrich Riese (Rese) (+ nach seıit 1593 Pfarrer 1n Gevelsberg; a a.ÖO:, 408

312
(Nr. 5064) Murken, Gemeindebuch (wie Anm 123); 678 und 6853
(GOoswiıin Koenemann (Kühnemann, Könnemann) (um 1570-1624). Er das
Gymnasium 1n Dortmund besucht, dann VO]  S 1592 1n Wittenberg studiert (wo
1596 uch ordiniert worden war) un War seit 1609 Pfarrer ın agen. Von hier
werden ih; 1622 die Spanier vertreiben. Bauks, Pfarrer (wie Anm. 267 (Nr.
3364) Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123) 738 und 744

313 Johann Fabritius (Schmidt) (um 1545—1639), seit 1581 Pfarrer 1n Wengern („pastor
ecclesiae, JUaAEC filio Del colligitur”). Er WarTr uch literarisch atıg
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 125 (Nr. Dietrich Schluck (Schlugk, Schlur-
denius) (T Er WarTr se1it 1602 Vikar („diaconus”) In Wengern, hatte se1it 1610 In
Helmstedt tudiert (Ordination dort und wurde unmittelbar nach der Un-
HNaeT Generalsynode 12 (Oktober 1ıkar und Rektor 1n Bochum ; E: 439
(Nr. 5447)

314 Dietrich Kleine Klein) (+ Er WarTr als Vikar 1n Boele inst seiner Iutherischen
Predigten sCh abgesetzt worden und wirkte se1it 1587 als Pfarrer 1ın Herdecke;
RAl 253 (Nr Und durch Kleine vertreten („per Clenium subscripsit"

Rothert, Kirchengeschichte wıe Anm 20], 152) uch Johann Tacke (T
seit 1572 Pfarrer In Herdecke („nel in der Frühzeit ZU Reformation, iın

der Gegenreformation wieder kath{olisch|”). Bauks, Pfarrer (wie Anm. 5(0)4

315
(Nr. Anders Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123), 867£€. und 871
Wessel Dröghorn (T 1624 oder Er WäarTr 1599 Inhaber der Vikarie St Georg ın
Volmarstein un wirkte dort se1t 1612 als Pfarrer. Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 /

105 (Nr.
316 Wie 259 Er unterschreibt als „Vicarıus Vördensis et Eccliesiae] Bochumensis

orthodoxae M/[inister D
317 Friedrich Dellbrügger (um P  ) Er War seit 1567 Pfarrer 1n Dahl, hier ber

zeıtweise als Lutheraner abgesetzt worden (danach Feldprediger Roermond,
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dieser Zeıt schon eın (ireis und der mittlerweile en reformiert leh-
rende Pfarrer VO: Endes18

DIie Lutheraner 1n und Amt chwerte sind Urc Heinrich
Ludovic]”!? un! dessen ar Hermann Niederstadt®29 vertreten. el
en Helmstedt studiert un! sind gebildete Männer.

Aus dem AmtCerscheinen der wohl doch erst 1607 endgül-
g lutherisch gewordene Lütgendortmunder Pfarrer VO  a Wullen,2! der
ach se1ner Vertreibung Urc die Spanıier 1622 insgesamt 16 Jahre lang

sSe1n Amt kämpfen WIrd, und Se1INn ar VO  n der Borg, eın rüherer
ONC der spater reformiert wird.>22 Der angehende Wischlinger (heute
Dortmund-Huckarder Hausgeistliche Johannes Zythopaeus,*$ eın Schü-
ler des Herborner Pädagogiums un! se1t 1607 ehrer Dortmunder
Gymnasium, NUuLZ die Unnaer ynode, sich 1 eilbrunner
lutherisch ordinieren lassen.°24 Ebentfalls vertreten sind die Pfarrer VO

Pfarrer 1n Boele und se1t 1581 wieder Pfarrer Dahl); Aa (Nr. 1190
318

Murken, Gemeindebuch (wıe Anm 123% 404 und 407
Heinrich W assmann (Wasmann) (T Er stammıte aus Hamm, hatte sich 1582
1ın Siegen ordinieren lassen unı WarTr seitdem Pfarrer iın Ende „SO 16112
f{ormiert]| geworden sein”) Bauks, Pfarrer (wie Anm: 3) 537 (Nr.
Murken, Gemeindebuch (wiıe Anm 123); 555 und 558

319 Heinrich Ludovicı (F Er hatte die Gymnasien in Dortmund un: 0oes be-
sucht und anschliefsend 1n Helmstedt studiert. Nach selner Ordination 1n Marburg
(1600) WarTr se1it 1601 Pfarrer („vicecuratus”) Schwerte Bauks, Pfarrer (wıe
Anm. 3} 3()7/ (Nr

3A Hermann Niederstadt (Niederstatt) (1584—-1654). Er hatte selit 1610 1n Helmstedt
studiert, sich 1611 ıIn Soest ordinieren lassen und WarTr seitdem Vikar 1n chwerte;
ARO:, 358 (Nr 4471)

3721 Wiıe Anm. 260
Gottschalk VO der Borg (Zur Borg) (T 1661 der Er WarTr zunächst Mönch
un wirkte seı1it 1607(-1620) als Kaplan „Vicarıus et sacellanus”) Lütgendort-
mund ikar 1n Gelsenkirchen (so se1it lehrte zunächst lutherisch, dann
ber schon VOTr 1633 reformiert; a30, (Nr. 664)
Johann Zythopäus (Brauer) (1582-1662). Er au: Hachenburg und hat se1it

324
1604 1ın Marburg studiert; Qa 581 (Nr
Er schreibt 16350) bei der Erneuerung seiner Unterschrift unter die Contessionis for-

1n den Liber confessionis der märkischen 5Synode: ” olim, AT 1612,
Octl(obris|] [richtig: Oktober]| ın frequenti mınıstrorum invarıatae Augustanae

confessioni addictorum synodo unnensı1ı tunc ibidem pluriımum revilerendo| d{o-
milno agistro Georgio Heilbrunner aulae palatinae Neoburg[urgensis] Eccle-
s1aste ordinatus, subscrips1, ıta denuo subscribo CO oh[annes Zythopoaeus
senlior] Hachenburglensis] jJam pCI el sospiıtantem gratiam 11105 28 pastor 1n
Wischelingen et 111105 celeberrimi mnasıl Iremonianı quartae classis lector.
Tremonl(iana| July 16507 Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 150£€.
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Langendreer*> und rimberg®6, Der ikar und Pastor VO Strünkede?27
unterschreibt zugleic für seinen Herner Kollegen>28, Der Wattenscheider
ar Heinrich Alberhausen®? erhält auf der ynode se1INe Berufung ZU
Pfarrer VO  - Crange. uch aus diesem, dem Bochumer Amt, fehlen aber
wieder viele wichtige Gemeinden, ZU eispie: W attenscheid,°%
Castrop,®! Weıtmar,%2 Eickel,3 Harpen;>* erden, Rellinghausen,
Mengede, Uemmingen und elsenkirchen?

Hermann Schmidt (Fabricius) (+ seit 1607 Pfarrer 1n Langendreer. Bauks,
Pfarrer (wie Anm. 3), 447 (Nr 5475
Henrich Kumpaeus (Rumpf) (T Er WarTr zugleich Vikar 1ın Lünen (schon
und wurde VOT 1605 Pfarrer Grimberg („lunensis plastor], capellae Grimberg”)aa 472° (Nr.
|Matthias] Altstede (Altstedt, Alstedde) (T nach 1618 Er WarTr 1587 1ın Korbach
ordiniert worden, danach ikar iın Herne und se1it 1588 zugleich Hausgeistlicher 1n
Strünkede und Pfarrer In Bladenhorst (so VO  - twa 1589 an); a.a.Q., (Nr 85)
Leonhard Frielinghaus (Rodenhaen genannt F.) (T se1it 1573 Pfarrer Herne
unı zugleich Vikar 1n UVemmingen; QQ 141 (Nr. Murken, Gemeinde-
buch (wie Anm. 123), 908 un 912

329 Heinrich Alberhausen (T Er hatte das Dortmunder Gymnasium besucht
und War se1it 1602 1ıkar 1n Wattenscheid. Die Vokation OL Pfarrer ın Crange da-
ler‘! auf den Oktober 1612 Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3) (Nr. 49) Murken,
Gemeindebuch (wie Anm. 123)3; 401 und 403

Anm. 329
331 Johann Arnold (Arnd) Tacke (1584-nach Er hatte 1MmM Kloster Kecklinghausenstudiert, 1608 öln die Priesterweihe empfangen und War danach VO:  5 1611 bis

seiner Ausweisung 1622 Vizekurat 1n Castrop („heimlicher Katholik”). Bauks,
Pfarrer (wie Anm. 3 / 504 (Nr. 6256 Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123),

391 un 305
33) Johann Hackmann (T se1t 1572 Pfarrer 1n Weitmar. Bauks, Pfarrer (wie Anm.

3 / 174 (Nr. 2218
Johann Lütgendorf (Lütekendorf) (T Er WarTr zunächst Vikar, dann selt 1580
Pfarrer 1ın Eickel (Präsentation), bereits se1it 1577 reformatorisch gepredigthatte; a.a.Q., 309 (Nr. 3890 Murken, Gemeindebuch (wie Anm 123); 524
und 526
Heinrich KÖöpper (T nach se1it 1608 zugleich Pfarrer 1n Harpen und 1kar 1n
Werne. Bauks, Pfarrer (wie Anm 268 (Nr Murken, Gemeindebuch
(wie Anm. 123), /98 und 801

335 Heinrich Kielmann (Keilmann) (T Er War seıit spätestens 1593 1kar In
Wattenscheid (Antonius; spater uch Kirchspielsvikar), wurde 1598 Pfarrer In ( @I>
senkirchen un studierte noch 1600 Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3I 249 (Nr

urken, Gemeindebuch (wie 123), 644 und 649 Johann ota-
r1us, eın rüherer Mönch Er War e1ıt 1605 Vikar Gelsenkirchen, 1617 wieder ka-
tholisch, ber seinem Amt geblieben, und VEIZOB später nach Wattenscheid.
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3I 417 (Nr Murken, Gemeindebuch (wie
Anm. 123), 644 und 649
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Aus dem Amt [8)8 sind sechs Geistliche erschienen. Sie kommen
aus rackel,>% Hörde,°7 rchhörde, Wellinghoven,* aro und
Eichlinghofen®*!. Für den abwesenden Pfarrer VO Rödinghausen**
terschreibt der Pfarrer VO Wiıtten>2.

Die Lutheraner Amt und unen unen und Derne) sind
lediglich durch Zzwel Pfarrer®+ repräsentiert. Für den5Pfarrer
aeCcC (Brechten und Lünen)*® unterschreibt dessen Sohn, inzwischen
Pfarrer

Aus den sogenannten „Gerichten” kommen die Pfarrer VO  > erDe-
de,547 Wiıtten>45 un epe

Christoph VO] dem erge (a Monte) (T ETr WarTr wohl ursprünglich katholi-
scher Kaplan Aplerbeck SCWESCH un wirkte seit 1608 als Pfarrer 1ın Brackel.
Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 3 / (Nr 402) Murken, Gemeindebuch (wie Anm.
123), 297 un! 299

337 Georg Dröghorn (T Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3), 105 (Nr
Laurentz Wünnenberg (t e1ıt späatestens 1591 Pfarrer Kirchhörde und
zugleich se1it 1600 Vikar iın Wellin hofen (Marien); 2.410. 573 (Nr.
us Morsaeus (Mörsi1ius) (T 1624), se1it 1592 Pfarrer Wellinghofen; a.a.Q., 34()
(Nr
Jodokus Schölwing (Scölwingh) (T Er WarTr se1ıit 1597 Pfarrer arop un
zugleich Lehrer Gymnası1ıum 1ın Dortmund;ä 451 (Nr Murken,
Gemeindebuch (wie Anm. 1233 108 und 110

341 Hermann Lodovici (Ludwig, Luigh) (T seit etw. 1603 Pfarrer In Eichlingho-
tfen. Bauks, Pfarrer (wie Anm 3) 307 (Nr Murken, Gemeindebuch (wie
Anm. 1233 521 und 57253 Er unterschreibt als „minister Orte Gottes”
Gerhard Stalhövel (Staelhövel) (T Bauks, Pfarrer (wie Anm. 485
(Nr
EOdOTrUuS ab Auwe (Tempäus) (T nach 1644 Er cie Gymnasıen Münster
un! Dortmund besucht, danach Rostock (1591) un! Wittenberg (1597) studiert
und WarTr se1t 1597 Pfarrer 1n ıtten; 8 O) (Nr 151)
Johann Tappıus („minister vierbi| d[ivini| 1n Lünen”). Er seıit 1596 1n Helm-
stedt studiert; aa 504 (Nr. Heinrich artını (Merteins) (T Er
hatte vielleicht 1in Jena studiert und War se1it 1610 Pfarrer 1ın Derne
(„pastor 1ın Derne atraplae Lünensis”); a.a.O., 315 (Nr Murken, ( @-
meindebuch (wie Anm 123); 430

3435 Wilhelm aecC (Baak) (+ seit 1573 Pfarrer 1ın Brechten un Lünen. Bauks,
Pfarrer (wie Anm. (Nr 171} urken, Gemeindebuch (wie Anm. 323),

313f.
Laurentius Baeck Baack) (T Er hatte selit 1599 1n Marburg studiert unı WarTr

1600 zum Pfarrer 1ın Methler kollationiert worden („jussu patrıs, Wilhelmi Baek,
pastorı1s In Lünen, qul1a propter adversam valetudinem Persona .Pd-
TeTe 110  a pOo  1 Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 / (Nr HZ
Hermann Mercker (Märcker) (1583-—-1630). Er hatte 1604 1n Wittenberg, studiert und
WarTr seit 1605 Pfarrer In Herbede; a.a.0., 3727 (Nr urken, Gemeinde-
buch (wie Anm. 123 863 und 863
Wıe Anm. 343
Georg Westermann (T Er hatte VO]  5 1606 in Wittenberg studiert und Wäal

seit ikar 1n Stiepel („vicarius, pastor 1n Stypel’ Bauks, Pfarrer (wie
Anm. 3 / 551 (Nr Auf der zweıten Generalsynode der Girafschaft Mark
erinnerte sich inzwischen eın Greis dankbar der Unnaer Synode VO  z 1612 als
1Nes „feierlich un zahlreich besuchten Konvents”“” („celeber et ZUTINETOSU! COIl-

ventus”) Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm 20), 151
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Überhaupt cht erschienen ist das Amt Ja  enstein (mit den
(GGemeinden Hattıngen;” Blankenstein,° prockhövel,? Linden,®S Lan-
genberg und Niederwenigern). Hier die Pfarrstellen entweder
cht oder kommissarisch, das el Urc Pfarrverweser besetzt.
ein1gen der dortigen Gemeinden wurde der Dienst LLUT och mühsam
durch Greise aufrechterhalten.4

Eher schwächeln steht auch das dieser Zeıt och muiıt der Mark
verbundene Amt eusta: da Morıtz VO  - Neuhoff, nann LeVe? uUun-
terschreibt für selnen Vater Gerhard Neuhoff, genannt Ley, den Pfarrer
VO: Gummersbach,® den Pfarrer VO  - Müllenbach®>7 und einen Neu-
städter ikar, der zugleic Pfarrer Wiedenest®>3 ist Sonst ist VON
ort aber LUr och eın rediger aus mmersbach erschienen. ( HN>
Orn und Ründeroth ehlen Der Pfarrer VO eberhausen ist schon eın
Greis.500

aTiur ommt aus der TISC Mark, ahe dem inzwischen vollstän-
dig reformierten Hamm gelegen, der dortige, sich lutherische Pfarrer
Heinrich appaeus>®' hat 1im Vorjahr die zweıte reformierte eneralsyn-
ode Duisburg besucht immerhin och der ar Gummersbach®®e2.

Vgl Anm. 351
351 Andreas Brumann (Brumannnus) (T Er sStammıte aus dem Bistum agde-

burg un:! hatte seine erste Pfarrstelle 1mM Rheinland (Störmundt) aus ‚„konfes-
s1ionellen rüunden” verloren (Ausweisung). Als Pfarrer VO  - Hattıngen (seit 1586
War VO 1609 gleichzeitig uch Pfarrverweser 1n Blankenstein. Bauks, Pfarrer
(wie Anm. 3), (Nr. 831) 3C bei Rosenkranz, Pfarrer (wie Anm. 64) Mur-
ken, Gemeindebuch (wie Anm 123); 206f., 817 und 819

352 TNO. Schedemann (Scheidemann, Schemann) (um j  X se1t 1566 der
1567 Pfarrer 1n Sprockhövel. Bauks, Pfarrer (wie Anm. 3 / 431 (Nr
Zacharias Oller (sive Mövıius). Er wird LLUTr 1612 erwähnt und Star'! hochbetagt;

35
Aa 324 (Nr.
Rothert, Kirchengeschichte (wıe Anm. 20), 153 „Nlota] Bilene| Hıer ist atz

elassen, ber keiner hat unterschrieben” (unter Verwels auf VO Steinen un! das
Protokollbuch selbst). Apologetisch dann uch Rothert 1ın othert/zur Nieden,
Festschrift (wie Anm. 5)/ „Und W ©} die Unterschriften aus dem mte Blan-
kenstein fehlen, hat das sicher nicht den Grund, da{fs I1a  } sich dort twa VO]  - den
Brüdern trennen will.”

455 Moritz VO Neuhoff (genannt Ley) (um J  ) Er WarT seit 1601 erster Pfarrer
1n Ründeroth und wechselte noch 1m selben Jahr als Nachfolger se1ines Vaters Ger-
hard VO  a Neuhoff (genannt Ley) auf die erste Pfarrstelle Gummerbach. Kosen-
kranz, Pfarrer (wie Anm 64), 360
Gerhard VO  - Neuhoff (genannt Ley) (>(- br 1n Helmstedt tudiert

360
un War danach (um erster Pfarrer iın Gummersbach geworden; a.a.Q,,

35/ Johann Genkel (+ selt 1605 Pfarrer 1n Müllenbach; Aa 153
ann Schorre (t se1it 1608 zunächst Z dann se1it 1619 Pfarrer 1n Wiede-
nest; aall:;; 4653
Robert OrViNus (um se1it 1633 Pfarrer 1n Gummersbach:; AaCh;

361 Wie Anm. 123
Hermann Garenteld (T seıit 1586 Pfarrer In Lieberhausen; a.a.QU., 149

Simon Philıpp Gummersbach (um 1582-1644). Er hatte in Helmstedt, Wittenberg
und Marburg (dort Ordination tudiert un War se1it 160 Pfarrer der Pfarr-
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Se1in Vater, Moses Gummersbach, War VO 1568 hbis 1575 Rektor des
Soester Archigymnasıums gEWESCH un danach Superintendent Spie-
gelberg un! Detmold geworden.° Gummersbach vertritt zugleich sSEe1-
nen Pfarrer Hermeling.*“ Daheim hat se1t 1611 auch och für die (
meinde erge SOTSCHIL, INa  - bis dahıin muıt einem MHTCc den De-
chanten VO Mariagraden un! die örtlichen Franziskaner reinstallierten
katholischen Priester en musste. 6>

Komplettiert wird das es UrCc. eiINe Gruppe VO sieben Rektoren,
Konrektoren un hrern Aaus Unna, Iserlohn, ummersbach, Altena
und Lüdenscheid.$9% Dazu kommt eın möglicherweise erst nachträglich
unterzeichnender rediger Aaus Lütgendortmund.®°7

Das ist die ynode, die 1ın der Unnaer Stadtkirche zusammentritt:
83 Geistliche und NEeUuUM ehrer aus annähernd 6() (Gemeinden.©®8 Das
wirkt zunächst STa  MC erdings darf INa  - auch nicht verschweigen,
WelI es nicht erschienen 1st.>°° Rothert verdeckt 1es5 Er versperrt damıt
aber zugleic auch den IC auf das, Was INan hier VOT sich hat; nämlich
eine reformatorische „Kirche Realzustand” ach ahrzehnten der 1SO-
lation, in konfessioneller Bedrängnis und iın eiıner politisch völlig uUn-

durchsichtigen Situation.
Wiıe verlief die Synode? 111a auf Dinslaken, begann S1Ee wahr-

scheinlich mıt einem musikalisc reich ausgeschmückten Gottesdienst
und einem dogmatischen Vortrag Havers, der azu aufgrund seiner
akademischen orbildung durchaus 1n der Lage Wa  x Die VO Rothert
konzipierte YO:  .  ungsrede des Hofpredigers eilbrunner ist allerdings
eiıne bloße Rückspiegelung aus der spater in Unn verabschiedeten, aber

VerwWweserTr in UVentrop und zugleich Vikar in Mark Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 3}
1772 (Nr.

Vgl ihm Löer, Archigymnasıum (wıe Anm. 35); 490, 49 und fter (Litera-
tur)
Henrich Hermeling (T Er 1583 1n Münster die Priesterweihe empfangen
un wWar seıit 1606 Pfarrer Mark. Bauks, Pfarrer (wie Anm 3), 205 (Nr.
Murken, Gemeindebuch (wie Anm 125} 127 und 129
Joannes Goclenius, Kector scholae Unnensis, Jo{[hann|jes Wedekindus, Kector
cholae Iserlohnensis, oj{hann|jes Blomius, Ludimagister In Gummerspach, Ötge-
IUS Westhoff, Conrector scholae Iserlohn{ensis], Eberhardus Kupe, paedotripa Iser-
lohnensis, Christophorus Freymann, moderator scholae Altenanae, Petrus Bor-
UuS, Ludimagister apud Lüdenschedenses Jubelfeier (wie Anm. 155),

367 Johann Schilling (T Er Warlr seı1it 1609 Kaplan 1n Lütgendortmund und STU-
dierte VO]  a 1611 1n Wittenberg. Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 3 4236 (Nr
50 miıt Brämik, Verfassung (wıe Anm. 20), (gegen Keller un Rothert:
Pfarrer).

369 Vgl dazu uch bereits die vorläufige Aufstellung 1in Jubelfeier (wıe Anm. 155
58-60)
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sicher aum L1IUTr aus der ynode selbst hervorgegangenen structio
quotannıis.>”” Wır wWw1ssen nicht mehr, W as gesprochen wurde.

uch der VO Rothert behauptete Verlauf erst Verabschiedung der
Instructio quotannis>/*, dann nna der Confessionis forma?372 ist
wen1g wahrscheinlich.® Das geht auch schon Adus der nstrucho selbst
hervor, die aum zufällig mıt dem Bekenntnis beginnt.*”* Rotherts Dar-
stellung dient hier sichtlich dazu, den Eigenanteil der märkischen ele-
xjerten stattlicher erscheinen lassen. Wiıie ınslaken wird stattdes-
S11 auch Unna zunächst ber die Lehrgrundlagen dasel das Cor-
PUS Doctrinae der hier erstmals tagenden Synode) gesprochen worden
se1n.?>

370 A.a.O., KRothert 1n Rothert/zur j1eden, Festschrift (wie Anm. 5 /
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), TEAT Wie die dortige Anm. zeigt,
WarTr sich Rothert der Problematik seiner Konstruktion durchaus bewusst.

371 EKVW Best Nr. %. 157  M
EKVW Best. Nr %. 837

374
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 147

EKVW Best Nr. 1I
50 uch schon Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), 454., und Brämik,
Verfassung (wie Anm 20), 91
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Abb Erste Seite der „Instructio quotannis”
(Abschrift mıiıt eichung des er Christianae Concordiae).

Aus dem 1  er Contessionis” der Iutherischen Kirchengemeinden
der Grafgchaft Mark. EKVW est. Nr 4 1-7a, hier

ber gerade‘ hier ist der Befund irritierend. Rothert qChreibt azu „In
dem er confessionis (es ist 1mM Provinzial-Kirchenarchiv Soest, doch
wohl 1-38 LUr als SC ist das Protokall VO  5 Unna ist bei
Aufzählung der Bekenntnisse er christianae concordiae aufgeführt,
aber durchgestrichen. ine and des 18 Jahrh[underts sic!| hat azu
den and geschrieben: , IN.B Wer dieses ausgelöschet, kann nicht WI1S-
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SE  S Steinen vermutert, da{fs es bel dem ersten ynodo Unna musse
geschehen sein|[, 97° und ZW. auf erlangen e1INeEeSsS der des andern redi-
SCIS, welcher dieses Buch cht als ymbolum anerkennen wollen.[ ‘ | 377
Rothert möchte diese eichung INnan beachte in einer undatierten Ab-
SCAr1 mıiıt VO  H Steinen schon Unna erfolgt sehen. Im Be1isein des
streng onkordienlutherischen Hofpredigers eilbrunner und ımter der
kundigen Protokollführung des pfalzgräflichen Geheimsekretärs er
ist eine solche Ausstreichung schon auf der ynode 1n Unna allerdings
L1IUr schwer VOrsSte  ar Immerhin hätte sich darin Ja eın gravierender
Dissens den Corpora Doctrinae beider Possidenten, also des Pfalzgra-
fen?78 einerseıits wI1e eben ama auch och des Brandenburgers>” ande-
rerseıts, maniftestiert.80

476 WAarTr 1n einem nicht gekennzeichneten /iıtat uch schon Dresbach, Reforma-
tionsgeschichte (wie Anm. 20), 394 Anm 1/ gefolgt: „Hier folgt noch 1MmM Lib
Conft. der /usatz ‚und Librum Christianae Concordiae’; doch ist derselbe durch-
gestrichen, vermutlich schon 1612 Unna, weil der ıne der andere Prediger die
Konkordienformel nicht als Glaubensbekenntnis anerkennen WO.
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. Z 124 Anm Gegenteilige Anzeichen
in der äalteren Literatur (Adelbert Natorp, Gerhard Lüttgert) werden bei dieser
Gelegenheit eb  Q, pauschal und hne Begründung als „unberechtigt” abgetan.
Das in Pfalz-Neuburg 1n Geltung stehende Corpus Doctrinae WarTr bis ZU Junı
1614 völlig eindeutig das Konkordienbuch. Keller, Gegenreformation (wie Anm.
20), Nr 168
Noch Anfang 1614 stellte Kurfürst Johann eorg VO! Sachsen (regierend 1611—

Johann Sigismund VO  3 Brandenburg gegenüber klar, welche Lehrschritten
ZU Corpus Doctrinae des Kurfürstentums Brandenburg zählen selen, nämlich
die Confessio Augustana ıinvarılata, die Schmalkaldischen Artikel und die Konkor-
dientormel. Er rıet ihm dringlich VO  S der Konversion ab;aNr. 156 Noch 1
selben Jahr erschien dann allerdings die VO:  a Johann Sigismunds Hofpredi-
CI Martin Füssel (1571—1626) verfasste, gemäßsigt reformierte Contessio 1@21S-
mundi (auch archla genannt). Zu ihrer Einordnung Christian Peters, [Art.| Be-
kenntnisschriften. Westen, RizE3% (1998), 0-1hier 1273 (Literatur).
uch die Festschrift VO  - 1812 („Zweihundertjährige Jubelfeier der märkischen
evangelischen ynode, agen 1812”) lässt dieser Stelle anderes erkennen.
zufolge umtftasste der 1MmM Vorspann der tructio quotannıs fixierte Schriftenkanon
folgende exte e Schriften des Alten und des Neuen Testaments, die drei alt-
kirchlichen 5Symbole (Apostolicum, Nıicaenum, Athanasianum), die Confessio Au-

Stana VO  - 1530 un deren Apologie (1531) die Schmalkaldischen Artikel [.u-
thers (1537) dessen Katechismen (1529) SOW1e die zunächst ganz selbstverständlich
mıiıt aufgeführte, späater ber wieder gestrichene Konkordienformel (1570) Wiıe-
dergabe des dem märkischen Liber Confessionis vorgebundenen abschriftlichen
Textes heifst hier Luthers atechismum (wieder ausgestrichen ist: ul[nd|
Formula Concordiä) muit der rage, ob Interrogandus das es für wahr ulnd dem
heiligen Wort Ottes, VO den Propheten ulnd|] Aposteln (in die Bibel gefalst) gC-
schrieben, für gemeefs halte (Jubelfeier |wie Anm. 1551 48) IDIe hier begeg-
nende Erwähnung der Konkordienformel erklärt sich aus der besonderen Art der
Streichung 1M Liber C’ontessionis (hier EKVW Best Nr. 1I Durchstri-
chen sind dort nämlich LIUFLr die Worte „vnd Librum Christianae”, dann folgt nach
einem Auslassungszeichen AL (mit zweıtem Querstrich), das als Z F// (wie „Flor-
mula |”) gelesen wird, tatsächlich ber LLIUT auf die Randbemerkung verwelst, das
nicht der LLIUT Z.UTC Hälfte durchstrichene Wort „Concordiae”.
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der verlorenen Vorlage dieser abschriftlichen Passage (das hei{ft
dem Unn: vorgelegten/ verabschiedeten igina der aber einer och
alteren Abschrift) tauchte das Konkordienbuch also auf! Der Kopist
übernahm dies zunächst. Später wurde die ennung des onkordienbu-
ches dann aber wieder ausgestrichen (durch ihn der einen Dritten). Das
dürfte aum och Unna erfolgt se1n, denn ware diese opıle eine offi-
zielle, och Unna gefertigte Zweitschrift BCWESCHL, hätten Ja doch
mindest die Unterschriften uınter das Bekenntnis (das heifst den ext der
Confessionis forma) persönlich geleistet werden mussen. Nımmt I11allı

u, ass die autographen Passagen im ber Contfessionis erst mıt den
Unterschriften des serlohner Konventes VO 16  R beginnen,>®! liegt e$s

nahe, die eichung des onkordienbuches für die Miıtte bzw für die
zweıte Hälfte des ahrhunderts anzunehmen. Sie gehörte dann 1n die
Vorgeschichte der utherischen eve-Märkischen Kirchenordnung VO
16875832 und ware damit 1C als eın ‚ugeständnis den unmehr
reformierten andesherrn verstehen.

Wer 1ese Schriften also wohl ursprünglich doch einschliefßlich der
1im Konkordienbuch enthaltenen onkordientormel als wahr anerTr-
kannte („Hoc G1 annuat”983) und ach ihnen ehren und S1€e verte1-
digen bereit W: sollte dies öffentlich bekunden, indem sSe1INe Unter-
schrift ıınter die bereits aus Nnslaken bekannte Confessionis forma
setzte heselbe galt also als eine verbindliche Zusammenfassung des
märkischen orpus Doctrinae un wurde deshalb laut verlesen.
I hes geschah uUurc den pfalzgräflichen Hofprediger eilbrunner
auch eın Hınwels auf die Verfasserschaft sSeıin könnte.?%44

381
3582 unten Anm. 467

S0 uch schon Dresbach, Reformationsgeschichte (wıe 20), 394

EKVW Best Nr. 1I
Vgl dazu uch die Überschrift der Forma fidei 1m Liber confessionis: „Religionıis
capıta, 1n Lutheranorum 5Synodo, alnnlo. 1612 die et Octobrlis]. Unnae habita,
ab ecclesiaste aulae Palatinae ata, tum temporı1s subscripta, et 1lam denuo, ut ıIn
posterum ab omnıbus et singulıs ecclesiae Luth[eranae| Marcanae miıinıstrıs
subscribenda.” ınmnten Anhang Dresbach, Reformationsgeschichte (wie Anm.
20), 395 Vgl dazu Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 154 L)ass jedenfalls
Hesselbein nicht der Vertasser WAar, geht klar aus einer ede hervor, die dieser
während der Dinslakener 5Synode hielt, die klevischen Pfarrer 21271 Nnier-
schriftsleistung bewegen. PetrI1, Zusammenschluss (wie Anm. 144), 188
„Caeterum quod attınet confessionis articulos, quod verıtatıs tartına diligentissıme
eXamınaVvı, C Ssclam eosdem 1in omnibus punctulis scr1ıptis propheticis et
apostolicis, symbolis Oecumeni1CIs adeoque august1ssımo Augustanae contessionis
symbolo contormes s5e Flesch, Konfessionalisierung (wie Anm
58), 3 a der Hesselbein für den Verfasser der Confessionis forma hält Im
Konventsbuch Bochum tragt der deutsche ext der C’ontessio C hvio-Marcana
folgende Überschrift: „Warhafftige Schriftmeisige auff denen Unna Ann: T6412.
den Ocktobris VO: Pastoren und Predigern gehaltenen CONVenNtTU verlesenen und
approbirten und auf denen Unna, Iserlohn, Schwerte unı Lühnen 1in annıs
1643 |\wohl 16)42], [16144, un 116146 gehaltenen conventibus wiederholete
unı 1ın der Giraffschaft Mark ACeSCHHCHCNH Pastoren, Predigern und Schulmeistern
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IDie Confessionis forma®® selbst schloss sich schon 1n ihren Formulie-
rungen eutliic die sogenannte Ekpitome, das hei{(t die „Bündige AAT-
sammenfassung” der Konkordienformel VO 157 „Ego credo,
confiteor, doceo” (ich glaube, bekenne und lehre”) Sie führte die

den 1ın Unna vertretenen Iutherischen Gemeinden der Girafschaft Mark
fortan verbindlichen Lehrsc  en und betonte deren völlige Über-
einstimmung mıt den Corpora Doctrinae der beiden Possidenten die
damals selbstverständlich auch och das Konkordienbuch (1580) un! die
darın en  ene nkordienformel umfassten.

Die sechs L11UMN folgenden Artikel behandelten die hauptsächlichen IJn-
terscheidungslehren den Reformierten, den Täufern und Katholiken
S1e betrafen die Lehre VO der Person Christi Artikel 1f. /weıinaturen-
lehre, UÜbigquität |  Jenthalbenheit], Communicatio idiomatum, hier Se-
cundum (Genus |Majestaticum], hier Allenthalbe  el der menschlichen
Natur, völlige Teilhabe der menschlichen atur hris den Eigen-
ScChafiften der gyöttlichen atur), die Lehre VO  - der Prädestination Artikel

Universaler Heilswille Gottes [mit Aegidius Hunnius>®® [, Ablehnung
der spater VO  5 der Dordrechter ynode [1618/ fixierten Lehre VO
Decretum aeternum |göttliche, nicht korrigierbare Vorherbestimmung
Z.UTC eligkeit der erdammnis |)*?, die Rechtfertigungslehre (Artikel
Rechtfertigung sola gratia, Ablehnung der Vorstellung einer Rechtterti-

des Menschen aufgrund diesem innewohnender der VO eili-
gsCch Geist eingegossener Qualitäten, 1mM Wesentlichen Kom, aber
wohl auch immer och Andreas Osiander | 14981552 |988 gerich-
tet), die Tauflehre Artikel antitäuferische Betonung der erbindung

eiC. unveränderter Aug£burgischer Contession unterschriebenen Glaubensbekant-
nu4ds” Die Taambe aus dem Kreıis der Iutherischen Bekenntnisschriften WaäaTl
LL1UT die altkirchlichen Bekenntnisse, die Confessio Augustana Invarıata, die
Katechismen Luthers und die Schmalkaldischen Artikel auf, beruft sich ber uch
auf die In den kurbrandenburgischen und pfalz-neuburgischen Landen 1612 In
Geltung stehende „reiıne Evangelische Lehre” Iso das Konkordienbuch. Brämik,
Verfassung (wie Anm. 20), 154f.
Vgl nhang Eıne insgesamt doch her obertflächliche eu  g der einzelnen

lanchthonische Charakter der durch die Forma fidei vertretenen Abendmahlslehre
Aussagen bietet uch Brämik, Verfassung (wıie Anm 20), 155-158 Der 1116-

WarTr schon 1mM ahrhundert erkannt worden; vgl Rothert, Kirchengeschichte
(wıe Anm. 20), 124 Er wird uch beli Brämik, Verfassung (wie Anm. 20),

157 vermerkt.
Wie Anm. Gottfried dam, Der Streit die Prädestination 1mM ausgehenden

Jahrhundert. Eine Untersuchung den ntwürfen VO Samuel er und
Aegidius Hunn1ius (Beiträge ZUT Geschichte und Lehre der Reformierten Kirche
30), Neukirchen-Vluyn 1970 Kune Söderlund, ExX praevisa tfide Zum Verständnis
der Prädestinationslehre iın der Iutherischen Orthodoxie (Arbeiten ZU Geschichte

387
un:! Theologie des Luthertums. Neue Folge 3), Berlin 1983
Wol{f-Dieter Hauschild, Lehrbuch der Kirchen- und Dogmengeschichte. Band
Reformation unı euzeit, Gütersloh 1999, 448-451
Gottfried rt.| Osiander, Andreas (1496—-1552), 171 Theologische Realen-
zyklopädie 25 (1995), 50/-515 (Literatur).
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VO Wort und emen und die bendmahlslehre (Artikel end-
mahl als „allerheiligste Eucharistie”, eigentümlich melanchthonisc klin-
gende Fassung der Realpräsenz |Gegenwart hrıs Vollzug] bei
gleichzeitig klarer Betonung der mündlichen Niefung des Leibes und
Blutes Christi unter beiderlei Gestalt).8

Das entsprach die Abendmahlslehre einmal ausgeklammert (hier
möglicherweise bei der Formulierung die doch konfessione jel

instabileren erhältnisse den übrigen Jlerriıtorıien 1mM 1C gewesen*°)
iemlich dem, worauf sich auch die Soester Lutheraner 1593 1ın

ihrem Corpus Doctrinae festgelegt hatten.9%1 e C’ontessionis forma WarTr
also zumindest der acC ach eın „fremder” ext Als olcher hätte

der olge auch wohl aumebehalten
Den Abschluss bildete eiıne wuchtige ekenntnistormel Die märki-

schen Lutheraner schlossen sich mıiıt ihr klar den „zuverlässigen Theolo-
H  gen des Augsburger Bekenntnisses VO 1530 (was etz eın /aıtat
des deutschen Titels des onkordienbuches war®?2) un! verwarfen

389 Einer der gegenwärtig wohl besten Kenner der Konkordienformel und ihrer
Theologie, Dr Johannes Hund (Institut für Europäische Geschichte 1n Maınz, hier:
Projekt Neuedition der Bekenntnisschriften der Evangelisch-lutherischen Kirche),
schätzte die ihm vorgelegte Confessionis forma auf meılne Nachfrage folgen-
dermafßen en „Mir erscheinen die Formulierungen ZUT!T Christologie her der
schwäbischen Linıe VO]  - Brenz und Andreae folgen als |Martin| Chemnitz
[1522-1586; Schüler Melanchthons, Braunschweiger Superintendent und führender
Theologe des norddeutschen Luthertums]. Die Allgegenwart der menschlichen
Natur wird Ja uch außerhalb der Abendmahlsteiern behauptet, Iso das, W as INa  -

landläufig als UÜbiquitätslehre bezeichnet, und nicht die Multivolipräsenzlehre
melanchthonischer Provenlenz. der Abendmahlslehre finde ich die Formulie-
run: mıiıt CU sehr erstaunlich. Ich finde den ext erstaunlich offen, obwohl die
manducatıo oralısu:wird Erwarten würde I119  - die Formulierungen In, (CUÜU)
et sub Ist das vielleicht melanchthonisches Erbe, das unreflektiert welıter tradiert
wurde? Die Vorstellung eines mündlichen (Genusses des Leıibes Christi auf über-
natürliche Weise be1i den Abendmahlsfeiern hätte vermutlich uch reformierte
bzw melanchthonische Unterzeichner finden können, die die Formulierung ‚über-
natürliche Weiıise’‘ mıit ‚durch die Erhebung 1M Glauben’ interpretiert hätten. Die
Prädestinationslehre cheint mir AAMZ auf der I_ iınıe VO  - Formula Concordiae XI

liegen” (E-Maıl VO! ugus
Die Confessionis forma wollte hier wohl durch ihre offenen, melanchthonischen
Formulierungen kontessionell Schwankende einbinden, Iso deren Konversion
ZU. Reformiertentum zuvorkommen. Natürlich bestand dieses Problem prinz1ıp1-
ell uch In der Grafschaft Mark. Es War 1n seıinen Dimensionen ber wohl deutlich
kleiner. Ihe Konversion Z.U)] reformierten Bekenntnis wurde hier TST nach der
Konversion des Brandenburgers (1613/1614 unı natürlich während der Kriegs-
jahre einem dann allerdings 1in der Tat gravierenden Problem.

391 Peters, Corpus (wie
397 Vgl dazu ZUuU Beispiel: CONCORDIA Christliche, | Widerholete / e1in-

muetige ekentnues nachbenanter Churfuersten Fuer:  —  — |sten Vnı Stende
Augspurgischer Confes= | sion vnd derselben Theologen Lere vnd lau-
bens Mit angeheffter erklerung etlicher Artickel / bey welchen nach

artın Luthers seligen absterben Dispu=| |tation vnd streıt vorgefallen.
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gleich jetzt und für alle Zeiten sämtliche der Heuigen Schrift und
dieser „Confession” zuwiderlaufenden Auffassungen und Lehren Dann
folgten die Unterschriften, die Z Teil selbst kleinen persönlichen
Bekenntnissen ausgeformt wurden, Was sicherlich oft Ausdruck der pPCI-
sönlichen Betroffe  eit WAar, einigen Fällen aber auch azu gedient
en e, eigene uancen betonen der offenen der unter-
schwelligen we1lleln der konfessionellen Zuverlässigkeit des Unter-
zeichnenden entgegenzutreten.*”

uch ber die L1L1UIMN Igenden Beratungen der ynode ist wen1g be-
kannt TNalten hat sich LLUTL das VO ihr beschlossene Programm, die „ID.'
strucho quotanniıs ın cCoNventu generali praelegenda” („Die alhährlich
auf der Generalsynode verlesende Instruktion”),>° bei der wohl eben-

davon auszugehen ist, ass Q1N bereits Aaus Se1Idor mıtge-
brachtes pfalzgräfliches Formular zugrunde gelegen hat 395 DIie Instrucho
tellte einerseılts eine Bestimmung der ufgaben der märkischen (J‚ene-
ralsynode dar Das olgende sollte eben fortan regelmäßig abgehandelt
werden („Geschäftsordnung”). Sie WarTr andererseits aber auch eINe
Dienstanweisung für die Unna der späterer Zeıt eingesetzten /
einzusetzenden __396 „Subdelegaten” (Superintendenten) der einzelnen
Amter /Klassen („Ministerialordnung” ). Diese hatten demnach auch die

ihrem Amtsbereich tatıgen bzw dort L1IEU taätıg werdenden Pfarrer und
ehrer auf das Unn: beschlossene Corpus Doctrinae befragen
und diese 1mM Fall der Zus  ung ZUT Leistung der Unterschrift unter
die Contessionis forma anzuhalten, Was danach WI1e eVve
ach Düsseldorf melden war.>?/

Anschliefsend wird eın Katalog VO Fragen überliefert, die bei dieser
Gelegenheit (das el bei der Vergatterung ler Amtsträger auf das

Gedruckt agdebur k/ D (durch Johann Meißner / Vn!
Joachim Walden Erben |...| | 1995

307 Zu dieser Beobachtun W ©} uch wiederum stark heroisierend Rothert 1n
Rothert/zur Nieden, Festschrift (wie Anm. 5 /
Jubelfeier (wie Anm. 155), 48-53 eppe, eschichte (wie Anm. 20), 46-548

Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 147/-150 Brämik, Verfassung (wie
395

Anm. 20), 91-955
dazu selbst Brämik, Verfassung (wie 20), und 92-95

Rothert rechnet mit der Möglichkeit, dass der lext der Instructio nachträg-
ich überarbeitet wurde: „Dagegen das heifßt 1mM Gegensatz ZU lext der
Confessionis forma] wird die Instructio quotannıs, WwI1e schon der Name besagt,
‚WarTr wohl vielleicht aus dem Jahre 1612 stammen, ber S1e ist nicht unveränder-
tem Wortlaut aufgenommen, sondern 1n dem ortlaut, den S1e allmählich 1
Laufe der Zeıten nnahm. Darauf deuten die Milderungen, die ıch 1n ihr (0
über der Dinslakener Fassung finden.” Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20),

144 Schon drei Seiten spater heilst bei ihm dann ber wieder: „Diese
Instructho kann L11UT 1ın Unn: 1612 aufgestellt und AD SCHOILNLIM se1n. [)as geht uch
aus dem liber confessionis klar hervor” (a.a.OQ., 147) V dazu uch Rothert 1n
Rothert/zur Nieden, Festschrift (wie Anm.
Vgl Anm. 205 und Anm. 231
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märkische Orpus Ooctrınae die Pfarrer gerichtet werden sollen.>°% Er
findet sich ZALLZ ähnlich auch schon in den en der Dinslakener SynN-
ode un! schlief{t sich möglicherweise eine pfalz-neuburgische Vorlage
an.° Allerdings bietet er auch märkisches „Sondergut”. Es betrifft die
Verbreitung VO  a Magıie und exereı (Frage 16) und erforscht die Ver-
wendung der den (GGemeinden gesammelten Almosen (Frage 22) AÄAu-
Berdem werden die Pfarrer ach ihren Beichtvätern gefragt (Frage 23)
Was natürlich Sanz nebenbe!i auch der Erulerung bereits bestehender
Netzwerke gedient haben dürtfte und sorgfältiger Predigtarbeit
gehalten (Frage 24)

[ dDıie dieses Verhör abschliefßßende Vermahnung der Befragten (gemein-
schaftlich oder separat) soll ann, die Instructo, olgende sieben In-

haben:400
iıne Erinnerung das den Pfarrern und hrern gemeinschaftlich
auferlegte Wächteramt Kongruenz VO Lehre und en),
den ufruf, Ireu eigenen Bekenntnis estzuhalten (Verpflichtung
auf die Confessionis orma),
eine rınnerung daran, ass Sterbetälle und Stellenwechse der
Nachbarschaft umgehend den Kollatoren (das heifßt den eu!
sSetzung der Stelle erechtigten Personen) melden Sind,

4) eiNne Einschärfung der erpfli  &, be1i Neubesetzungen auf die
Rechtgläubigkeit der Nachfolger achten,
die rınnerung daran, ass Gefahren für die Gesamtkirche dem
Superintendenten melden Sind,

6) eiINe Mahnung ZUT. persönlichen chtsamkeit Schuldienst un
Katechismusunterricht SOWI1Ee
eine die Mittelebene den 1C fassende und er vielleicht doch
erst spater eingefügte rınnerung der Subdelegaten daran, ass S1e
ihrem Generalinspektor also Haver bzw dessen Nachfolgern) regel-
mäßig unı präzise berichten haben, besten unter Einsatz VO  3

oten und ımter Unterbrei  S eines Lösungsvorschlages. uch die
Formulierung,- moge olchen Fällen „ anı gebührende Orter be-
richten” ‚401 lässt dieser Stelle eiINne nachträgliche Einfügung den-
ken In der Situation des ahres 1612 waren die Berichtsorte Ja doch

klar benennen geEWESCHN (Unna bzw. Düsseldorf).

398 EKVvVW Best. Nr. 1: 3 Vgl dazu nhan
Vgl dazu ZU Beispiel Emiul Sehling (Hg.), Die evangelischen Kirchenordnungen
des Jahrhunderts. Band Bayern, eil Altbayern, hier: Herzogtum Pfalz-
Neuburg, Tübingen 1966, 249 A Prüfungsordnung für die Pfarrer VO:

Maı 5773
EKVW Best. Nr. 1I 6-/7a Jubelfeier (wie Anm. 155), 52f. Rothert,

Kirchengeschichte (wie Anm. 20); 148-150 Brämik, Verfassung (wıe Anm. 20),
40 LkA EKVW Best 0.8 Nr 1I 7a Jubelfeier (wie Anm. 199); Rothert, Kır-

chengeschichte (wie Anm. 20), 150
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Was INa  — hier VOT sich hat, ist eın dieser eit typischer landesherrli-
cher Visitationsakt.402 Der hier Begleitung des pfalzgräflichen Hof-
predigers auftretende) Vısıtator (das heifst der VO Pfalzgrafen ernannte
Generalinspektor Haver) der eiINne VO diesem eauftragte Person (Ha:
eis Bestallungsurkunde sieht erartige Vertretungen Urc VO  = ihm
benannte also keineswegs erst aus der der Urc die Generalsynode

erwählende weıtere Pfarrer ausdrücklich vor*0%) befragt und über-
prüft die aktuellen der LIEU Dienst tretenden Pfarrer und ehrer der
jeweiligen Kirchengemeinde/Klasse. Er berichtet der 1mM ege VO  -

geleiteten Generalsynode und dem Landesherrn, der ihn seinem
Amt nicht Öördert und schützt, sondern auch für die Umsetzung der
VO Haver für notwendig erachteten Ma{fnahmen sorgtr

402 Peters, Visitation (wie Anm. Rotherts erkennbar apologetische Herleitung
der synodalen Strukturen der Iutherischen Kirche der Girafschaft Mark aus eiıner
Verbindung muittelalterlicher Elemente mıiıt Einflüssen dQus Hessen wirkt angesichts
dessen doch problematisch (vgl dazu uch schon Kessel, Hesselbein |wie Anm.
1571 Sie haftet argumentatıv eigentlich L1IUTLr den Personen Hesselbeins
und Weyers, die beide War 1n Gießen promoviert hatten, iın Unn: selbst ber Sal
nicht ZUgegCN Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 119-124 uch
Brämik, der dieser Linı:e folgt, bietet 1n dieser Hinsicht trotz grofßen rhetorischen

403
Aufwandes nıiıchts substantiell Neues. Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 9/7-99
„Befehlen demnach allen und Jedenn unfßern verpflichteten Ober- und nter-
Amtleuten, ihener der Unterthanen, wefß Standes oder Würden S1€e SC moOgen,
gnädig und ernstlich, da{s S1e Jhme Haver, der W ©  5 seine Stelle verordnen
würde, nıt allein es Orths, anlangen unı seinen Beruf vollenziehen
sich anmelden e, keinen eintrag oder verhinderung, sondern vielmehr gul
vorschub thun unı VO:  a nsertwegen alle Lieb und Freundschaft erzeigen, und da

der sach Nothdurtfft erfordert, die hülfliche Handt bieten sollen”. Jubelfeier (wie
Anm. 155), Keller, Gegenreformation (wie Anm. 20), Nr 137
Brämiks Behauptung, „daf die Instructho quotanniıs VO:  - der 5Synode selbst verftalst”
sSe1 (Verfassung |wie Anm. 20], 96) und 111a 1n Unn: nıcht muit einer landes-
herrlichen „Visitationssynode” (a.a.Q., 95) [un habe, ist aus historischer Sicht
mehr als problematisch. Sie soll sicherstellen, dass sich 1n Unn: ıne „echte,
Kirchenregiment ausübende Synode” (a.a.O., 96) gehandelt hat { )ies würde ber
voraussetzen, dass bereits 1n Unna und ‚WaTt adus der 5Synode heraus Subdele-

ernannt wurden. Anhaltspunkte hierfür 21ibt ber nıicht. Sicher belegt ist
hingegen, dass Haver durch seinen Bestallungsbrief als fürstlicher Visıtator be-
vollmächtigt WAäar, für se1ine Visitationstätigkeit ın der Mark weitere Beauftragte
einzusetzen. [ Diese waren dann der lat „fürstliche Subdelegaten” (so Keller, (;e-
genreformation wıe Anm. 20], 45) SCWESECN. Das hat uch Keller gesehen:
„Die gesammte Einrichtung baute sich nicht auf der Einzel-Gemeinde organisch
auf, sondern beruhte 1mM Wesentlichen auf der 1lalıve und der Thäti keit der
fürstlichen Gewalt und ihrer UOrgane”; aal 45£., hier Und dieses Urteil
ist dann und AaAr un1ideologisc. uch VO  - Dresbach übernommen worden.
Dresbach, Reformationsgeschichte (wie Anm. 20), 394 („fürstlicheln]| Subdele-
gaten”)
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Von der ynode VO 1612 bis Z.UT lutherischen
Kirchenordnung der Grafschaft Mark VOo 1687

Nur eın Jahr später wird das (Ganze dann aber gekappt. Der politisc 1in
Bedrängnis geratene Pfalzgraf wecNnse Se1INn Bekenntnis un entwickelt
sich rasch einem rigiden Vertreter der Gegenreformation. Ihie se1t
1612 iın sieben (den Amtern entsprechenden) Klassen zusammengefass-
ten lutherischen (Gemeinden der Mark verlieren ihren fürstlichen Schutz-
herrn und zugleic den Motor des Synodenprojektes.

on 1613 fällt eine Zusammenkunft der Generalsynode der raf-
schaft Mark el Possidenten Öördern L11U. andere Konfessionen:
Brandenburg die Reformierten,%5 Pfalz-Neuburg die Katholiken Nur die
märkischen Lutheraner stehen fortan und das dauerhaft! 1mM egen.
Und schlittern S1e den mıt einı1gen Vorgeplänkeln auch in der raf-
schaft Mark eigentlich schon 1614 einsetzenden Dreifsigjährigen Krieg
(1618—1648) hinein.406

Der trifft die Girafschaft schon 1n se1iner ersten ase, dem Böhmisch-
Pfälzischen Kriıeg (1618—-1623), mıt großer Härte Von 1622 besetzen
pfalz-neuburgische Iruppen mıt spanischer ilfe Altena, Lüdenscheid,
Schwerte, nna, Iserlohn, Hagen, hwelm, Voerde (Ennepetal), Dahl
Hagen), Stiepel Bochum) und la  enstein (Hattingen). eıtere Ver-
an bringen Soest und 1mM Juni 1622 auch Hamm 1ın ihren Besitz Im
ugus 1623 schlägt Tilly (Johann t’Serclaes rafVO 1y | 1559—1632 |407)
die vereinigten protestantischen Iruppen bei Die Spanier WEeTl-
den LA Landplage.408

ährend des Dänisch-Niedersächsischen Jjeges (1624-1629) konn-
ten die Brandenburger dann Z WaT elle der Grafschaft Mark vorüber-
gehend zurückerobern, 1mM Wınter 1624 /1625 D Beispiel Unna, Ka-
INnen und unen. Bereı1ts 1628 geht aber S0o0est erneut Tilly verloren.409

der dritten ase des Krieges, dem Schwedischen Krieg (1630-—
besetzen kaiserliche Iruppen unter Pappenheim Gottfried Heın-

rich raf Pappenheim [  9  10 1632 Lippstadt, Soest, Unn:; und
Dortmund 1Irotz der U: folgenden ase hessischer Dominanz bis

405 ]acobsbn, Geschichte (wie Anm. 2)' 129%€. Die Protektion des Brandenburgers
schlägt sich VOTLT lem 1n der schon 1611 mıiıt Lünen einsetzenden Gründung weiıte-
TeTr reformierter Gemeinden nieder. Vgl die 1STtTe bei ZUT Nieden 1ın Rothert/zur
1eden, Festschrift (wie 5 / S11 DIie Iutherischen (Gemeinden verspotteten
diesen Schutz 1n Anspielung auf Gen 33 als den unten ock Josephs”. Rothert,
a.a.QU.,

407
Keller, Gegenreformation (wie Anm 20), 7387 (mit zahlreichen Aktenstücken).
Bernd Rıill, Tilly. Feldherr für Kalser und Reich, München 1984 (Literatur).
Harm Klueting, Geschichte Westfalens. Das Land zwischen Rhein un: Weser VO

bis Z.U Jahrhundert, Paderborn 1998, 145£€. (fortan: Klueting, Geschichte).
410

A.a.Q., 146f.
Helmut Neuhaus, rt.] Pappenheim, Gottfried Heinrich raf Z 171 Neue eut-
sche Biographie (2001), 51f. (Literatur).
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kommt eSs 1634 erneut Besetzungen UrCc. kaiserliche Iruppen
üUnen, Hamm un! Soest).411

uch ın der etzten ase des jeges, dem Schwedisch-Französi-
schen Krıeg (1635—1648), bleiben eıle der Grafschaft Mark fast uUunMUuUN-
terbrochen in der and der Kaiserlichen Die hessische Posıtion (Schutz-
macht der Protestanten) ommt 1ns en. Dhe damit verbundene De-
stabilisierung lässt das gesamte öffentliche en erlahmen.412

Das Schicksal der lutherischen (Gemeinden während dieser Zeıt ist
art und grausam.“> ber und das nötigt 11UI1 wirklich Respekt
ab! 111a nıicht einfach in die Verhältnisse der Zeıt VOT 1612 zurück.
Denn zumindest die Erinnerung die 1n Unna rlebte und hier Urc
die Annahme der Confessionis forma (also eines gemeinsamen Corpus
Doctrinae der Grafschaft ar auch ach außlen eindrücklich be-
zeugte synodale emeinschaft bleibt.414 Das el die Vısıon VO: 1612
überdauert auch ohne ihren Stifter, den Pfalz-Neuburger, Ja, letztlich

dessen L1UIN völlig gewandelten konfessionellen en Und
S1e wird eiINe Zukunft en.

Der Weg dahın ist erdings erschreckend welt.41> /war kommt S
1625 AA Zensurierung des ars Schwieringhaus (} 1ın
erdohl Dass diese aber w1e spateren Zeiten Urc einen
Klassikalkonvent der Sar eine ynode ausgesprochen wurde (sSo Brä-
mik),417 bleibt allerdings spekulativ. Dass zumindest synodale „Denk-
strukturen” ortleben, ele eiNZ1g un! eın die „Gemeine Kirchenord-
NUunNng der Evangelisch-Lutherischen Gemeinde ena  L (1626).418 Sie
entsteht einer Atempause des änisch-Niedersächsischen Krieges
das eiıne Altena hatte schwer unter den pfalz-neuburgischen Iruppen

411 Klueting, Geschichte (wie Anm. 408), 147%*
412 A.a.O., 148-150
413 aCcODson, Geschichte (wie 20), 197211 Dresbach, Reformationsgeschichte
414

(wie Anm. 20), 400-408 Geweils mıiıt zahlreichen Beispielen).
rämik, Verfassung (wie Anm. 20), 12Z9; geht hier Og noch sehr viel weiıter:
„TIrotzdem bleibt wahrscheinlich, dass das verfassungsmäfßige en den
vorgezeichneten en lange weiterlief, als noch die zuerst ernannten Inspek-
oren und Subdelegaten 1m Amt und die Inhaftierung und Vertreibung der
Prediger nıcht in vollem Umfange eingesetzt„ Belege dafür bringt ber
nicht. [)Dass tatsächlich 1ın Unn: eingesetzte Subdelegaten tätıg blieben, ist nirgends
erkennbar. Vgl dazu uch bereits acobson, Geschichte (wie Anm 20), 120f.

415 hlicht, ber völlig zutreffend hier schon Jacobson: „Ueber die 1n olge der
Generalsynode VO  - 1612 getroffenen Einrichtungen fehlen die Nachrichten”;

aCcOoDson, Geschichte (wie Anm. 20), 123 Weithin analog dazu uch eppe,
Geschichte (wie Anm. 20), 194-196

416 Bauks, Pfarrer (wie Anm. 467 (Nr Er hatte sich 1n Korbach ordinlıeren
lassen (1594) wirkte se1it 1597 1n erdohl un wurde zuletzt gegenteiliger
Versicherun retformiert.

417 Brämik, Ver ASSUNg (wie Anm. 20), 126
4185 Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123); (Literatur).
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leiden und beruft sich fast schon trotzıg auf die künftige egelungs-
hoheit der märkischen Generalsynode.“*!?

Bıs 1627 fanden offenkundig eiıne Iutherischen Konvente statt.420
War erhielten die lutherischen Geistlichen die rlaubnis, die reformier-
ten Konvente besuchen (SOo werbend erstmals schon 1617 der Kurtfürst
VO Brandenburg*?!). Von 1623 bis 1633, also der Zeıt der spanischen
Not, fanden aber auch diese cht mehr statt.422 DIe lutherische Tradition
hat 1es spater als anstöfßfßig empfunden und dem 1625 verstorbenen EeIS-
ten spektor Haver legendarisch Zwel direkte Nachfolger zugeordnet:
Diedrich VO: Steinen (F 1643 )423 und Scotus Baeck (T 1673 )424 425
Auf historisch gesichertem Grund steht INan 1er aber erst wieder 1649
muıiıt TIThomas Davidis (1608—-1689)426 427 dessen Amtszeıit das Inspekto-
rat „restauriert” und „demandiert” (das heifßt obrigkeitlich anbe{fohlen)
wurde.423

Davidis selbst hat das ehlen jeglicher synodaler Strukturen dann
späater auch freimuüti bezeugt: „Dass vorıgen teutschen jege und
also auch den ahren 1637, 16138, 116139 biıs 1649 diesen ärkischen
Landen kein formiertes Inspectorium 1MmM Brauche SCWESCN, dannen ero
die LEeu angehenden rediger nicht VO Graf-Märkischen Minister10
ordiniret och dessen Generalıi, och Classical-Inspectore investiret,
sondern etwa VO der UObrigkeit, der denen Kollatoren C1IN! introdu-
cıret und eingesetzt worden, wird hirmit ezeuget. Unna, 7.8.1688
omas Davidis ast|Oor ulnd| Inspiector]. *2 Die anfallenden rdına-
tionen wurden am wohl VOT allem In Dortmund, Soest der 1in

419 Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 156 Brämik, Verfassung (wie Anm.
20), 126

420 vieler endungen uch Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 156
Vgl daz uch Rotherts Ausführungen Rothert/zur Nieden, Festschrift (wıe
Anm. ö3

4721 Keller, Gegenreformation (wie 20), Nr 188 esch, Konfessionalisierung
(wıe Anm. 58), Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 126 134, hat die-
S€}  - Erlass, der LLIUFL schwer 1n das VO'] ihm vermüttelte Bild des synodalen Lebens
der ersten Jahre nach 1612 passt, 1n einem Zirkelschluss auf das Jahr 1627 datiert.
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 156
Wie Anm. 258

424 'OTLUS Baeck (Baak) (T seit 1632 Pfarrer 1n rechten. Bauks, Pfarrer (wie
Anm. 3), (Nr. 179) Murken, Gemeindebuch (wie Anm. 123), 313f.

eschichte (wieJacobson, Geschichte (wie Anm. 20), 123 Rothert, Kircheng1 Hinweis20), 155 Den Anfang dieser Iradition bildet wohl eın
auf das Ableben VO: Steinens (T 1mM Vorspruch den Unterschriften des
Iserlohner Konventes VO  - 1644

426 Wie Anm. 266
SALLZ unumwunden uch eppe, eschichte (wie Anm. 20), 193f£. Anm. A

hier 195 „Von da |dem Tod Havers| bis 1649, in welchem Jahre der Churfürst
einen Jnspector bestellte, blieb die Stelle desselben unbesetzt.”
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 155 hier 156
Brämik, Verfassung (wie Anm 20), K 2 (nach einer „Urkunde aus dem Hagener
Kirchenarchiv”).
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Korbach vollzogen. * uch Davidis selbst War 1m (Oktober 1631 Soest
ordiniert worden. ®1

Eindeutig belegt ist erst wieder, ass Apriıl 1642 eın erster
lutherischer Konvent 1in Unna stattfand.4%2 el andelte es sich
einen Klassı  onvent für und Amt Unna.* Der Vorsitz lag bei
Davidis, dem ührenden „pastor ® eiINe andere Amtsbezeichnung ist
nicht überliefert der ('lassıis Unna Davidis knüpfte L1IU.  - OIfenDar be-
WUuSS die Unnaer ynode VO  - 1612 und betrieb e1iINe Neubelebung
der sSynodalen Strukturen el Zing er konsequent VO Bekenntnis
aus, der Confessionis forma VO:  > 1612 (fortan: Contessio Clivio-Marcana).
TNalten ist eine Liste der Unterschriften. [ iese das Ende des ab-
schriftlichen Teiles des märkischen er confessionis*%° und ist auch
insotern interessant, als sich 1er Zzwel der insgesamt Unterzeichnen-
den mıt OI1Zz arau: berufen, schon 1612 der ersten lutherischen ( je-
neralsynode teilgenommen aben, nämlich 1edr1ıc VO Steinen (Frö-
mern)45% und Peter Fronhausen (inzwischen Fröndenberg )*7. 8

Das Neue*> wächst Klassikalkonventen (Unna, 1a ugus 1
Bochum, K Maı 1649; nna, Oktober 1654).440 findet in serlohn
eın Konvent Sta den Rothert und Brämik wohl ückgang auf eINe
emerkung 1in der äalteren Liıteratur*#!! für die zweıte „Generalsynode”

431
Ebd Vgl Anm. 3() (Niederstadt).

432
Wie Anm. 266
„Uber Konvente un! 5Synoden VO:  -2verlautet nichts”. S0 Dresbach, Re-
formationsgeschichte (wie Anm 20), 306

EKVW Best. ().8 Nr. 1/ 39f. aCcoDson, Geschichte (wie 20), 1273
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 156

EKVvW Best Nr. 1/
Dresbach, Reformationsgeschichte (wie Anm. 20), 394 rämıik, Vertas-
SUuNnNng (wie Anm. 20), 128 mıit Anm 146
Wie Anm. 258 „Quaemodum annnı 1612 Octlobris|] conftessionem hanc Sub-
SCI1ps]1, S1C etiam lam contirmo CO Theodorus Steinen, pastor Frönbern.”

437 Wiıe Anm. DE
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 157
Vgl dazu Dresbach, Reformationsgeschichte (wie Anm. 20), 396 „Offenbar Waäal
die Klassikal- un Synodalordnung gee1gnet, den Iutherischen (Gemeinden der
Mark einen testen Halt geben; da ber der Pfalzgraf bald nach der Synode
Unn: ZU. Katholizismus übertrat und die Brandfackel des Krieges 1n die Gemeln-
den geschleudert wurde, 1st wahrscheinlich, da{fs die kaum begründete Ord-
LULNLS sich als nıicht lebensfähig erwıes über Konvente und 5Synoden VO: 1612-
164 verlautet N1IC und wurden spater TEeUeEe Einrichtungen nötıg, die freilich
die alte Ordnung zugrunde legten unı nach reformiertem uster weiıter ausbau-
ten.  L
aCoODson, Geschichte (wie Anm. 20), 123 Rothert Rothert/zur Nieden,
Festschrift (wie Anm. 5 / 31

441 Jubelfeier (wie Anm. 155), 11 Vgl dazu ber deutlich reserviert schon Jacobson,
Geschichte (wie Anm 20), 123
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der Mark a  en. Den Vorsitz hatte Jodokus Davidis (1611—-1680)*5,
damals seit Kurzem Pfarrer Lünern. Was INa beriet, ist allerdings
bekannt TNalten sind 1LLULXI ein1ge wenige LLUIN aber wohl doch auto-
graphe, zumindest aber 1in unterschiedlicher Jınte geschriebene Unter-
schriften 1m er confessionis.444 uch der Status einer 1im er COIN-
fessionis ehlenden Lünener ynode VO. 1646, die Brämik als die dritte
„Generalsynode” Za (siıe wurde angeblic VO insgesamt 29 Geistli-
chen EeSUuC bleibt nklar Im Mittelpunkt stand hier eın Streit
hwerte, dessen Beilegung INa eın Gesuch den Kurfürsten VO  -

Brandenburg richtete.445 uch 1m „Konventsbuch um  H wird keiner
dieser Konvente der 640er Jahre als eiINe „Generalsynode” bezeichnet.446

IDIie ma{isgebliche Gestalt dieser eıt WarTr offenbar IThomas Davidis
Vielleicht darf Ian SOSar den Vater des wohl 1644 einsetzenden
autographen er confessionis sehen. brst 1649 wird Davıdis aber offi-
zıe. das heißt durch den Grofßen Kurfürsten (Friedrich eim VO

Brandenburg 0-1.märkischen Generalinspektor ernannt.44/
Das kurfürstliche Patent VO Juli 1649 raumt ihm ängliche Öll-
machten eın [Wir| Befehlen en und jeden unNnseTerTr Unterthanen, dem
Davidis und selinen Beiständen, der WE  - S1Ee ihrer Stelle verordnen
werden, nıicht lein jedes Orts, S1€ anlangen und ihren eru voll-
ziehen sich anmelden, keinen kıintrag der Verhinderung, sondern viel-
mehr guten OTrSCHNU! Hun 48 Die Formulierung erdings ist nicht
1E  C S1ie entspricht nämlich fast wortgleich der estallung Havers durch
den Pfalzgrafen,*? die ihrerse1its bereits einen Vorläufer der Bestallung
Hesselbeins (1611) gehabt hatte.450 Auf Seiten der Obrigkeit WarTr I11d.  - sich

Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 157 f3rämik, Verfassung (wiıe Anm.
20), 129
Bauks, Pfarrer (wie Anm. (Nr Jodokus Davidis WarTr eın Sohn des
Unnaer Pfarrers (und Teilnehmers der 5Synode VO  - Daviıid Davidis (wıe
256) un! damit zugleich eın Jüngerer Bruder des Thomas Davidis (wie Anm. 266)
Er hatte das Gymnasium 1n Dortmund besucht, VO  a 1633 INn Marburg studiert
un! WarTl 1634 iın oes ordiniert worden. Vor se1ner eıt 1n Lünern W äar zunächst
se1it 1635 Pfarrer Hiesteld (Rheinland) SCWESECN.

EKVW Best. (0.8 Nr D 41 Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), un:
129

A.a.Q., 129
Wiıe Anm 384 Zum Problem uch schon eppe, Geschichte (wie Anm. 20),

196 „Bel einer olchen Unruhe und Unsicherheit des kirchlichen Lebens mußten
natürlich die wirklichen Zustände und Verhältnisse der Kirche hinter der gesetzli-
chen Kirchenordnung weıt zurückbleiben. Wie viele Generalsynoden se1t 1612 @-
halten worden sind, äfst sich nicht SCHL, indem das erste Synodal-Protocollbuch
in einem Brande Unna verloren ist.  c

447 Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 157
Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 129

449 Anm 403 Jubelfeier (wie Anm. 1095); Keller, Gegenreformation (wie
Anm. 20), 202
Kessel, Hesselbein (wie Anm. 157), 231 Anm. NaC. dem Original 1mM Weseler
Kirchenarchiv).
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der rechtlichen Kontinultäten also offenkundig bewusst. Und etwa zeıt-
gleich Aun Ernennung Havers wird auch Kleve eın spektor
eingesetzt. Es ist Hesselbeins 7zweilter achfolger 1im eseler Pfarramt,
Wennemar Elbers (1590-1667).®1

Am November 1652 also Jahre ach der ersten ärkischen
Generalsynode VO  i 1612, fand ın Unna dann un 1es ist nunmehr
unstrittig eıner erneuter „conventus generalis” statt.4>% War War schon
1612 in Dinslaken CrIWOSCH worden, unter Umständen auch Kirchenäl-
este Z.UXI Generalsynode einzuladen, Was in em Mai{fse der kirchen-
emeindlichen Wirklic  eıt entsprach. Wenn überhaupt, 1e dies 1n der
Mark aber auf die Klassikalsynoden eschran. Die frühen Generalsyn-
den der Girafschaft reine Pfarrer- und Lehrersynoden, deren
Spitze eın Geistlicher stand.%3

Irritationen hinsichtlich der Lehre xab cht Man stand seinem
streng lutherischen orpus Doctrinae und der dieses zusammentassen-
den Contessio Chvio-Marcana (das heift der Confessionis forma VO  a

och immer ohne eigene Kirchenordnung, orlientierten sich viele
märkische (Gemeinden inzwischen der „Großien Kirchenordnung” des
Kurfürsten ugus VO Sachsen (3(- 1526; regierend 1553-1586)*4 VO  -

1580,%®> die eiıner der wichtigsten kirchenorganisatorischen Begleittexte
des lutherischen onkordienbuches VO  S 1580 war. 46 Im gleichfalls auf

451 Rosenkranz, Pfarrer (wie Anm. 64), 311 Petri, Zusammenschluss (wie Anm

452
144), 152
acobson, Geschichte (wie Anm. 20), 123 Rothert, Kirchengeschichte (wie
Anm. 20), 157
acobson, Geschichte (wie Anm. 20), 123
Jens Bruning, ugus (1553-1586), 1N: Frank-Lothar Kroll Hg.) DIie Herrscher
Sachsens. Markgrafen, Kurfürsten, ÖöÖnıge. —1 München 2007, 110-125

453
(Literatur).
Emüul Sehling (Hg.), Die evangelischen Kirchenordnungen des Jahrhunderts,
Band Sachsen un:! Thüringen, nebst angrenzenden Gebieten, erste Hälfte, Le1ip-
Z1g 1902, 359-457. dazu Z.ULXI Nieden: „Die VO: Kurfürsten ugus VOon
Sachsen Januar 1550 erlassene r  nung, wıe 1n seiner Churfürstlichen
Landen bei den Kirchen mıit der Lehr und Ceremonien, desgleichen 1ın derselben
beiden Universitäten, Konsistorien, Fürsten- und Partikularschulen, Visitation,
Synodis un Was solchem allen mehr anhanget, gehalten werden SO WarTr 1n der
Mark 1n den Iutherischen Gemeinden lange mad{isgebend.” Er bringt eın Beispiel AUS
der Iutherischen Gemeinde agen (1679) Z.U[TE Nieden 1ın Rothert/zur Nieden,
Festschrift (wie Anm. 5 / 76f. Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), /Zur
Verbreitung dieser Ordnung 1n Kleve schon Z.UT eıt der Dinslakener Synode vgl
Petri, Zusammenschluss (wie Anm. 144), 192, 197 und 199
Christian Peters, Der kursächsische Anteil der Entstehung und Durchsetzung
des Konkordienbuches, elmar Junghans (Hg.), Die sächsischen Kurfürsten
während des Religionsfriedens VO 1555 bis 1618 5Symposium anlässlich des Ab-
schlusses der Edition „Politische Korrespondenz des Herzogs und Kurfürsten MOoO-
rıtz VO]  } Sachsen” VO bis September 2005 1n Le1pz1g. Veranstaltet VO  5 der
Sächsischen A kademie der Wissenschaften Leipzig und dem Theologischen Ar-
beitskreis für Reformationsgeschichtliche Forschung Berlin (Quellen und FOr-
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Davidis zurückgehenden märkischen Kirchenordnungsentwur VO  aD

1639457 wurde diese Ordnung dann ausdrücklic als Referenztext
aufgefü  f: „Wo nicht Sächsische, so| doc eın andr gedruckt rein
Evangelisch-lutherische KirchenUOrdnung bey einer jeglichen Gemeind
wol der rediger als auch Zuhörer nötiger Information vorhanden
se1in. 458

on bei ihrer Zusammenkunft 1in Iserlohn, also Zzwel Jahre ach
dem ersten Unnaer Klassikalkonvent, hatten die Synodalen die Confessio
Clhivio-Marcana erneu unterschrieben asselbe galt auch für
die zweıte (1652) und die verfassungsgeschichtlich besonders wichtige

dritte Generalsynode Unn: die ımter der Federführung VO  S

Davidis erstmals eine Paragraphen umfassende Kirchenordnung VOTI-

bereitete.461 Sie beschäftigte sich „ tast ausschliefßlich mıiıt der un
VO Lehramt un! ultus” und rängte €e1 auf eiıne scharte CcChNen-
zucht.462 Man reaglerte amıt S1C  1C auf die den zurückliegenden
Kriegsjahren erfolgten äußeren und inneren Verwüstungen.“*® erfügun-
gecn für die „Abhaltung der Synoden und Klassenkonvente” wurden
och nicht getroffen.*°* Bıs A sicherlich erhofften Erstarken der 5
odalen TU  en begnügte sich also wohl mıiıt den Regelungen VO

1612

schungen ZUH sächsischen Geschichte 31), Leipzig/>Stuttgart 2007, 191-208 1te-
ratur).

45/ Wiıe Anm. 461
eppe, Geschichte (wie Anm 20), 197 1Ta nach Brämik, Verfassung (wie
Anm. 20), 163 N! 185, hier 163

459 Wie Anm
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 158 Brämik, Verfassung (wie Anm.

461
20), 130f£.

462
eppe, Geschichte (wie Anm. 20), 196f.
Rothert, Kirchengeschichte (wie Anm. 20), 157£. Brämik, Verfassung (wie Anm.
20), 130f., hier 130
eppe, eschichte (wıe Anm. 20), 197
Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 131

739



Abb Klev- und Märkische Evangelisch-Lutherische Kirchen-
ordnung, Kleve 1687

(Titelblatt) (VD 17 083046 T
(Universitäts- un Landesbibliothek Münster, (1 2367)
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eutlic agiler operlerten am einmal mehr die Reformierten.46® I Dies
führte 1UN rasch ZUE Urc Brandenburg protegjerten reformierten
Kirchenordnung VO  . 1662.466 Die Kirchenordnung der Lutheraner trat
erst 1687 Sie ehnt sichz manchen Stellen die refor-
mierte nung (was natürlich den Uunschen des Kurfürsten ent-
sprach), welst aber eiıne deutlich Iutherische innere tur auf, indem
S1e zunächst die ufgaben des Pfarrers entfaltet.468 Fın landesherrliches
Konsistor1i1um*®° miıt kirchenleitenden Kompetenzen, wWwI1e dieser Zeıt

anderen Jerritorıen ängs gang und gäbe WAalL, hier aber cht
vorgesehen.

Rückblick un us  1C
oder: en WIFr einen rund feiern?

Eindeutig: Ja Warum?
t1) I die erste Iutherische Generalsynode der Grafschaft Mark VO 1612

War ZWaTr zunächst LLIUI Teil eines obrigkeitlichen Synodenpro-
STANUNGECS un letztlich eın Akt der landesherrlichen Herr-
schaftssicherung. Sie wurde aber gleichsam 1m Nachhinein (das
hei{(t ach und ımter dem Eindruck der Konversion des seinem
brandenburgischen Konkurrenten VO Anfang politisch unter-
legenen Pfalzgrafen Z.UI Geburtsstunde einer cht obrigkeitlich
gele  en bzw protegjerten utherischen Gemeindekirche, In der
immerhin Prozent er evangelischen Christen der Gratfschaft
Mark zusammengefasst Es WarTr eiINe rche, die die Wiırren
des Dreifsigjährigen leges und die urc diesen hervorgerufe-
el äufßeren un inneren Verwüstungen auch deshalb überstand
un überwand, weil S1e das Unna 1612 ANSCHOLLIMNECIN Be-
kenntnis, die pfalzgräfliche Confessionis forma später Confessio
livio-Marcana),esund diese ach 1642 unter der mad{isgebli-
chen el  e des spateren zweıten märkischen Generalinspektors
TIThomas Davidis ZUT Grundlage ihres innerkirchlichen Neuauf-
aus machte.470

Jacobson, Geschichte (wie Anm. 20), 169-172

46/
Aa 143-150
A.a.Q., 208-211 Brämik, Verfassung (wie Anm. 20), 12721218
Aa 150£.
Emil Sehling, rt.| Konsistorien, Konsistorlalverfassung, Realencyklopädie für
protestantische Theologie unı Kirche® (1901), 752-757 Werner Heun, |Art.|
Konsistorium, 11 Theologische Realenzyklopädie (1990), 483-488 (Literatur).

470 Vgl dazu uch schon 1912 den westfälischen Präses König (wie Anm 11) durch-
aus In Spannung der nachfolgenden Darstellung Rotherts in seinem
„Einführungswort” Rothert/zur ieden, Festschrift (wie 1L-V, hier

„Gemeinden unter dem Kreuze sind westtfälischen evangelischen
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(2) Die 1612 Unna erfolgte bekenntnismäfßige Fixierung der lutheri-
schen (GGemeinden der Grafschaft Mark (strenges Luthertum unter

erst sehr 1el spater kaschierter Einbeziehung des nkordien-
buches un! der diesem enthaltenen Konkordienformel) wirkt
heute cht auf jeden sympathisch. Unter den Bedingungen des
onfessionellen Zeitalters tellte S1e aber einen großen Fortschritt
dar Denn die lutherische IC der Girafschaft Mark
amıt deutlich Kontur un wurde ach langen ze  w
ten des Lavıerens auch nnerkontftessionell anschlussfähig. Als
märkischer Lutheraner WarTr INnan fortan eine alkulierbare TO

(3) 1 )as märkische Luthertum des 16 bis 18 ahrhunderts hat in der
Retrospektive einer durch eußlen und die 1817 proklamierte
Unıion bestimmten Geschichtsschau selten oröfßeres Interesse,
geschweige denn Sympathien erweckt. uch unter den Bedingun-
SCH der Gegenwart erscheint es vielen OIfenDar als SC.  €  es ob-
solet Das ist eın aktum, das interpretieren, bejahen der

bedauern, einem jeden frei steht eNNOC sollte 1eSs nıcht den
1C dafür verstellen, ass auch 1n dieser u1nıs möglicherweise
sehr fremden TC und Theologie, die aber doch ohne Zweiftel
das en und Sterben zahlloser Mütter un:! Väter Glauben
gepragt hat, aufric  2 geglaubt und auf Christus gehofft worden
ist. Nimmt 111a11 das ernst, lässt sich LUr/ass zumindest die
rundaussage des och immer geheimnisvollen Synodensiegels
eine vollauf treffende WAarT: Unna gıng eSs arum, dem Wort (GOt-
tes Vertrau!:

Gemeinden nicht der Gestalt SCWESCHIL, wıe manche rheinische !] Gemeinden,
uch sind die Altesten nicht VO  - Anfang 1n dem Ma@ßiße mıiıt handelnd bei dem
kirchlichen Verfassungsleben hervorgetreten, w1e ın den Gemeinden des Nieder-
rheins der Generalsynode VO  - Unn: nahmen Gemeinden, vertreten durch
b Pastoren und Lehrer teil[,] und uch ın der Folgezeit sSind aufßer Lehrern un
einıgen Notablen und Gerichtsherren die Pastoren als die Vertreter der Gemeinden
be1 den 5Synoden angesehen worden ber W as 1iseTe evangelischen Gemeinden
durch die unerhörten Drangsale der kriegerischen Zeıten un! der Verfolgung hın-
durchgebracht hat, das Wal der durch die Generalsynode VO  - 1612 gefundene Z.u-
ammenschluf einer Bekenntnisgemeinschaft un! das standhafte Festhalten der
Gemeinden dem Bekenntnisse. Der Zusammenschlufs der (Gemeinden 1ım Jahre
1612 ware ohne die nregung des Pfalzgrafen Johann iılhelm |korrekt: Wolf-
gang] kaum möglich geCWESECN !] aber der Abitall des Fürsten VO] der Sache des
Evangeliums hatte keine Einwirkung auf das evangelische Verhalten der Geme1lnn-
en un! uch be1 dem späteren Kontessionswechsel des hohenzollernschen
Herrscherhauses hier 11L11USS 1119  > 1912 natürlich behutsamer formulieren!] haben
die Gemeinden sıch 'OTZ mancherle1i Zurückstellungen 1n ihrer konfessionellen Be-
stimmtheit nicht 1rre machen lassen.”
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ang
Confessionis forma

Handschrift: EKUW Best 0.8 Nr $ S$-30 (Abschrıft des Jahrhun-
derts) Alterer Abdruck Jubelfeier (wıe Anm 155 36-47) Danach Heppe,
Geschichte (wıe Anm 20), 548-551, und Petrı, 7Z7usammenschluss (wıe Anm
149), 1824

Confession1s forma*”?
[|Relig10n1s capıta, In Lutheranorum SYynodo, alnn)o 1617 dıe 2t.) et (IE-
obr(1s) Unnae 1ta, ab ecclesiaste aulae Palatınae oblata, Fum temporıs sub-
scr1pta, et 1am denuo, ut IN posterum ab OMNIbus et SINZULIS eccles1iae Luth(e-
ranae) Marcanae mMINIStrIS subscribenda*s

|De COTPOTE doctrinae|
|Selbstverpflichtung muiıt der Bekenntnisformulierung der Epiıtome der
onkordienformel|
EZ20 credo, confiteor, doceo de1 gratiam imposterum Ccoetum
chrıstianum mıhr COoMMI1ISSUM SÜU docturus OMNI14, GUAE In scrıpturıis PIO-
pheticis apostolicis credenda profitenda sunt proposita, YJUACYUC In
symbolis apostolico, nicaeno et athanaslano, confessione i1item augustana
invarıata Ila S Carolo Imperatori solenniter exhibita, eiusdem
apologla, catechesi Lutheri, et articulis chmalcandıicis, GUuAE DUFE evangelı
doctrina, 1e eti1am PEr de1 gratiam In Electoratu Brandenburgensı et !Ducatu
Palatıno-Neoburgenst publice Ssonaft, SUNt repetita et declarata.4*7/4

1ıDe PeEYSONA Chrısti|
Bekenntnis Z.UXI Zwei-Naturen-Lehre|

De Chrısto NIMITrUuUmM SErDatore NOSTrO med1iatore UNICO credo, CON-
fiteor doceo, CONSTAre IDSIUS DETSONAM divanıtate atque assumpta hu-
manıtate, sıhr InvDLECEM modo ineffabile inseparabıle arctıssıme uUnıt1s
|Joh 1,14; 1im S16 ebr 2,14.16|

4’71 Direkte Bezüge auf den ext der Konkordienformel erscheinen 1n stehendem Satz
Jubelfeier (wie Anm. 155} 36-472

473 A.a.OQ., Diese Überschrift entstand V 7 (Zweihundertstes Reforma-
tionsjubiläum) anlässlich einer erneuten Unterschreibung der C’ontessio Chvio-
Marcana durch die Iutherische Synode der Grafschaft Mark. Dazu eppe, Ge-
schichte (wıe Anm 20), 1972 Anm. resbach, Reformationsgeschichte (wie
Anm. 20), 306 Anm.

4’74 In beiden Territorien sSte damals das Konkordienbuch Geltung.
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Bekenn  S Z Communiıicatıio ıdıomatum (hier (GEeNus Majestaticum, hier
Allenth:  enheit der menschlichen Natur) Völlige Teilhabe den E1l-
genschaften der göttlichen Natur ach der Epitome der nkordienfor-
mel

IT Chrısto et1am secundum humanıtatem, utpote dıivanıtatı personalıter
unıitam, In hronum dextrae matestatıs diıvanae eXaltatam |Mt
26,64; 22,69 dıvana Dere infinita dona, potestatem In
coelo In terr1547> |Mt 28,18; Eph 120 Dan /,14; Apk OLT
omnmnıscCIENtTAM | Kol 2// Joh 2 208 G Jes 3,34; 1521 potestatem
exercendı extremum IUdicıum |Joh S27 Act vırtutem vLOIfICANdI
|Joh 6505155571 et emundandı peccatıs 1 Joh 1II 272} cultum
relig10s0e€ adoratıionıs [Phil 2,9-11; ebr 1.6; Apk 95,14; Mt IO 22 18,38
(Mk 0,47)] unıtversale ıtem ıncessabıilıter praesentissımum ımperium
In LOTa Chrıstı ecclesia 41820 In med10 INIMICOTrUM |Ps

adeoque In UN1LVErSO orbe [ Ps 28 S 7E Kor ö25 ebr 2I/
Apk 4,10 (Eph verıissıme AttrıDu0

|De praedestinatione et geterna provident1a de1|
Bekenn  S - universalen Heilswillen Gottes mıt Anklängen Ae-
xidius Hunnius’ Lehre VO der rwählung praevisa fide Ablehnung
der Lehre VO Decretum aeternum, entfaltet 1n der für die Ep1itome der
Konkordienformel typischen Doppelstruktur (Affırmitiva/ Negativa).
änge die Ep1itome der Konkordienformel 11]

H. Insuper YISIUM etiam 476 damo DT1IMO NOStro parent1, In
OmMNIbuSs SINZULIS homınıbus VeErISSIME NAtLTUMmM IS 9// 2 :108€; (3al
4,4f.| PFO 15 1DSIS, nemine eXceptoO, ver1ssıme, efficacissime atlque
sufficıentissıme DASSUM MOTEIUUM PSSEP |Joh 129 Joh 22 Röm
5,18; Jes 536 11ım 25€]; ıta quidem, ut ıllı, qu1ı pereant; NON NIS1 SUd

culpa ıncredulıtate pereant |Joh „ 430-12: 3, 18 /  7
exinde, SICUTF et1am alııs clarıssımıs scrıpturae dıctıis et testimon11s 1Ez
O 2332 33.11; 1ım 2II DPetr 3// Mt 11.,28; Köm 11.,32; Mt
P eum OMNIUM OMNINO homınum salutarem CONVersiONEMmM SÜ-
Iutem ageternam SEer10 VE sıtıre. Absolutum Derı decretum de DAUCIS-
SIMIS homıiınıbus salvandıs, MAXIMA autfem homiınum parte MeroO de1
beneplacıto aeternum condemnanda perfect1sS1mo DTO OmMmNMNIbuS et SIN-
QulIis praestito Jesu Chrıstı mer1to, unıtversalı de1 gratine eIUSUE Iust1-
t10e€, adeoque leQ1 et evangelio, omnibusque spirıtus sanctı adhortationt-
bus, dehortationibus et promiss1on1ibus adversarı, DVENISSIME credo.

475 Lib Cont. x terra
476 Lib Conf. et1am Christum.



Daraus abgeleitete Rechtfertigungslehre: Iustificatio sola gratia eh-
HNULLS der Vorstellung einer Rechtfertigung aufgrund dem Menschen 1N-
newohnender der ihm VO eiligen Gelst eingegossener Qualitäten.
1ele Anklänge die Epıtome der Konkordienformel 3f.|

Certissıme eti1am hıinc collig0, UÜC profiteor, homınem peccatorem
T1DUNALL d1ivino zustificarı, vel Iustum deo reputarı, sufficientiss1mo*7
Chrıastı mert1to, ern fide, S1UC UCIA cordıs apprehenso, eOque sola de1
gratig, NOoN proprı1s merit1s, sed inhaerentibus INfUSIS spirıtu SANcCLO
qualitatibus, ulpote imperfectis ınstar pannı menstruatı commaculatıs
|Röm 3250 4 .2; Eph 28 Gal 2.16; S ABr Jes 64,6]

|De Tacro] baptısmo
ehre VO den Gnadenmitteln Wort und Sakrament (hier Taufe) AÄn-
klänge die Epıtome der Konkordienformel 12

Hanc Christo nobiıs acquisttam ıustitiam homınıbus peccatorıbus offer-
mnm[; conferri, obsignarı credo, nNnonNn solum verbo prom1sS10N1S P0OUTN-

gelicae, sed autfem sacramenti1s ab 1DSO Chrısto institutis; aptısmo NIM1-
u  S constante elemento verbo, In QUO et QUEM 1UXta div1-
Nd  S ordiınatiıonem VeEZENCTAMUF |Joh 351 peccatıs emundamur Act
22:16; Eph J  / adeoque DeET eundem salvamur |Tit DPetr

|De lacra] coena|
ehre VO: den nadenmitte Wort und akramen: (hieren
Allerheiligste Eucharistie. Realpräsenz. undlıche Niefsung des Leibes
und Blutes hris Antikatholische Betonung der Niefisung sub utraque.
Anklänge die Ep1ıtome der Konkordienforme

V{ Sumptione tem eucharıst1iae, UU CONSTare credo, re fterrena DUATLE
VINO, coelest1, COrPOore nımırum SanNZuULNE Chrıstı,

INd1IVISA, oralı sumptione, In hısce terr1s, modo ftantum SUupernNatu-
ralı coelesti1, SACrAaMeNtTUMmM hoc integrum perCIPL, IS PAane nımırum
enedicto / CÜ DINO benedicto sanzuInNEmM
Chriısti, D11S quidem arrhabonem intae geternae, ab IUMPS incredulıs
In IUdIcIuUum, secundum clarıssıma institutionıs verbat4+78 |Mt 26,26-29;
Z 22.49:; Kor 10.16; Kor 11.,.234.29; Joh 5,81

ntegrum et1am hoc acramentum Ia1ıcıs utı vOocarı olent) sub uULraque specıe
admınıstrandum PSSP STAfuO, secundum praedictam instiıtutionem servator1ıs
nostrı, Apostolorum DraXIN, laudabılem prımiıtıoae pur10r1s eccles1iae
rıtum.

Lib Conf. Jesu.
478 Ebd Ohne den SCHNIUSS mıiıt „secundum clarıssıma 10N1S verba”.
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|Obsignatio
|Unterschriftsformel schluss die „Zzuverlässigen Theologen der
Confessio Augustana Invarıata das el die Theologen des Konkor-
dienbuches] Verwerfung er der Schrift und ihren Bekenntnissen
widerlaufenden Auffassungen Selbstverpflichtung [

In hisce Caeter1s relig10n15 chrıistiane capıtıbus C {% 111Va-
riatae augustanae confessioni ddictis theologis sentio confiteor do-
CeO OMNESYUE scrıpturae divinae diıctıs symbolıs confesstionibus
contrarıas OPIMNMLONES tanquam falsas fugi0 LC]1IC10, ıd
quod hac Med scrıptione subscriptione eSTaAaium 'AC1L0 atque hac fide et
confessione de1 USGUE ad extremae vltae alıtum perseveratu-
u Sanıcte

ang

Befragung der Pfarrer un: Lehrer durch die pfalzgräflichen Visıtatoren

Handschrift EKOW Best 0.8 Nr (Abschrift des I Jahrhun-
derts) Alterer Abdruck Jubelfeier (wıe Anm 155) 49f
ach dem frage I11lallı SPECIE uln fürs haupt*? sonderlich480 uln
abseitwärts die pfarrherrn uln ach unterschied die schuldiener, WI1eEe

folgt
Wie ahme sey?
er S1C urug: S1e SEe111 uln WO. 561e studirt?
Woh S1C ordinirt?

S51 auch ordinationis teshmonıium ®! enM €r S Wiıe lange S1C eım pastora ZSCWESCH, jel uln W as für
collegen?
Wıe lange Augustana Confessio ibidem schwange?
Wiıe 1el predigten der wochen geschehen, un! ob auch ate-
chismus Lutheri fleifsigh getrieben werde?
Wer collator uln ob auch die collatur482 streitigh sey?

auch COllator uln warumb eintrag thue?
(Gsravamına quae? *$

Hauptsächlich
Abgesondert

48 Eın Zeugnis der Ordination
4582 Das Besetzungsrecht Vgl ZU Vorgang selbst Brämik Verfassung (wie Anm 20)

50f
Beschwerdepunkte 21Dt
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12 Was für ceremonılen 1n vestitu sac[ro ]|484, adminiıistratione d-

mentorum*® aliorum actuum#$® se1n, uln ob auch priıvata
confessio absoluti047 SCY, ulnd|] wI1e jel communicanten488?

172 auch Calvinisten 1m kierspel*? ulnd] ob S1E rühigh?
die senlores ulnd] kirchmeistere ın ihren kirchhändlen* auf-

richtigh ulnd] bekenntniß rein sein?
auch Wiederteuffer, en uln andere Sectirer ecclesia

se1in?
apostatae*” vorhanden?

16 mıiıt notarıls vıt115492 als zauberey, segensprecherey,
nachweilser, teuffelsbanner U{n dergleichen vorhanden?

ı7 Salarıa quanta?*?
auch schuel gehalten werde uln der Catechismus Lutheri

fleifigh darın getrieben?
19 auch vicını pastores*”“ religione aut vıita4?> verdechtigh ulnd|]

argerlich sein?
An alıquı 1C11 inclinirt ad nostram confessionem4%?

7 sich auch Calvinısten der andere adversae religion1s*” 1in die
rch einflechten, ulnd|] welcher S1€e sich anmadßsen, U{n obs Cu

ecclesiae*?8 geschehen?
Almosen|/,] ob S1e gesamlet ulnd] w1e S1€e distribuirt*? werden?
elche ihre beichtvätter se1n, ob 61€e auch, ulnd] wWI1e S1€e des Herrn
tischs gebrauchen?>“

S1e auch ihre predigten concipiurn?“ uln also eintheilen, da{fs
die auditores>“2 muıtueNnNalten können?

Gottesdienstliche Gewänder.
Spendung der Sakramente.

48/
Amtshandlungen.
Einzelbeichte un! Lossprechung.
aste beim Abendmahıl.
Kirchspiel.

ihrer Amtsführun
491 Vom lutherischen Bekenntnis abgefallene Personen.
492 OÖffentlich bekannte Laster (gotteslästerliche Praktiken)

Höhe der Finkünfte.
494 Benachbarte Pfarrer.
495 1Lehre und Leben.

497
benachbarte Pfarrer uUulNseiIiel Lehre zune1gen.

Menschen eines dem unseren feindlichen Bekenntnisses
498 Mit Einwilligung der Gemeinde.

An die Bedürftigen ausgeteilt.
Wiıe S1Ee das Abendmahl teiern.

01 Schriftlich vorbereiten.
502 Predigthörer.
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